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Video- und Bildbeschreibung. 


Grundlegende Muster 


Einige der beiden gleichen Muster finden sich häufig in verschiedenen 
Bereichen und Ebenen. 
Einige der gleichen zwei Muster finden sich in 


vielen Bereichen und Welten. Die grundlegenden und wichtigen 
Verhaltens- und Bewegungsmuster von Teilchen und Individuen in ihnen. 


Hier sind die beiden Muster 
Video Nr. 1 


gas-single.mp4 - VLCXFAFTLATV- = DO .. 1 


ITATM BEU ATMA FAN FFOD VIG TU ii 


Video Nr. 2 
ekitai-single_katsudou_030.mp4 - VLCXTAFFTLAYV- _ m) X ] 
ITATM BEU ATAMA KHAV FED V-NGS Er() u 


Die grundlegenden und wichtigen Muster sind wie folgt. 
Das folgende (1) ist das folgende (2). 


(1) Ein allgemeines Individuum oder Teilchen. 
(2) Eine Bewegung, die die beiden folgenden Bedingungen erfüllt: Ein 
allgemeines Individuum oder Teilchen. 


Dann ist das folgende (1-1) (2-1) 

(1-1) Individuen und Partikel. 

(2-1) Sich in charakteristischen Mustern bewegen, die sich deutlich 
voneinander unterscheiden. 


Die Bedingungen sind wie folgt. 

(1) Schnelle Geschwindigkeit / langsame Geschwindigkeit. 

(2) Keine gegenseitige Anziehung zwischen den beiden Parteien / 
gegenseitige Anziehung zwischen den beiden Parteien 


Wenn die Geschwindigkeit schnell ist und die gegenseitige Anziehung 
nicht funktioniert. Das ist Muster 1. 

Wenn die Geschwindigkeit langsam ist und die Anziehungskraft zwischen 
den beiden Parteien funktioniert. Das ist Muster #2. 


Diese beiden Muster repräsentieren die Eigenschaften, Prinzipien und 
Ansprüche von Lebewesen, Menschen und der Gesellschaft. Sie werden 
traditionell immer wieder in den Bereichen Politik, Gesellschaft, 
Geschichte usw. diskutiert. 


Diese beiden Muster sind besonders wirkungsvoll bei der Verwirklichung 
Klärung der Unterschiede in der ethnischen und nationalen Identität. 


Wir werden diese beiden Gesellschaftsmuster wie folgt benennen. 
(1) Gasförmiges Verhalten. 
(2) Flüssiges Verhalten. 


(1) Eine Ideologie, die versucht, sich in der Wirkungsweise von 
gasförmigem Verhalten zu bewegen. Der Autor bezeichnet sie als 
Gasismus. 

(2) Eine Ideologie, die versucht, sich in der Wirkungsweise von flüssigem 
Verhalten zu bewegen. Der Autor bezeichnet sie als Liquidismus. 


Video (1) Gasförmiges Verhalten (Gasismus) 


gas-single.mp4 - VLCXFAFTLATV- = DO .. 1 


ITATM BEU ATMA FAN FFOD VIG TU ii 


Video (2) Flüssiges Verhalten (Liquidismus) 
ekitai-single_katsudou_030.mp4 - VLCXFAFTLAV- = DO x ] 


ITATM BEU ATMA FAN FFrOD VIG TU » 


Die Pfeile stellen die Wirkung der Kräfte zwischen Individuen und 


Teilchen wie folgt dar. 


Video (1) Gasförmiges Verhalten (Gasismus) 


kitai-single_yajirushi_030.mp4 - VLCXTATFFTLAYV- = DO x 1 
IHM BEL ATAAM HAM FED VYIG TU * 


Video (2) Flüssiges Verhalten (Liquidismus) 
r 
ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXT{ 7... = DO x 1 


IM BEU ATAA HAM FFrOD YANG AUTO ” 


Daraus können wir Folgendes ersehen. 

(1) Bei gasförmigem Verhalten gibt es keine großen Kräfte zwischen 
Individuen und Teilchen, und sie sind sehr unabhängig. 

(2) Im flüssigen Verhalten ist die Wechselwirkung der Kräfte zwischen 
Individuen und Teilchen groß. 


(1) Eine Gesellschaft, in der jedes Individuum und jedes Teilchen 
gasförmig agiert. Sie ist eine gasförmige Gesellschaft. 

(2) Eine Gesellschaft, in der sich jedes Individuum und jedes Teilchen 
wie eine Flüssigkeit verhält. Sie ist eine flüssige Gesellschaft. 


Beispiele 


Die folgenden Bewegungen und Wirkungsweisen sind Beispiele für 
gasförmige und flüssige Verhaltensweisen. 


(Molekularphysik, Chemie) Gasförmige 
Molekularbewegung/flüssige Molekularbewegung. 
Physikalische Bewegungsmuster. 


Video (1) Gasförmige Molekularbewegung. 


gas-single.mp4 - VLCXFAFTLATV- = DO .. 1 


ITATM BEU ATMA FAN FFOD VIG TU ii 


Video (2) Flüssige Molekularbewegung 
ekitai-single_katsudou_030.mp4 - VLCXFAFTLAV- = DO x ] 


ITATM BEU ATMA FAN FFrOD VIG TU » 


Dies ist auf die folgenden (1) Unterschiede zwischen (2) zurückzuführen 


(1-1) Schnelle molekulare Bewegungsgeschwindigkeit (Gasmoleküle) / 
langsame molekulare Bewegungsgeschwindigkeit (flüssige Moleküle). 
(1-2) Keine intermolekulare Kraft (Gasmoleküle) / Starke intermolekulare 
Kraft (Flüssigkeitsmoleküle) 


(2-1) Gasverhalten = Gasmolekularbewegung 
(2-2) Flüssiges Verhalten = flüssige Molekularbewegung 


(Sensorik, Wahrnehmungspsychologie) Feuchtigkeitssinn 
(trockene (trockene) / nasse (nasse) Personen) 


Video (1) Trockene Individuen 

- 
3, gas-single.mp4 - VLCXFAFTLAYV- ” D x ] 
TAT M BEUW AFTAA HAM FFD VYAG TU ” 


Video (2) Nasse Individuen 


A ekitai-single_katsudou_030.mp4 - VLCXFAFFLAIYV- = m) x 1 
ITATM BEW ATMAA EBAY) FD YIGG RU ” 


Dies führt bei Lebewesen und Menschen zu den folgenden 
Empfindungen. 


(1) Gasförmiges Verhalten = trockene, trockene Empfindung. 
(2) Flüssiges Verhalten = nasse, feuchte Empfindung 


Die Ursache hierfür ist die Analogie zur physikalischen 
Gasmolekularbewegung / Flüssigkeitsmolekularbewegung oben. 

(1) Gase vermitteln der Haut von Lebewesen oder der menschlichen Haut 
ein trockenes, trockenes Gefühl. 

(2) Eine Flüssigkeit vermittelt ein feuchtes, nasses Gefühl auf der Haut 
von Lebewesen oder der menschlichen Haut. 


Ein und dasselbe Gas, die Luft, vermittelt Lebewesen oder Menschen 
unterschiedliche Empfindungen, wie folgt. 

(1) Wenn die Anzahl der Wassermoleküle, die als Gas in der Luft 
vorhanden sind, reduziert wird. Die Luftfeuchtigkeit nimmt ab. Die Haut 
eines Lebewesens oder eines Menschen fühlt sich trocken an. 

(2) Wenn die Anzahl der Wassermoleküle, die als Gas in der Luft 
vorhanden sind, zunimmt. Die Luftfeuchtigkeit nimmt zu. Die Haut von 
Lebewesen oder des Menschen fühlt sich feucht an. 


Die Anzahl der Wassermoleküle, die als Gas in der Luft vorhanden sein 
kann. Dafür gibt es eine Grenze. Je höher die Luftfeuchtigkeit, desto 


weniger Wasser kann verdampfen. Der Temperaturabfall führt dazu, dass 
sich die Wassermoleküle von einem Gas in eine Flüssigkeit verwandeln. 


Hier sehen Sie, was passiert, wenn trockene (trockene) und feuchte 
(nasse) Populationen miteinander interagieren. 


Video Interaktion (das hellblaue Individuum ist ein trockenes Individuum. 
Die rosa Individuen sind nasse und feuchte Individuen. (Pfeile zeigen die 


Richtung der Kraft an). 

5 
& wet-dry_mix.mp4 - VLCXAFAFTLATV- — DO x 1 
AT M BEUW ATAA HAM FD VAG) TU " 


Wenn ein nasses Individuum mit flüssigem Verhalten mit einem 
trockenen Individuum mit gasförmigem Verhalten in Kontakt kommt, 
zeigt es eine nach innen gerichtete, geschlossene Orientierung. Das liegt 
daran, dass der Pfeil, der die Richtung der Kraft anzeigt, nach innen 
schwingt. 


Dieses Muster spiegelt sich direkt in den unterschiedlichen trockenen und 
feuchten Persönlichkeiten von Lebewesen und Menschen wider. 

(1) Gasförmiges Verhalten = trockene, trockene Persönlichkeitsmuster im 
Verhalten des Menschen. 

(2) Flüssiges Verhalten = feuchte, nasse Persönlichkeitsmuster des 
Menschen. 


Feuchtigkeitsunterschiede im Charakter von Lebewesen und Menschen. 
Sie sollte durch Computersimulationen dargestellt werden. Es kann durch 


gasförmiges und flüssiges Verhalten dargestellt werden. 
(Biologie) Spermatische/eiförmige Verhaltensmuster. 


Video (1) Spermatogenes Verhalten 
& kitai-single_yajirushi_030.mp4 - VLCXFAFFTLAYV- - DO x ] 
AM BEUW ATAA HAM FD VAG TU » 


Video (2) Ei-ähnlich 


E 
& ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXFAF... — m) x 1 


STM BEW AFAA HAM FED VIO ERrU > 


Im obigen Video ist die Darstellung wie folgt. 

(1) Gasförmiges Verhalten. Spermatischer Charakter. Spermatische 
Verhaltensmuster. Ursprünge der Männlichkeit. 

(2) Flüssiges Verhalten. Ovulärer Charakter. Ovulare Verhaltensmuster. 
Der Ursprung der Weiblichkeit. 


Diese Unterschiede beziehen sich auf die Grundlagen der sexuellen 
Fortpflanzung von Lebewesen. 


Daraus lässt sich Folgendes ableiten. 


(Psychologie und Soziologie der Geschlechtsunterschiede.) 
Maskuline Persönlichkeit / Feminine Persönlichkeit. 
Männliche Verhaltensstile / Weibliche Verhaltensstile. 
(Männliche Persönlichkeit / Weibliche Persönlichkeit. 
Väterliche Persönlichkeit / Mütterliche Persönlichkeit.) 


Video (1) Männlich. 


r 
kitai-single_yajirushi_030.mp4 - VLCXFATFFLAV- _ DO x ] 


ITATM BEU ATMA FAN FFOD VIG TU . 


Video (2) Weiblich 
ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXT{ 7... = DO x 1 
ITATM BEL AT HAN FED VYIG RU » 


Im obigen Video ist die Anzeige wie folgt. 
(1) Gasförmiges Verhalten. Maskuline Persönlichkeit. Maskuline 


Verhaltensmuster. Männlich dominierte Gesellschaft. Ihre Werte und 
sozialen Normen. 

(2) Flüssiges Verhalten. Feminine Persönlichkeit. Weibliche 
Verhaltensmuster. Die von Frauen dominierte Gesellschaft. Ihre Werte 
und sozialen Normen. 


Der Grund, warum dies so ausgedrückt werden kann, ist, dass der 
Unterschied im Grad des Risikos, der Risikovermeidung ein 
grundlegender Unterschied in den Verhaltensmustern von Männern und 
Frauen ist. 

(1) Verworfene und risikofreudige Individuen = Männer. 

(2) Selbsterhaltende, risikoscheue Individuen = Weibchen. 


Es handelt sich um Folgendes. 

(1) Gasförmiges Verhalten. Das Eingehen von Risiken. Immer diffuser in 
unbekannte und dunkle Regionen vorstoßen. Männlich. 

(2) Flüssiges Verhalten. Das Risiko meiden. Der gleiche enge, begrenzte, 
bekannte, sichere Bereich, der bereits beleuchtet ist. Sich darin 
konzentriert versammeln und unbeweglich bleiben. Feminin. 


Beachten Sie nun die Pfeile der einzelnen Personen im Video. Diese 
Pfeile zeigen die Wirkung der Kräfte auf diese Person an. 

(1) Gasförmiges Verhalten = maskuliner Verhaltensstil. 

Da jedes Individuum unabhängig und frei agiert, wirkt keine konstante 
Kraft zwischen den einzelnen Individuen, und jedes Individuum ist 
normalerweise entspannt. 

(2) Flüssiges Verhalten = weiblicher Verhaltensstil. 

Jeder Einzelne achtet auf den anderen und bemüht sich sehr, nicht aus der 
Sicherheitszone getrieben zu werden. Das hat zur Folge, dass jedes 
Individuum in einem ständigen Spannungszustand zueinander steht und 
sich nie entspannen kann. 


Die geschlechtsspezifischen Unterschiede in den Verhaltensmustern von 
Männchen und Weibchen können in Computersimulationen in Form von 
gasförmigen und flüssigen Verhaltensweisen dargestellt werden. 


(1) Vaterschaft ist ein Aspekt der männlichen Elternschaft, der 
gasförmige Verhaltensmuster erzeugt und die Verhaltensmuster der 
Kinder auf gasförmige Weise bestimmt. 

(2) Die Mutterschaft ist der Aspekt der weiblichen Elternschaft, der eine 
flüssige Verhaltensweise hervorbringt und die Verhaltensmuster der 
Kinder auf flüssige Art und Weise bestimmt. 


(Geographie, Geschichte) Mobile Lebensweise/Sesshafte 
Lebensweise. Nomadische/Agrarier. Ihr Verhaltensmuster. 


Videos (1) Mobile Bewohner. (2) Nomaden. 
5, yuuboku-single.mp4 - VLCXFAFTLAT- _ D ” ] 


ITM BEU AFAO HAM FED YIGG AERO » 


Film (2) Sesshafte Menschen. Landbewohner. 


A noukou-single.mp4 - VLCXFAFTLAV- _ D x ] 
ITATM BEU ATAA HAN FFOD VI) RU » 


Im obigen Video sind die Angaben wie folgt. 


(1) Gasförmiges Verhalten = mobile Bewohner. Nomadische Menschen. 
Ihre Verhaltensweisen. 

(2) Flüssiges Verhalten = sesshafte Bewohner. Landbewohner. Ihre 
Verhaltensweisen. 


Die Gründe für diesen Ausdruck liegen in den Unterschieden in der 
Lebensweise der beiden. 


Trockene/nasse Unterschiede im Klima des Wohnortes. 

(1) Trockenes Klima. Trockene Klimazonen. Nomaden. 

(2) Feuchte Klimate. Feuchte Klimate. Ackerbau. 

Ein trockenes Klima eignet sich für das Wachstum von Gräsern, die vom 
Vieh für eine mobile und nomadische Lebensweise gefressen werden. 
Feuchte und heiße Klimate eignen sich für das Wachstum von 
Kulturpflanzen für eine sesshafte, landwirtschaftliche Lebensweise. 


Dieser Unterschied in der Umwelt in Bezug auf die Feuchtigkeit. Dies 
macht den Unterschied zwischen gasförmigem Verhalten (Mobilität und 
Nomadentum) und flüssigem Verhalten (Sesshaftigkeit und 
Landwirtschaft) aus. 


(1) Nomadisch ist eine Produktionsweise, die sich auf wandernde Tiere 


stützt. 
(2) Ackerbau ist eine Produktionsweise, die sich auf Pflanzen stützt, die 
sich nicht bewegen. 


(1) Nomadentum ist Bewegung. (Tiere wandern auf der Suche nach 
Gras.) 

(2) Ackerbau ist Sesshaftigkeit. (Pflanzen sind an einem Ort verwurzelt 
und bewegen sich nicht.) 


(1) Bei gasförmigem Verhalten bewegen sich die Individuen mit hoher 
Geschwindigkeit. 

(2) Bei flüssigem Verhalten bewegen sich die Individuen sehr wenig und 
sind sesshaft. 


Dieser Unterschied gilt für die folgenden Verhaltensweisen. 
(1) Gasförmiges Verhalten (nomadisch) 
(2) Flüssiges Verhalten (agrarisch) 


(1) Die nomadische Weidehaltung ist eine grobe Weidehaltung mit 
geringer Dichte auf einer großen Fläche. 

(2) Agrarische Weidehaltung ist eine intensive Weidehaltung mit hoher 
Dichte auf einer kleinen Fläche. 


(1) Bei gasförmigem Verhalten ist jedes Individuum in geringer Dichte 
über ein großes Gebiet verteilt. 

(2) Bei flüssigem Verhalten ist jedes Individuum in hoher Dichte über 
eine kleine Fläche verteilt. 


Dieser Unterschied gilt für die folgenden Verhaltensweisen. 
(1) Gasförmiges Verhalten (Nomadisch) 
(2) Flüssiges Verhalten (agrarisch) 


Unterschiede in den Verhaltensmustern von Nomaden und Ackerbauern. 
Unterschiede in den Verhaltensmustern von mobilen und sesshaften 
Menschen. Diese können in Computersimulationen in Form von 
gasförmigen und flüssigen Verhaltensweisen ausgedrückt werden. 


Es folgt ein Beispiel für die Interaktion zwischen Nomaden- und 
Agrarvölkern. Dies kann als eine Simulation des historischen Konflikts 
zwischen z. B. den Han-Chinesen und den nördlichen Nomadenvölkern 
angesehen werden. Dies kann als Simulation historischer Konflikte 
zwischen z. B. russischen Agrarvölkern und mongolischen 
Nomadenvölkern gesehen werden. 


Video (Wenn die Agrarvölker schwer und stark sind, werden sie sich 


nicht bewegen lassen, wenn die Nomaden sie angreifen) 
n 


x 1 


5 yuuboku-noukou-mix_noukou-tuyoi.mp4 - VLCXT{TF..  — m) 


TAT M BEUW AFTMAA KAM FFrOD YIGG TU 5 


Video (Wenn die Agrarvölker leicht verwundbar sind, können sie leicht 
zerstreut werden, wenn die Nomaden sie angreifen) 
= 


5, yuuboku-noukou-mix_noukou-yowai.mp4 - VLCXTAT... — DO 


IM BEU ATMA HAN FFOD VIG TU > 


Mit dieser Anwendung lassen sich die folgenden Unterschiede 


ausdrücken 


Unterschiede in den Verhaltensmustern von Westlern und Ostasiaten 
und Russen. 


Westeuropa ist ein Hirtenvolk und lebt sowohl vom Nomadenleben als 
auch vom Weizenanbau. Das Klima ist trocken, aber nicht so trocken wie 
in den Wüsten. 

In Westeuropa ist es nicht so feucht wie in den Monsungebieten 
Östasiens. 

Westeuropa ist mäßig trocken und feucht. 

Westeuropa ist nach der Klassifizierung von Tetsuro Watsuji ein 
Klimagebiet vom Typ Ranch. 

Westeuropa ist nicht so nomadisch und wanderungsfreudig wie die 
arabischen, jüdischen, türkischen und mongolischen Klimazonen. 
Westeuropa ist nicht so agrarisch und sesshaft wie Ostasien (der Osten) 
und Russland. 

Westeuropa ist ein Zwischentyp zwischen nomadischem und agrarischem 
Klima. Das ist ein Merkmal Westeuropas (Westler). 

Westeuropa (Westler) liegt zwischen dem Folgenden. 

(1) Gasförmiges Verhalten (rein nomadische, rein mobile Menschen). 

(2) Flüssiges Verhalten (rein agrarische, rein sesshafte Menschen). 


Wenn man den Westen mit Ostasien und Russland vergleicht. Sie besteht 
aus den folgenden Punkten. 

(1) Der Westen ist dem gasförmigen Verhalten relativ näher. 

(2) Ostasien und Russland sind dem flüssigen Verhalten relativ nahe. 


Der Unterschied in den Verhaltensmustern zwischen Westlern und 
Östasiaten und Russen. Wenn es in einer Computersimulation 
ausgedrückt wird. 

Er lässt sich durch den Unterschied zwischen gasförmigem und flüssigem 
Verhalten ausdrücken. 


Video (1) Relativ gasförmiges Verhalten = Verhaltensmuster westlicher 
(westlicher) Menschen. 


r 
kitai-single_yajirushi_030.mp4 - VLCXFATFFTLAV- _ DO x ] 


ITATM BEU ATMA HAN FFOD VIG TU . 


Video (2) Relativ flüssiges Verhalten = Verhaltensmuster von OÖstasiaten 
und Russen. 


ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXTT7.... — DO x ] 
IA M BEL ATAKAM HAM FD VYIGS TU . 


Diese Untergruppe kann Folgendes darstellen. 


Unterschiede im nationalen Charakter von Amerikanern und 
Japanern 


Video (1) Relativ gasförmiges Verhalten = Amerikanische 


Verhaltensmuster 

B- 
& kitai-single_yajirushi_030.mp4 - VLCXFAFFLAYV- = DO x) 
X7A7M BEL ATAA HAM FD VAG TU . 


Video (2) Relativ flüssiges Verhalten = japanische Verhaltensmuster 


E 
& ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXFAF... — m) x 1 
ITATM BEU A-TTMMAM EAN) FED YIAS) ER) ” 


Die Amerikaner sind hauptsächlich Viehzüchter westeuropäischer 
Herkunft. 
Die Japaner sind Reisbauern. 


Die Verhaltensmuster von Viehzüchtern sind relativ nah an gasförmigem 
Verhalten. 

Das Verhaltensmuster von Reisbauern entspricht eher dem flüssigen 
Verhalten. 


Daraus lassen sich die folgenden Aussagen ableiten. 

(1) Das Verhalten der Amerikaner kann als gasförmiges Verhalten 
ausgedrückt werden. 

(2) Japaner können ihr Verhalten in flüssiger Form ausdrücken. 


Der Unterschied in den Verhaltensmustern zwischen Amerikanern und 
Japanern. Dies ist ein Fall, der durch eine Computersimulation 
ausgedrückt werden kann. Er kann in Form von gasförmigem Verhalten 
und flüssigem Verhalten ausgedrückt werden. 


China, Korea, Japan oder Russland sind alle landwirtschaftliche 
Reisbauern oder Weizenbauern oder Feldbauern. Wenn wir dies in Form 
von Verhaltensmustern ausdrücken, haben sie alle das flüssige Verhalten 
gemeinsam. 


Die sexuellen Beziehungen der eher nomadisch lebenden westlichen 


(westeuropäischen und amerikanischen) Völker (unter der Annahme der 
Monogamie), die auf gasförmigem Verhalten beruhen. Es kann zum 
Beispiel wie folgt dargestellt werden 


Video Ein mobiles Paar. Ein nomadisches Paar. Die Art und Weise, wie 
sie zusammenhalten und sich unabhängig und ohne Hilfe ihrer Umgebung 


bewegen. 
3, onna-otoko-mix_yuuboku.mp4 - VLCXFATFTLIV- _ m) x 1 
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Die sexuellen Beziehungen der eher agrarisch geprägten ostasiatischen 
(Chinesen, Japaner) und russischen Völker (Monogamie vorausgesetzt), 
die mit flüssigem Verhalten arbeiten. Es kann zum Beispiel 
folgendermaßen ausgedrückt werden 


Video Ein Ehepaar von sesshaften Menschen. Ein landwirtschaftliches 
Paar. Der Ehemann fühlt sich zur Gruppe seiner Frau hingezogen und ist 
ihr verbunden. 


A onna-otoko-mix_noukou.mp4 - VLCXFAFFLAT- _ D X ] 
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Der oben dargestellte nationale Charakter hat seine gemeinsamen 
übergeordneten Bewegungsmuster (gasförmiges und flüssiges Verhalten). 
Unterschiede im Nationalcharakter können als konkrete Beispiele für 
gesehen werden. 


(die wichtigste Ideologie der Sozialwissenschaft) der 
Unterschied zwischen Individualismus und Liberalismus und 
Kollektivismus und Anti-Liberalismus. 


Video (1) Gasförmiges Verhalten = individualistische und liberale 
Handlungsweisen 


r 
kitai-single_yajirushi_030.mp4 - VLCXFATFFTLAV- _ DO x ] 
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Video (2) Flüssiges Verhalten = kollektivistische und anti-liberale 
Verhaltensweisen 


ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXTT7.... — DO x ] 
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(1) Eine Verhaltensweise, bei der es individuelle Freiheit und 
Unabhängigkeit gibt. Das ist gasförmiges Verhalten. 


(2) Eine Handlungsweise ohne individuelle Freiheit und Unabhängigkeit. 
Das ist flüssiges Verhalten. 


(1) Die Meinung des Einzelnen wird respektiert. Das ist gasförmiges 
Verhalten. 

(2) Eine Verhaltensweise, bei der die Gruppe Vorrang vor dem Einzelnen 
hat und der Einzelne sich der Gruppe unterordnet. Das ist flüssiges 
Verhalten. 


(1) Die Privatsphäre des Individuums wird gewahrt. Die Privatsphäre des 
Individuums ist gesichert. 

(2) Es handelt sich um eine Verhaltensweise, bei der die Privatsphäre des 
Individuums nicht gesichert werden kann. Das ist ein flüssiges Verhalten. 


Der Unterschied zwischen individualistischen/liberalen und 
kollektivistischen/antiliberalen Verhaltensweisen. Wenn sie durch 
Computersimulationen dargestellt werden. Er kann durch den Unterschied 
zwischen gasförmigem Verhalten und flüssigem Verhalten dargestellt 
werden. 


(die wichtigste Ideologie der Sozialwissenschaft) Der 
Unterschied zwischen progressiv und rückständig. 


Video (1) Gasförmiges Verhalten = fortschrittliches Verhaltensmuster 


r 
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Video (2) Flüssiges Verhalten = Rückwärtsgewandtes Verhalten 
ekitai-single_katsudou_yajirushi_030.mp4 - VLCXT{ 7... = DO x 1 


ITATM BEU ATMA FAN FFOD VIG TU » 


(1) Aktives Bewegen und Eintauchen in neue und unbekannte 
Risikobereiche. Daher in der Lage sein, neues Wissen im Voraus zu 


erwerben. Individuen, die dazu in der Lage sind. Das ist die Person mit 
gasförmigem Verhalten. 

(2) Keine Risiken eingehen und in dem Bereich des bekannten Lichts 
bleiben, in dem sie sich schon immer aufgehalten haben (was auf einen 
Präzedenzfall oder eine Tradition hinweist, die als sicher gilt). Daher ein 
Mitläufer in Bezug auf das Wissen zu werden. Das ist das Individuum mit 
flüssigkeitsähnlichem Verhalten. 


(1) Risikofreudiges Verhalten = Fortgeschrittene (gasförmiges Verhalten). 
(2) Risikofreies Verhalten. Sicherheitsorientiertes Verhalten = 
Rückwärtsgewandt (flüssiges Verhalten) 


Unterschiede in Ideologie und Werten zwischen Individuen 


Individuen mit unterschiedlichen Ideologien und Werten voneinander. 
Wie sie sich verhalten. Es ist zu erkennen, dass es einen großen 
Unterschied zwischen gasförmigem und flüssigem Verhalten gibt. Wenn 
Individuen mit der gleichen Ideologie und den gleichen Werten mit der 
gleichen Farbe dargestellt werden. Es würde wie folgt dargestellt werden. 


Video (1) Gasförmiges Verhalten. Unterschiedliche Ideologien und Werte. 
Individuen mit diesen Werten prallen auf individueller Basis aufeinander. 
Nicht-harmonisches Verhalten. 


gas_5colors_c1.mp4 - VLCXTAFTLAV- _ D X 1 
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Video (2) Flüssiges Verhalten. Gleiche Ideologien und Werte. 
Geschlossener, exklusiver Zusammenhalt zwischen Individuen, die sie 
vertreten. Harmonisches Verhalten. 


liquid_5groups_color1.mp4 - VLEXFTAFFLAV- _ DO x 1 
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(1) Gasförmiges Verhalten. Hier finden wir Folgendes 

Individuen mit unterschiedlichen Ideologien und Werten untereinander. 
Ihre Vermischung untereinander, während sie sich mit hoher 
Geschwindigkeit fortbewegen. Zusammenstöße und Kollisionen auf 
individueller Basis. Dort ist der folgende Inhalt gewährleistet Vielfalt der 
Ideologien und Werte. Nonkonformität. 


(2) Flüssiges Verhalten. Hier sind folgende Inhalte zu finden. 
Individuen mit gleicher Ideologie und gleichen Werten untereinander. 
Ihre geschlossene, exklusive Zugehörigkeit, Kohäsion und Gruppierung. 
Ihre langsame und wenig mobile Ansiedlung. Gruppen mit 
unterschiedlichen Wertvorstellungen mischen sich nicht untereinander 
und führen subversive Verhandlungen. Dort wird der folgende Inhalt 
gewährleistet Homogenität, Synchronität und Einheit innerhalb der 
Gruppe. Die Harmonisierung der Gruppe. 


Unterschiede in der Position und im Verhalten der 
Autoritätspersonen. 


Starke und mächtige Individuen in gasförmiger Aktion. 

Sie bewegen sich als Individuen mit Macht. 

Sie sind schwer an Masse. 

Sie haben eine hohe Bewegungsgeschwindigkeit und Beschleunigung. 
Sie bewegen sich mit hohen Geschwindigkeiten. 

Sie nutzen ihre überwältigende Kraft, um die Teilchen um sie herum 
einseitig, mit halsbrecherischer Geschwindigkeit und mit großer Kraft zu 
stoßen. 

Sie treiben ihren Weg vorwärts. 


Abb. Kräfte in gasförmiger Aktion (großes blaues Individuum in der 


Mitte). 


Die Starken und Mächtigen unter flüssiger Einwirkung. 

Sie sind sesshaft und befinden sich in der Mitte der Gruppe. 

Sie sind schwer an Masse. 

Sie stecken im Boden fest, sind indigen und unbeweglich, haften an der 
Erde. 

Ein flüssiges molekulares Kollektiv. 

Dort gilt das Folgende (1) als Inhalt von (2) unten und (3) unten. 

(1) Jedes Teilchen 

(2) In der Nähe des zentralen, innerstädtischen Ortes der Autorität zu 
sein. 

(3) Als Beförderung oder Aufstieg innerhalb der eigenen Gruppe 
angesehen werden. 


Auf die obige (1) folgen die folgenden (4) Aktionen. 

(4-1) Ausbreitung von Disziplinen zur zentralen Autorität. 

(4-2) Sich mit anderen Teilchen, die versuchen, sich der zentralen 
Autorität anzunähern, in ein intensives eifersüchtiges Tauziehen 
verwickeln. Es wiederholt durchführen. 


Abb. Mächte, die sich flüssig verhalten (großes rotes Individuum in der 
Mitte). 


Flüssige Gesellschaft. In ihr sind die Individuen, die Partikel, von der 
Peripherie zum Zentrum hin verteilt. Sie wird von einer Machtdynamik 
begleitet. 

Je weiter man sich vom Zentrum entfernt, desto dunkler ist das Teilchen. 
Je mächtiger das Individuum ist, desto stärker ist das Teilchen. 

Am Anfang ist es ein weißer, unpigmentierter Anfänger. Das einzelne 
Teilchen wird allmählich in Richtung seiner inneren Peripherie befördert. 
Je mehr das einzelne Teilchen gefördert wird, desto dunkler wird seine 
Farbe. 


Abb. Flüssigkeitsleistungsgradient und Farbschattierung 
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Korrelation zwischen verschiedenen Regionen 


Wie in der folgenden Tabelle dargestellt, können wir auch Korrelationen 
zwischen den gleichen Mustern in den verschiedenen Regionen 
herstellen. 


Tabelle 1 


Sie beschreibt z. B. folgende Zusammenhänge, Korrespondenzen 


Gasförmiges Verhalten - flüssiges Verhalten: agrarisch - nomadisch: 
sesshafte Lebensweise - mobile Lebensweise: weiblich - männlich: 
mütterlich - väterlich 


Daraus lassen sich die folgenden Korrespondenzen ableiten 


Westlich-ostasiatisch, russisch: (Westeuropa - Ostasien, Russland): (USA 
- Japan): maskulin (männliche Dominanz) - feminin (weibliche 
Dominanz): gasförmiges Verhalten - flüssiges Verhalten 


Westeuropa-Japan: väterlich-mütterlich: gasförmiges Verhalten - flüssiges 
Verhalten 


Ein Beispiel für eine Antwort auf die obige Korrespondenz und die 
Anwendung, die sich aus der Korrelation ableiten lässt, ist das folgende. 


Der Charakter von Nomadenvölkern ist trocken. 
Der Charakter von Agrarvölkern ist feucht. 


Frauen sind im Westen schwach. 
Frauen sind in Ostasien und Russland stark. 


Die Männer sind in Ostasien und Russland schwach. 
Im Westen sind die Männer stark. 


Frauen sind grundsätzlich kollektivistisch und anti-liberal. 
Männer sind grundsätzlich individualistisch und liberal. 


Die japanische Gesellschaft ist von Grund auf kollektivistisch und 
antiliberal. Es ist das Gleiche wie in China, Korea und Russland, die 
ebenfalls Agrargesellschaften sind. 

Reis- und Weizenanbau und Agrargesellschaften sind kollektivistisch und 
antiliberal. 


Die japanische Gesellschaft, die chinesische, die koreanische und die 
russische Gesellschaft sind feminin. Es ist eine feminine Gesellschaft. Es 
ist eine von Frauen dominierte Gesellschaft. 


Mobil. Nomaden. Sie sind fortgeschritten. 
Sesshaft. Ackerbau. Sie sind rückständig. 


Männer sind fortschrittlich. 
Frauen sind rückständig. 


Amerika und Westeuropa sind fortschrittlich. 
China, Korea, Japan und Russland sind rückständig. 


Beziehung zur internationalen Situation 


Sowohl flüssige als auch gasförmige Gesellschaften sind innerhalb der 
menschlichen Weltgesellschaft wiederholt aufgestiegen und gefallen. 
Dieser Zyklus wird sich auch in Zukunft wiederholen. 

Vor nicht allzu langer Zeit gab es eine Zeitspanne, in der 

(1) die folgenden (1) den folgenden (3) Handlungen von (2) unterworfen 
sind 

(1) Flüssige Gesellschaften, wie China und Japan. 

(2) Gasförmige Gesellschaften, wie die der westlichen Länder. 

(3) stark unterdrückt, angegriffen, ausgehöhlt und einseitig dominiert. 


Heutzutage sind flüssige Gesellschaften wie China und Russland sehr 
mächtig geworden. Sie umzingeln die gasförmigen Gesellschaften, wie 
die der westlichen Länder, eine nach der anderen und schotten sie 
hermetisch ab. Auf diese Weise bringt die flüssige Gesellschaft die 
Bewegung der gasförmigen Gesellschaft zum Schweigen. Die flüssige 
Gesellschaft beherrscht also die gasförmige Gesellschaft, als wäre sie ein 
Unterlieferant ihrer eigenen Gesellschaft. 

Es gibt eine neue Verschiebung der internationalen Situation in diese 
Richtung. 


Gasförmiges und flüssiges Denken. 


Auf der Grundlage des obigen Vergleichs von gasförmigen und flüssigen 
Verhaltensweisen habe ich die folgenden Informationen 
zusammengestellt. 


Gasförmiges Denken und flüssiges Denken bei Lebewesen und 
Menschen. Ich habe diese Inhalte geordnet. 
Es sind die folgenden Inhalte. 


Spermatische und männliche Verhaltensweisen bringen gasförmiges 
Denken mit sich. 

Eierlegende und weibliche Verhaltensweisen bringen flüssige Gedanken. 
Der mobile Lebensstil bringt gasförmiges Denken mit sich. 

Die sitzende Lebensweise bringt flüssige Gedanken. 

Das Denken einer männerdominierten Gesellschaft ist ein gasförmiger 
Gedanke. 

Der Gedanke einer von Frauen dominierten Gesellschaft ist ein flüssiger 
Gedanke. 

Beispiele. Das griechische, westliche, nahöstliche und mongolische 
Denken ist ein gasförmiges Denken. 

Beispiel. Das chinesische und russische Denken ist flüssiges Denken. 


Gasförmiges Denken. Beispiele. 

01 Trockenheit. Kühle. 

02 Einfachheit. Armseligkeit. 

03 Individualismus. Individualismus. Liberalismus. Unabhängigkeit. 
Unabhängigkeit. Autonomie. Anorganisch. Nicht-Haftung und Nicht- 
Haftung. 

04 Mobilität. Fließfähigkeit. Aktiv. 

05 Keine Unterscheidung zwischen innen und außen. Mangel an 
Oberfläche. Äußerlichkeit. Atmungsaktivität. Leichter Austausch von 
Innenluft gegen Außenluft. 

06 Repräsentativität. Offenheit. Offenheit. 

07 Selbstverpflichtung. Nicht-Treibhaus. Emanzipation. Kurzfristige 
Vertragstreue. 

08 Respekt für die persönliche Privatsphäre. 

09 Diskretion und Abgehobenheit. Kalte, objektive, objektive 
Betrachtung. Analytik. Geringe Dichte. Grobheit. 

10 Vielfalt und Diskretion. Offenheit und Offenheit. 

11 Peripherität und Universalität. Selbstexpansion. Makro-Eigenschaft, 
großes Bild und Globalität. 

12 Leichtigkeit. Himmelwärts gerichtet. 

13 Sich auf unbekanntes Terrain wagen Neuheit und Originalität 

14 Vernunft. Geradlinigkeit. Schärfe. Starrheit. Logik. 
Wissenschaftlichkeit. 

15 Aggressivität. Kritikalität. Dominanz der Gewalt. 


Flüssige Ideologie. Beispiele. 
01 Nässe. Wärme. 
02 Überfluss. Reichtum. 


03 Totalitarismus. Kollektivismus. Kontrolle. Interdependenz. 
Zusammenarbeit. Anderssein. Organizität. Adhäsion und Kohäsion. 
04 Unbeweglichkeit. Fixierung. Passivität. 

05 Unterscheidung zwischen Innen und Außen. Der Besitz von 
Oberflächenspannung. Innerlichkeit. Versiegelung. Schwierigkeit, 
Innenluft durch Außenluft zu ersetzen. 

06 Innerlichkeit. Verborgenheit oder innerer Schutz. Abfederung. 
07 Selbsterhaltung. Gewächshaus. Eingeschlossenheit. 
Eingeschlossenheit. Langfristige Vetternwirtschaft. 

08 Respekt vor der Privatsphäre der Gruppe. 

09 Konzentration, Nähe, Intimität und Integration. Blindheit, alles 
schlucken, Subjektempfänglichkeit. Ablehnung von Analysen und 
Überprüfung von Details. Hohe Dichte. Akribie. 

10 Harmonizität und Synchronizität. Vertraulichkeit, Abgeschlossenheit 
und Exklusivität. 

11 Egozentrik. Verdichtung. Mikroskopizität oder Örtlichkeit. 

12 Schwerkraft. Erdverbundenheit. 

13 Zurückbleiben in bekanntem Gebiet. Präzedenzfall-folgend oder 
Präzedenzfall-verbessernd. 

14 Emotionalität. Krümmung. Geschmeidigkeit. Beweglichkeit. Unlogik 
oder Intuition. Nicht-Wissenschaftlichkeit. 

15 Defensivität. Unkritischheit. Tyrannische Dominanz. 


Gasförmiges und flüssiges Denken widersprechen sich, stehen im 
Konflikt und sind nicht miteinander vereinbar. 

Der Besitzer des gasförmigen Denkens versucht, sich dem flüssigen 
Denken ausschließlich auf der Grundlage des gasförmigen Denkens zu 
nähern. Beispiel. Analyse und Akzeptanz der japanischen Kultur durch 
Menschen in Westeuropa und Nordamerika. 

Der Besitzer des flüssigen Denkens versucht, sich dem gasförmigen 
Denken ausschließlich auf der Grundlage des flüssigen Denkens zu 
nähern. Beispiel. Akzeptanz des westlichen Denkens durch japanische 
Akademiker durch unkritisches Wiederkäuen. Das Bestreben und die 
Erkenntnis des japanischen Volkes, ein sesshaftes Volk einer Gruppe von 
Nationen in Westeuropa und Nordamerika zu werden, die es als eine 
traditionelle sesshafte Gruppe betrachtet. Das japanische Volk, das die 
von den Nationen Westeuropas und Nordamerikas gebildeten Gruppen als 
seine traditionellen sesshaften Gruppen ansieht und deren 
gesellschaftlichen Werten von Sympathie, Harmonie und Gehorsam 
blindlings folgt. Das gesellschaftliche Verbot der Durchsetzung flüssigen 
Denkens in Japan, das durch die Regeln solcher sesshaften Gruppen 
hervorgerufen wird. 

Das Ergebnis. 

Die Besitzer des gasförmigen Denkens können das flüssige Denken nicht 
verstehen. Beispiel. Westliche und nordamerikanische Soziologen können 
nur China, Russland und Japan als patriarchalische Gesellschaften sehen. 


Westliche und nordamerikanische Soziologen können nur chinesische und 
russische Staatsvertreter als patriarchalische Diktaturen der höchsten 
Macht sehen. 

Die Besitzer des flüssigen Denkens können das gasförmige Denken nicht 
verstehen. Beispiel. Japanische Soziologen. In ihren Vorlesungen an 
japanischen Universitäten behaupten sie ohne Umschweife, dass das 
westliche soziale Denken hervorragend sei. Sie selbst können ihr 
tägliches Leben an der Universität nur nach den Regeln der traditionellen 
sitzenden Lebensweise leben. 

Die Besitzer des gasförmigen Denkens können das flüssige Denken nicht 
akzeptieren. Beispiel. Soziologen in Westeuropa und Nordamerika 
können die Realität einer von Frauen dominierten Gesellschaft niemals 
akzeptieren. 

Die Besitzer des flüssigen Denkens können das gasförmige Denken nicht 
akzeptieren. Beispiel. Die starke Ablehnung des westlichen 
Individualismus und Liberalismus durch die chinesischen und russischen 
Völker. 

Die Besitzer des gasförmigen Denkens fürchten das flüssige Denken und 
ihre Besitzer. Beispiel. Phobie vor Frauen in Westeuropa und 
Nordamerika. Phobie vor Russland und China in den westlichen und 
nordamerikanischen Ländern. 

Die Besitzer des flüssigen Denkens fürchten sich vor dem gasförmigen 
Denken und vor ihren Besitzern. Beispiel. Starke soziale Verachtung für 
männliche Werte in China, Russland und Japan. Starke Angst vor 
westlichen und nordamerikanischen sozialen Werten in China und 
Russland. Eine starke Furcht vor amerikanischen Werten in der 
japanischen Gesellschaft. 

Die Besitzer des gasförmigen Denkens versuchen, das flüssige Denken 
und seine Besitzer zu ächten und auszulöschen. Beispiel. Versuche der 
westlichen und nordamerikanischen Nationen, Russland aus der 
Weltgemeinschaft auszuschließen. 

Die Besitzer des flüssigen Denkens versuchen, das gasförmige Denken 
und seine Besitzer auszugrenzen und auszulöschen. Beispiel. Versuche in 
China und Russland, die sozialen Werte der westlichen und 
nordamerikanischen Nationen aus dem Land zu tilgen. 


Männer haben den gasförmigen Gedanken genetisch verankert. 

Frauen haben den flüssigen Gedanken in ihren Genen. 

In einer Gesellschaft mit gasförmigem Denken. 

Männer sind genetisch gesellschaftsfähig. Die Frauen sind genetisch 
untauglich für die Gesellschaft. 

Der Vater ist der Anführer des gasförmigen Denkens. 

Der Vater löscht den genetisch vorhandenen flüssigen Gedanken seiner 
Tochter im Laufe ihrer Erziehung gewaltsam aus. 

Ergebnis. 

Die Tochter wird die erworbene, degradierte Besitzerin des gasförmigen 


Gedankens. 


In einer Gesellschaft der flüssigen Gedanken. 

Frauen sind genetisch gesellschaftsfähig. Männer sind genetisch 
untauglich für die Gesellschaft. 

Die Mutter ist die Anführerin des flüssigen Gedankens. 

Die Mutter löscht den gasförmigen Gedanken, den ihr Sohn genetisch 
besitzt, gewaltsam aus, um ihren eigenen Sohn aufzuziehen. 

Das Ergebnis. 

Der Sohn wird der erworbene, degradierte Besitzer des flüssigen 
Gedankens. 


Einer, der sowohl den gasförmigen als auch den flüssigen Gedanken 
gleichzeitig versteht. 

Er ist ein fundamentaler Soziopath in der Gesellschaft der Lebewesen und 
Menschen. 


Der gasförmige Gedanke und der flüssige Gedanke in Lebewesen und 
Menschen. Der Gedanke, der beiden gemeinsam ist. 

Ideen, die gleichzeitig in der Gesellschaft des gasförmigen Denkens und 
in der Gesellschaft des flüssigen Denkens existieren. 

Sie sind wie folgt. 

Beispiel. 

01 Maximierung des Lebenskomforts. Die Entbehrung der Leichtigkeit 
des Lebens. Die Beraubung der Lebensbequemlichkeit des Niederen 
durch das Höhere. Beispiel. Vorherrschaft des Profits. Territorialer 
Expansionismus. Kolonialismus. 

02 Selbstreplikation. Selbst-Vermehrung. Orientierung an Homogenität 
und Gemeinsamkeit. Orientierung an der Konsensbildung. Eliminierung 
von Heterogenität. Orientierung an der Erhaltung der Reinheit. 
Ausschluss von Hybridität. Ausschluss von Nicht-Assimilatoren. 
Beispiel. Rassendiskriminierung. Ethnische Diskriminierung. Sexismus. 
03 Orientierung am Erwerb von Kompetenzen. Orientierung an der 
Erlangung von Besitzstandswahrung. Orientierung an der Erlangung 
sozialer Vorherrschaft. 

04 Die Beseitigung oder Ausschaltung von Gefahren, Bedrohungen und 
Rivalen. Häufiges Auftreten von Kriegen und Kämpfen zu diesem 
Zweck. 

05 Die Zurschaustellung von sozialer Überlegenheit. Verachtung der 
sozialen Unterlegenheit. 

06 Soziale Widerspiegelung des Willens der Unteren. Rücksichtnahme 
des Vorgesetzten auf die Lebensbequemlichkeit des Untergebenen. 
Sicherstellung der Auf- und Abwärtsmobilität des sozialen Status. 
Idealisierung der eigenen Verwirklichung in der Gesellschaft. Beispiele. 
Demokratie. 


07 Wohlstandsorientiert. Wohlstandsorientiert. Respekt vor dem Frieden 
zu deren Verwirklichung. 

08 Durchsetzung eines Erlaubnissystems für Außenstehende zum 
Betreten des Inneren. Die innere Auslöschung oder Ausweisung 
derjenigen, die die innere Ordnung stören. 


(Erstmals veröffentlicht im Mai 2022.) 


Eine Welt, in der Gas dominiert. Eine Welt, in 
der Flüssigkeiten dominieren. 


01 Eine Welt, in der Gase dominieren. 
02 Eine flüssigkeitsdominierte Welt. 


01 Eine physikalische Welt, in der die Gase außerhalb der gesamten 
Flüssigkeit in einer sich unendlich ausdehnenden Weise verteilt sind. 

02 Eine physikalische Welt, in der die Flüssigkeit so verteilt ist, dass das 
gesamte Gas vollständig in ihrem Inneren eingeschlossen ist. 


01 Eine geistige Welt, in der die Gesellschaft des gasförmigen Denkens 
außerhalb der Gesellschaft des flüssigen Denkens in einer sich unendlich 
ausdehnenden Weise verteilt ist. 

02 Eine geistige Welt, in der die Gesellschaft des flüssigen Denkens so 
verteilt ist, dass die Gesellschaft des gasförmigen Denkens vollständig in 
ihrem Inneren eingeschlossen ist. 


01 Eine biologische Welt, in der die männlich dominierte Gesellschaft 
außerhalb der weiblich dominierten Gesellschaft in einer sich unendlich 
ausdehnenden Weise verteilt ist. 

02 Eine biologische Welt, in der die weiblich dominierte Gesellschaft so 
verteilt ist, dass die männlich dominierte Gesellschaft vollständig in 
ihrem Inneren eingeschlossen ist. 


01 Eine biologische Welt, in der die väterliche Gesellschaft außerhalb der 
mütterlichen Gesellschaft in einer sich unendlich ausdehnenden Weise 
weit verbreitet ist. 

02 Eine biologische Welt, in der die mütterliche Gesellschaft so verteilt 
ist, dass die väterliche Gesellschaft vollständig in ihrem Inneren 
eingeschlossen ist. 


01 Eine biologische Welt, in der die mobilen Gesellschaften außerhalb 
der sesshaften Gesellschaften in einer sich unendlich ausdehnenden Weise 


weit verbreitet sind. 

02 Eine biologische Welt, in der die sesshaften Gesellschaften so verteilt 
sind, dass die mobilen Gesellschaften vollständig in ihrem Inneren 
eingeschlossen sind. 


Gase 


(Erstmals veröffentlicht im Juli 2022.) 


Gasförmige Gesellschaft. Liquiditätsgesellschaft. 
Das Studium der gasförmigen und flüssigen 
Natur und ihre Beziehung zu sozialen 
Kontraindikationen. 


Gasförmige Gesellschaft. Eine Gesellschaft, die von den Besitzern des 
gasförmigen Denkens gebildet wird. 

Sie umfasst. 

Im Falle der biologischen Gesellschaften. Eine Gesellschaft, in der der 
mobile Lebensstil im Mittelpunkt steht. Eine von Männern dominierte 

Gesellschaft. Gesellschaften von Samenzellen und Samenzellgruppen. 

Im Falle von Gesellschaften aus unbelebter Materie. Eine Gesellschaft, 
die aus einer Gruppe von gasförmigen Molekülen besteht. 


Eine Gesellschaft der flüssigen Natur. Eine Gesellschaft, die von den 
Besitzern des flüssigen Denkens gebildet wird. 


Sie besteht aus. 

Im Falle der biologischen Gesellschaften. Eine Gesellschaft, in der die 
sitzende Lebensweise im Mittelpunkt steht. Eine von Frauen dominierte 
Gesellschaft. Gesellschaft der Eizellen und Eizellengruppen. 

Im Falle von Gesellschaften aus unbelebter Materie. Eine Gesellschaft, 
die aus einer Gruppe von Flüssigkeitsmolekülen besteht. 


Soziale Kontraindikationen in diesen Gesellschaften. 

Es sind die folgenden. 

In einer gasförmigen Gesellschaft ist die Resonanz mit flüssigen 
Gedanken ein gesellschaftliches Tabu. 

In einer flüssigen Gesellschaft ist die Resonanz mit gasförmigem 
Gedankengut gesellschaftlich kontraindiziert. 


Beispiel. 

In einer gasförmigen Gesellschaft ist die Resonanz mit einem sitzenden 
Lebensstil ein soziales Tabu. 

In einer flüssigen Gesellschaft ist die Resonanz mit einem mobilen 
Lebensstil ein gesellschaftliches Tabu. 


Beispiele. 

In einer gasförmigen Gesellschaft ist die Resonanz mit der Weiblichkeit 
selbst gesellschaftlich kontraindiziert. 

In einer flüssigen Gesellschaft ist die Resonanz mit der Männlichkeit 
selbst gesellschaftlich kontraindiziert. - In einer flüssigen Gesellschaft ist 
die Resonanz mit der Männlichkeit selbst gesellschaftlich kontraindiziert. 
In einer gasförmigen Gesellschaft ist die Resonanz mit der weiblichen 
Dominanz gesellschaftlich kontraindiziert. 

In einer flüssigen Gesellschaft ist die Resonanz mit der männlichen 
Dominanz eine scheinbare Haltung, aber in Wirklichkeit ist sie 
gesellschaftlich kontraindiziert. 


Beispiele. 

In einer gasförmigen Gesellschaft ist die Resonanz mit flüssigen 
molekularen Bewegungsmustern ein gesellschaftliches Tabu. 

Die Folgen. In einer gasförmigen Gesellschaft wird die Aufklärung von 
flüssigen molekularen Bewegungsmustern nie und nimmer 
vorankommen. 


In einer flüssigen Gesellschaft ist die Resonanz mit gasförmigen 
molekularen Bewegungsmustern gesellschaftlich kontraindiziert. 

In einer flüssigen Gesellschaft ist die Aufklärung von flüssigen 
molekularen Bewegungsmustern ein gesellschaftliches Tabu. Der Akt 
stellt eine Offenlegung der Vertraulichkeit innerhalb ihrer Gesellschaft 
dar. Die Handlung ist gesellschaftlich inakzeptabel. 


Die Folgen. 

Dass die Aufklärung von flüssigen molekularen Bewegungsmustern in 
allen Gesellschaften der Welt gesellschaftlich kontraindiziert und 
inakzeptabel ist. 

Dass die Erforschung der flüssigen Natur in keiner Gesellschaft, 
nirgendwo auf der Welt, Fortschritte machen wird. 


(Erstmals veröffentlicht im Dezember 2022.) 


Beschreibung nach Tabelle. 


Extraktion der vier Verhaltensmuster 


In der obigen Erklärung haben wir uns auf zwei Muster konzentriert. 
Die beiden Dimensionen der Geschwindigkeit und der gegenseitigen 


Anziehung werden aus den Verhaltensmustern der Teilchen extrahiert. 
Dabei sind die folgenden vier Typen zu extrahieren. Es ist möglich 


Tabelle 2. 


Sie sind wie folgt. 
(1) “Bewegungsmuster von Gasmolekülen. Gasförmiges Verhalten.” 
Hohe Geschwindigkeit. 


Die Freiheit, sich einzeln zu bewegen, ohne sich gegenseitig anzuziehen. 


(2) “Muster der kollektiven Bewegung.” 


Hohe Geschwindigkeit. 
Der Akt der kollektiven Bewegung als Gruppe aufgrund der 
gegenseitigen Anziehung. 


(2-1) 

In der anorganischen materiellen Gesellschaft. 

Regenwolken. Taifune, Wirbelstürme und Hurrikane. Kometen und 
Feuerkugeln. 

Muster ihrer Bewegungen. 


(2-2) 

Im Falle von Gesellschaften von Lebewesen. 

(2-2-1) 

Bewegung in der Luft. Wanderung in der Luft. 

Ein Schwarm von Zugvögeln, der sich in Gruppen durch Flug bewegt. 
Ein Schwarm von Heuschrecken, der sich in Gruppen durch Flug bewegt. 
(2-2-2) 

Unterwasserwanderung. Bewegung in der Flüssigkeit. 

Ein Schwarm von Fischen, die sich gemeinsam schwimmend bewegen. 
Muster ihrer Bewegungen. 


(3) “Verstreutes Dorfmuster.” 
Langsame Geschwindigkeit. 
Verstreut, ohne gegenseitige Anziehung. 


In der menschlichen Gesellschaft. 

Verstreute Dörfer. Leben auf dem Land. 

Eine Siedlung aus einzelnen Behausungen, die durch Streuung entstanden 
ist. 

Beispiele für Gebiete, in denen sie existieren. Amerika. Deutschland. 
Japan. 


(4) “Bewegungsmuster von Flüssigkeitsmolekülen. Flüssigkeitsähnliches 
Verhalten.” 

Langsame Geschwindigkeit. 

Der Akt der gegenseitigen Anziehung untereinander, die sich in Gruppen 
bewegen. 


In diesem Buch nimmt der Autor zunächst die Gasmoleküle (1) und die 
Flüssigkeitsmoleküle (4) heraus und vergleicht sie, da sie die 
grundlegendsten sind. 


Zwei Verhaltensmuster. Korrespondenz mit 
Umfrageergebnissen 


Zwei Verhaltensmuster für Gase und Flüssigkeiten. Sie beschreiben 
gleichzeitig eine breite Palette von Verhaltensweisen, 
Verhaltensorientierungen und Prinzipien, darunter 

Der Autor führte im Februar 2006 eine Umfrage im Internet durch. 
Infolgedessen hat der Autor sie präzisiert. 

Ich möchte die Leser um Folgendes bitten. 

Werfen Sie einen flüchtigen Blick auf die folgende Tabelle, um sich ein 
vollständiges Bild von ihrem Inhalt zu machen. 


Tabelle 3 


Details wie Umfrageergebnisse Analysedaten. Lernen Sie es kennen. Die 
Leserinnen und Leser sollten zu diesem Zweck auf den Abschnitt über die 
Ressourcen verweisen. 


Auf diese Weise können wir Folgendes erreichen 
Aus diesen Verhaltensmustern sollen visuell die folgenden Trends 
abgeleitet werden. 


(Gasförmiges Verhalten/flüssiges Verhalten) 

Orientierung auf gegenseitige Trennung / Orientierung auf gegenseitige 
Integration 

Unabhängige, eigenverantwortliche Orientierung/Interdependent- 
Orientierung 

Individualismus/K.ollektivismus 

Diskret / Konzentrationsorientiert 

Liberalismus / Gegenseitige Regulierungsorientierung 


Weitere Informationen dazu finden Sie in der nachstehenden Tabelle. 
Gasförmiges/flüssiges Verhalten. Eine zusammenfassende Tabelle über 
ihr Wesen. 

Es ist der folgende Abschnitt 


Gasförmiges Verhalten/flüssiges Verhalten. Eine 
zusammenfassende Tabelle über ihr Wesen. 


Tabelle _4 


Tabelle 1 


Vergleich 


Gasförmiges 
Verhalten 
(Gasismus) 


Flüssiges 
Verhalten 
(Liquidismus) 


trocken (insb. im 
Temperament Gegensatz zu 
kin | 
Geschlechtsunterschied männliche weibliche 

Dominanz Dominanz 


Westeuropa, Sn 


Nordamerika und 


Unterschiede (Details) en (Japan, China, 


Südkorea) 
Gesellschaftssystem Liberalismus _|Anti-Liberalismus 


22222202. ||Individualismus Kollektivismus 
Innovation  ||fortschrittlich |rückwärtsgewandt 


Zurück zur ersten Seite. 


Tabelle 2 

Vergleich Es ist schnell. Es ist langsam. 
Interdependente |Regenwolke. Muster der 
Anziehungskräfte. |Taifune, molekularen 
Sich gemeinsam Wirbelstürme und |Bewegung von 
als Gruppe Hurrikane Flüssigkeiten 
bewegen Kometen und 

Feuerkugeln = 


Ein Schwarm von 
Zugvögeln. Ein 
Schwarm von 


Flüssigkeitsverhalten 


fliegenden 
Heuschrecken. Ein 
Fischschwarm. 


Muster der 
molekularen 


Die Unfähigkeit 
der gegenseitigen 
Anziehung zu 
wirken. Streuung. 


Zurück zur ersten Seite. 


Tabelle_3 
Gasförmiges Flüssiges 
Vergleich Verhalten Verhalten 
(Gasismus) (Liquidismus) 
flüssiges 
Molekularbewegung amolekiiar molekulares 


Bewegungsmuster 
een Bewegungsmuster 


trocken (insb. im 

Feuchtigkeit Gegensatz zu nass (d. h. trocken) 
trocken) 

Helligkeit vs. 

a wa — 


Urban vs. Ländlich ländlich 


EEE \7 77 77T 


Gasförmiges Flüssiges 
Vergleich Verhalten Verhalten 
(Gasismus) (Liquidismus) 


Selbsterhaltung, 
Sicherheit, 
Orientierung an 
Schutzbedürftigkeit. 


rd Vorliebe für Keine Lust auf 
5 Erkundung. Erkundung. 
Originalität vs. Se 
Kanflikevs Dannani Eine Vorliebe für |Eine Vorliebe für 
Konflikte. Harmonie. 
Freiheit vs. Bevorzugung der |Vorliebe für 
Regulierung. Freiheit. Regulierung. 
Regeln brechen vs. Die Regeln Befolgung der 
Regeln einhalten. brechen. Regeln. 

R Es gibt eine Es gibt keine 
Unabhängigkeit vs. RE ee 
Abtansiskei: Unabhängig sein. ||Abhängig sein. 

Verantwortung Vermeidung von 


Offenheit vs. Geschlossen und 


Verschlossenheit und offen 
Ausgrenzung. 


nee u Mangel an 
as „4.1.  |Beblende 
Eigenständigkeit. Eigenständigkeit. 


Kompetenzbasiert 


exklusiv 


Nicht ableistisch 
sein. 


Kompetenzbasiert. 


Gasförmiges Flüssiges 
Vergleich Verhalten Verhalten 
(Gasismus) (Liquidismus) 


Toleranz von 
Bevorzugung des 


Ungleichheit vs. 
Lateralismus. 


Individualität. ee Be Znäigane 


Zurück zur ersten Seite. 
Tabelle _4 


[ Flüssiges Verhalten. ] [ Gasförmiges Verhalten. ] 
Gase. 


| [ Molekulare Bewegungstypen. ] 
Flüssige molekulare Molekulare Bewegung von 
Bewegung. Gasen. 


| [ Allgemeine Bewegung, von Teilchen oder Individuen.] 


== Kinetische Energie. Aktivität. Schnelligkeit. 


Wenig kinetische Energie |Mit hoher kinetischer Energie. 
haben. Inaktivität. Kinetisch. 
Inaktiv, untätig. Aktiv sein. 


Langsam. Schnell. 
Geringe Geschwindigkeit. ||Hohe Geschwindigkeit. 


Anhalten, pausieren oder 
stagnieren. 

Zur Ruhe kommen und sich 
etablieren. Sich nicht 
bewegen. 


Sich in kleinem Maßstab 
bewegen. 


Zu handeln. 
Sich bewegen. 


Der Maßstab der Bewegung ist 
groß. 


Sich wiederholende 
Mikroschwingung. 


Schwache Bewegung. Starke Bewegung. 


| == Anziehende Kraft. Zwischenmolekulare Kraft. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Die Anziehungskraft wirkt. 
Sie ziehen sich gegenseitig 
an. 


(Intermolekulare Kraft 
wirkt.) 


Das Volumen ist konstant. 


Aneinander zu haften. 
Sich annähern. 


Kontinuierlich sein. 


Sich verbinden. 
Zusammenkommen. 


Sich versammeln. 

Dichter werden. 

Zu einer Einheit 
verschmelzen. 


Eins werden. Sich 
vereinigen. 


Dasscibe sein. 


Kleiner Abstand, Lücke 
oder Raum. 


zu der einer Gesellschaft 


Statisch. 


(Der Charakter oder das Verhalten der Lebewesen.) 
(Von der Ebene eines Individuums oder von Personen bis 
‚ Organisation oder Gruppe.) 


== Geschwindigkeit des Handelns. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Anziehungskraft wirkt nicht. 
Sie ziehen sich nicht gegenseitig 
an. 


(Zwischenmolekulare Kraft 
wirkt nicht.) 
Das Volumen dehnt sich aus. 


Sich trennen, ohne sich zu 
verbinden. 
Sich zu trennen. 


Eine Beziehung zu trennen. 


Sich ablösen. 


Sich zerstreuen. 
Weniger dicht sein. 


Getrennt sein. 
Voneinander unabhängig sein. 
Getrennt sein. 


Anders sein. 

Einen anderen Weg einschlagen. 
Großes Intervall, große Lücke 
oder großer Raum. 


Schnell sein. 
Dynamisch. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


— Kleine räumliche 
Mobilität. 


Die sportlichen Fähigkeiten 
sind gering. Beispiele. 


Das Fahrvermögen ist 
gering. Beispiel. Ein Auto 
fahren. 

Geringes räumliches 
Bewusstsein. Beispiel. 
Karten lesen und verstehen. 
Geringe räumliche 
Manipulationsfähigkeit. 
Beispiel. Genaues Drehen 
eines dreidimensionalen 
Objekts. 


= Passivität. 
[Passiv. 
[Niedrige Energie. 


Hohe Qualität und 
Perfektion. 
Empfangs- und 
akzeptanzorientiert. 


Auf die Einführung oder 


den Import ausgerichtet 
sein. 


Die andere Partei auflösen, 
verdauen, absorbieren und 
aufnehmen. 


Die andere Partei 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 
— Große räumliche 
Beweglichkeit. 


Die sportliche Fähigkeit ist groß. 
Beispiel. Muskelkraft. 
Beweglichkeit. Beweglichkeit. 
Die Fahrfähigkeit ist groß. 
Beispiel. Ein Auto fahren. 

Das räumliche 
Vorstellungsvermögen ist groß. 
Beispiel. Karten lesen und 
verstehen. 

Große Fähigkeit, den Raum zu 
manipulieren. Beispiel. Genaue 
Drehung von dreidimensionalen 
Objekten. 


— Aktiv. 
Aktiv sein, handlungsorientiert. 
Hohe Energie. 


Hohe Mobilität. 
Übermittlungsorientiert. 


Auf externe Übertragung, 
Ausbreitung und Export 
ausgerichtet sein. 


Ausstellen und Ausgeben an die 
andere Partei. 


Auf den Gegner zugehen. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Passiv sein, auf 
Anweisungen warten, 
Dinge anderen überlassen, 
sich auf äußeren Druck 
verlassen und sich von der 
Umgebung mitreißen 
lassen. 

Sich nicht aus eigenem 
Antrieb bewegen. 


Die Arbeit auf andere 
abwälzen und es sich selbst 
leicht machen. 


Zaudernd sein. 

Es vermeiden, 
Entscheidungen oder 
Urteile zu treffen. 


[Abwartend sein. 


Durchsetzungsvermögen ist 
harmonisch. 


Ein Projektil auffangen. 
Abfedern oder puffern. Den 
Aufprall absorbieren und 
abmildern. 


Von jemandem etwas getan 
bekommen. 

Überfallen werden. 
Vergewaltigt werden. 


Ein Opfer zu sein. 
Ein starkes Gefühl der 
Viktimisierung haben. 


(Paranoid zu sein.) 


— Anhaltend. 
Sesshaftigkeit. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Unabhängig, spontan und aktiv 
sein. 

Selbstmotiviert sein. 
Selbstgesteuert, spontan und 
proaktiv sein. 


Initiativ sein. 


Entschlossen sein. 

Sich entscheiden und 
Entscheidungen oder Urteile 
fällen. 


Beweglich sein. 
Durchsetzungsvermögen ist 
unharmonisch. 


Schießen. Sich stürzen. Einen 
Aufprall verursachen. 


Jemandem etwas antun. 
Verletzen. Begehen. 


Ein Täter zu sein. 


— Mobilität. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Stagnieren. Stagnierend 
sein. Betonung auf 
Anhäufung. 


Unbeweglich sein. Sesshaft 
sein und sich niederlassen. 
Eingeboren sein. 

(Fest Wurzeln schlagen.) 
Stark mit dem Land 
verbunden sein. 

An dem Land interessiert 
sein. 


— Schwere. 
[Sinkend. Sinkend. 


Auf die Erde oder nach 
unten gerichtet. 

(Zur Verehrung der 
Erdmuttergöttin.) 


Fest sein. Eine feste 
Entschlossenheit haben. 
Unbeweglich sein. 


Beschweren, erdrücken und 
niederdrücken. 

— Konservierung. 
Verteidigungsfähigkeit. 


Konservativ, konservativ, 
nachgiebig und gesellig 
sein. 

(Sich an die Regeln halten.) 


Defensiv, defensiv, 
Verteidigungshaltung. 

(In der Defensive sein, auf 
der Gegenseite stehen.) 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Fließend. Fluktuieren. 
Fokussierung auf den Fluss. 


Sich bewegen. Sich ausbreiten. 
(Wurzellos sein.) 


Schwache Bindung an das Land. 
Gleichgültig gegenüber dem 
Land. 


— Leichtigkeit. 
Aufsteigen. In die Luft gehen. 


Auf den Himmel oder nach oben 
zeigen. 

(Den Glauben an Gott, den Vater 
im Himmel, haben.) 


Weggeblasen werden. Sich 
bewegen. 


Zu schießen, zu fliegen, durch 
die Luft. 

— Zerstörungskraft. 
Aggressivität. 


Zerstörerisch, beleidigend, 
unsozial. 
(Die Regeln brechen.) 


Aggressiv und herausfordernd. 
(Offensiv, aggressiv.) 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Status quo und 
Präzedenzfall. 
Ordnungsorientiert. 


Aggressives Abziehen von 
Punkten. 

(Sich auf die negativen 
Aspekte der Dinge 
konzentrieren.) 


Negativ. 
(Betont die negativen 
Aspekte der Dinge.) 


Negativ. 
SE und Fehler 
werden nicht toleriert. 


[Klein und lokal sein. 
(Eng und klein.) 


Sensibel und engstirnig 
sein. 


Klein und inkrementell. 
Auf die Anhäufung von 
kleinen Verbesserungen 
ausgerichtet sein. 


— Schwer zu sein. 
[Materialistisch zu sein. 


Akkumulativ. Den Vorrat 
betonen. 


IB ewahren. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Umgestaltend und störend. Auf 
die Zerstörung des Status quo 
und die Schaffung einer neuen 
Ordnung ausgerichtet sein. 


Positiv punkten. 
(Hervorhebung der positiven 
Aspekte der Dinge.) 


Positiv 
(Hervorhebung der positiven 
Seite der Dinge.) 


Positiv. 

Versagen und Fehler zu 
tolerieren. 

— Makroskopisch. 
Makro sein. 


Groß und global sein. 
(Weit und groß.) 


Grob und kühn sein. 


Einen großen Schritt nach dem 
anderen machen. 
Radikal. 


— Leicht zu sein. 
Ohne Dinge zu sein. 


Nicht anhäufend. Den Fluss 
betonen. 


Reduzieren. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Wissensorientiert sein. Die 
Menge des Wissens 


Auswendiglernens. 


Tun, was nötig ist. 
Generalist. Alleskönner 
sein. Nicht wählerisch sein. 


== Richtung des Handelns. 


[Sich nähern. 
[Die Entfernung verkürzen. 


— Das Volumen konstant 
halten. 


Nicht zerstreuen. Nicht 
expandieren. 

Um die aktuelle Größe des 
Existenzbereichs 
beizubehalten. 

Um die Oberfläche zu 
minimieren. 
Oberflächenspannung 
wirkt. 


Sich vereinigen. Sich 
vereinigen. 

Geheim oder vertraulich 
halten. 


Lokal sein. Begrenzt sein. 
Eng sein. 


Lo. Begrenzt. 


[Expansion kontrollieren. 


Das Landesinnere der 
eigenen tyrannischen 
Herrschaft zu unterwerfen. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Die Fähigkeit betonen, etwas 
Originelles zu schaffen. 


Sich auf das spezialisieren, was 
sie gut können. Ein Spezialist 
sein. Auswählen und verwerfen. 


Sich wegbewegen. 
Zum Erweitern der Entfernung. 


— Um das Volumen zu 
vergrößern. 


Zu diffundieren 
Sich ausdehnen. Sich ausbreiten. 


In Stücke zu zerlegen. 
Bekehren. Verbreiten. 
Verbreiten. 


Global zu sein. Unbegrenzt. 
Weit zu sein. (Weit und breit auf 
der ganzen Welt.) 


Universell. (Sich weit und breit 
über die Welt ausbreitend.) 
Zu expandieren. 


Um die gesamte Peripherie ihrer 
eigenen Kolonisierung zu 
unterwerfen. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 
— Kollektivität. 


Kollektivismus. 
(Bevorzugt Gruppen- oder 
Kollektivhandlungen.) 


Dicht oder 
zusammengeballt sein. Sich 
verdichten. Sich 
konzentrieren. 


Es vorziehen, gepackt und 
gebunden zu sein. 
[Enge Verteilung. 


Zentralisiert. Auf das 
Zentrum ausgerichtet sein. 
(Unterscheidung und 
Unterscheidung zwischen 
dem Zentralen und dem 
Lokalen.) 


Unipolarität oder 
unipolaritätsorientiert. 


Orientierung an der 
Hauptströmung oder der 
Mehrheit. 


[Autoritär sein. 


Im selben Bereich 
verankert sein. 


— Zugehörigkeit. 
Solidarität. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 
— Singularität. 


Individualismus. 
(Bevorzugt individuelles oder 
solitäres Handeln.) 


Dispersion und Diffusion. 
Geringe Dichte. Diskret werden. 


Geräumigkeit und Weitläufigkeit 
bevorzugen. 
Breite Verteilung. 


Dezentralisiert. Auf 
Universalität ausgerichtet. (Es 
wird kein Unterschied zwischen 
dem Zentralen und dem Lokalen 
gemacht.) 


Multipolaritätsorientiert. 


Minderheitengruppen 
respektieren. 


Antiautoritär sein. 


Sich in andere Bereiche 
bewegen und mit ihnen 
interagieren. 


— Nicht-Zugehörigkeit. 
Unabhängigkeit. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Überparteilichkeit und 
Unabhängigkeit zu 


Betonung der Berührung. 
Wertschätzung der 
Berührung. 

Vermeidung des privaten 


Solidarität. Hervorhebung 
von Verbindungen und 


Zusammenfassung. 


Orientiert sich an 
Beziehungen und 
Verbindungen. 
Hervorhebung von Nexus 
und Fraktion. 


[Sich vereinigen. 


Auf den anderen, auf das 
Lebendige ausgerichtet 
sein. 


Die Kommunikation, das 
Gespräch oder den Dialog 
kontinuierlich gestalten. 


Sich auf Netzwerke und 
Netze ausrichten. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Betonung von Freiheit und 


Kontakt vermeiden. Berührung 
vermeiden. 

Betonung der Sicherung des 
privaten Raums. 


Getrennt sein. 
Betonung der Analyse. 


Nicht beziehungsorientiert. 
(Beziehungen als Mittel und 
Instrumente betrachten.) 


Getrennt sein. 


Sich an der Einsamkeit und an 
nicht lebenden Dingen 
orientieren. 


Die Kommunikation, das 
Gespräch und den Dialog 
unterbrechen. 


Atomaritätsorientiert. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Sich der Blicke der anderen 
bewusst sein. Konzentriert 
sich auf Eitelkeit und 
Scham. 


— Beschränktheit. 
Kontrolle. 


Bevorzugung von 
Regulierung, 
Einschränkung, Verwaltung 
oder Kontrolle. 

(Eine Vorliebe für Zwang 
oder Knechtschaft.) 


Zu kontrollieren. Die Füße 


schleppen. Eifersüchtig 
sein. 


Innerhalb einer festgelegten 
Grenze anhalten. 


Nicht konkurrierend sein. 
Eskalatorisch. 

(Der gleichzeitige, 
synchronisierte, 
nebeneinander liegende 
Aufstieg von gleichzeitigen 
Teilnehmern.) 


Besitzstandsorientiert. 
(Hervorhebung der Person, 
die ein persönliches 
Interesse besitzt. Seine 
persönlichen Interessen zur 
Schau stellen.) 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Gleichgültig gegenüber den 
Blicken der anderen. Betonung 
des persönlichen Interesses. 


—- Freiheit. Freiheit. 


Liberal sein. 
(Eine Vorliebe für die Freiheit 
haben.) 


Nicht zu prüfen. Nicht 
eifersüchtig sein. 


Aus den festgelegten Grenzen 
heraustreten oder sie 
überschreiten. 


Konkurrierend. 
(Erlaubt Überspringen, 
Überholen und Aussteigen.) 


Kompetenzorientiert. 
(Hervorhebung von Personen, 
die Kompetenz besitzen.) 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Erfolge teilen. 

(Die eigenen Leistungen zu 
den Leistungen aller 
machen.) 


Ausrichtung auf 
Synchronisation, 
Nebeneinander und 
Gleichheit. 

(Sich an Gleichförmigkeit 
und Gleichheit orientieren.) 
Dem Marktprinzip 
gegenüber feindlich 
eingestellt sein und es 
ablehnen. 


Eu Gleichförmigkeit. 


Gemeinsam und identisch. 


[Einheitlich sein. 
Die Nähe des 
psychologischen Ortes. 


Assımilation. 


Homogen sein. 
Einheitlichkeit. 
Homogenität erzwingen. 


(Die Auffälligen und 
Ausreißer unterdrücken und 


Gewöhnlich sein. Standard 
zu sein. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Privateigentum an den 
Ergebnissen. 

(Hervorhebung der Person, die 
Ergebnisse produziert. Die 
eigenen Leistungen zur Schau 
stellen.) 


Ungleichheit tolerieren. 


Bejahung und Betonung der 
Marktkräfte. 


— Vielfalt. 
Ungewöhnlichkeit. 
Unterschiedlichkeit. 

Die Vielfalt respektieren. 


Isolierende psychologische 
Position. Nicht assimilieren. 


Heterogenität. Diskret sein. 


Die Anwesenheit von 
Auffälligen und Ausreißern 
tolerieren. 


Einzigartig sein. Auffallen. 


Ungewöhnlich Besonders zu 
sein. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Es bevorzugen, sich in die 
Umgebung einzufügen oder 
mit ihr zu verschmelzen. 


[Sich nicht etablieren. 


Es bevorzugen, im 
Einklang zu sein. 
Bevorzugt zusammen zu 
sein. 


Bevorzugt die 
Aufrechterhaltung der 
inneren Harmonie. 
Diejenigen, die die innere 
Harmonie stören, nach 
außen hin zu vertreiben. 
Diejenigen, die die innere 
Harmonie stören, innerlich, 
im Geheimen, ausrotten. 
Den inneren Zwist aus der 
Öffentlichkeit heraushalten. 


Vorzugsweise Uniformen 
tragen. 


(Auf dem gleichen Weg 
sein wie der Partner. Die 
andere Person auf das 
gleiche Niveau wie sich 
selbst herunterziehen. Die 
andere Person nach unten 
ziehen. Die andere Person 
einholen.) 


— Unterordnung. 
Unterwürfigkeit. 
Interdependenz. 
Anderssein. 


[Abhängi 8. 
Iinterdependent. 
Fortpflanzung. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Es vorziehen, sich von seiner 
Umgebung abzuheben. 


Sich etablieren. 


Bevorzugt es, getrennt zu sein. 
Bevorzugung von 
Unterschieden. 


Gleichgültig gegenüber der 
Aufrechterhaltung der inneren 
Harmonie sein. 


Es vorziehen, freie Kleidung zu 
tragen. 


(Seinen eigenen Weg gehen.) 


— Autonomie. 
Unabhängigkeit. 
Eigenständigkeit. 


Unabhängig. 
Selbstständigkeit. 
Unabhängig. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 
[Sich aneinander anlehnen. 


Es den anderen überlassen. 
Darauf warten, dass andere 
uns sagen, was wir tun 
sollen. Die Verantwortung 
abwälzen. 


Gehorsam und Gehorsam 
gegenüber den Vorgesetzten 
sein. Auf das hören, was 
Vorgesetzte sagen. Nicht 
herausfordern. 


Von einem Gegner 
angegriffen werden. 

Sich von einem Gegner 
bedroht fühlen. 

Sich gegen einen Gegner 


Reich an Besitztümern sein. 
Des Besitzes beraubt sein. 


Angegriffen zu werden. 
Beschuldigt zu werden. Zu 
erhalten. Verletzt zu 
werden. 

(Auf Masochismus 
ausgerichtet zu sein.) 


Vergewaltigt werden. 
Um begangen zu werden. 
Vergewaltigt werden. 


= Kostbarkeit. 


Sich selbst wertschätzen. 
Auf Selbsterhaltung oder 
Sicherheit ausgerichtet sein. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 
Unabhängig sein. 


Nach eigenem Ermessen 
handeln. Auf eigene 
Verantwortung handeln. 


Rebellisch gegenüber 
Vorgesetzten. Nicht auf seine 
Vorgesetzten hören. 
Herausfordernd sein. 


In einen Gegner eindringen. 
Die andere Partei bedrohen. 
Die andere Partei angreifen. 


Sich durchsetzen. 


Nicht zu besitzen. 

Arm an Besitztümern sein. 
Seiner Besitztümer beraubt 
werden. 


Angreifen. Beschuldigen. 
Angreifen. 
(Ausgerichtet auf Sadismus.) 


Vergewaltigen. 
Begehen. 
Zu vergewaltigen. 


— Nicht-Wertigkeit. 


Sich selbst nicht wertschätzen. 
Andere zu begleiten. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Sich selbst beschützen. 
Regressiv sein. 

(Das eigene Überleben über 
das Überleben anderer 
stellen.) 


Von jemandem beschützt 
und unterstützt werden. 
Eskortiert werden. Das 
Konvoi-System 
bevorzugen. In einem 
Gewächshaus sein. Von den 
anderen beschützt zu 
werden. 


Auf Sicherheit bedacht 
sein. 

(Sicherheit steht an erster 
Stelle. 
Gefahrenvermeidung.) 


[Versagen vermeiden. 
Sicher sein. Ohne Fehler 
sein. Sich an ihnen 


orientieren. 


[Konvoi-orientiert. 


(Um sicher zu sein. Sicher 
sein, um nicht direkt von 
fremden Feinden 
angegriffen zu werden. 
Sich an ihnen zu 
orientieren.) 


— Die Privatsphäre nicht 
respektieren. 

In der Nähe von anderen zu 
sein. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Verlassenheit. 

(Ein Schild oder eine schützende 
Barriere außerhalb von 
jemandem sein. Das Überleben 
der anderen über das eigene 
Überleben stellen.) 


Sich verteidigen. Selbsthilfe. 
Keine Hilfe von anderen 
annehmen. Das Gewächshaus zu 
verlassen. 


Gefährdungsorientiert. 
(Akzeptanz der Gefahr. 
Eigeninitiative im Umgang mit 
Gefahren.) 


Versagen tolerieren. 


Risiken eingehen. Sich 
Herausforderungen stellen. An 
ihnen orientiert zu sein. 


Solonavigatorisch sein. 


(Fremde Feinde direkt 
konfrontieren. Fremde Feinde 
direkt abwehren. Sich an ihnen 
orientieren.) 


— Die Privatsphäre 
respektieren. 
Weg von anderen. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Die Privatsphäre nicht 
respektieren. 

(Mangel an persönlichem 
Raum.) 


Große Räume bevorzugen. 
(Jede Person sollte mit 
allen anderen in einem 
Raum sein. Jede Person 
zieht es vor, in einem Raum 
mit allen anderen zu sein.) 


Gegenseitige Überwachung 
bevorzugen. 
Angst vor den Blicken 


anderer haben. Das Gefühl, 
beobachtet zu werden. Sich 


Empfänglichkeit für die 
Blicke der anderen. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Gewährleistung der 
Privatsphäre. 

(Persönlicher Freiraum muss 
vorhanden sein.) 


Bevorzugen Sie ein 
Einzelzimmer. 

(Jede Person zieht es vor, allein 
in einem separaten Raum zu 
sein.) 


Gegenseitige Überwachung 
meiden. 


Sich nicht darum kümmern, wie 
andere einen ansehen. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Empfindlich gegenüber 
dem Ansehen und der 
Bewertung durch andere. 
Versuchen, von anderen gut 
gesehen zu werden. Sich 
um sein Aussehen, sein 
Make-up und seine 
Kleidung kümmern. Eitel 
sein. 

Versuchen, von anderen 
gemocht zu werden. 
Anderen schmeicheln 
wollen. 

Versuchen, von anderen 
bewundert zu werden. Sich 
in die Richtung bewegen, 
von anderen gelobt zu 
werden. 


— Einheit und 
Verschmelzung. 


Auf gegenseitige Einheit 
und Verschmelzung 
ausgerichtet sein. 
Gegenseitiges Einbeziehen. 


Inklusion, Implikation und 
Umarmung bevorzugen. 
In der Tasche sein. Einen 
solchen Zustand 
bevorzugen. 


[Akzeptieren. Akzeptieren. 
Don sein. 
Einverstanden. 
|Sympathisieren. 

[Anbeten. Zu folgen. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Sich nicht um andere kümmern. 
Seinen eigenen Weg gehen. 
(Seinen eigenen Weg gehen, 
seinen eigenen Weg gehen, wie 
man denkt, dass man gehen 
sollte. Seinen eigenen Weg 
gehen.) 


— Getrenntheit. 


Gegenseitiges Getrenntsein 
orientiert. 

Gegenseitig 
individualitätsorientiert. 


Sich nach außen wagen. Nach 
außen entlassen. Nach außen 
drängen. Sie vorziehen. 


Sie abschneiden. 

Nicht zustimmen. Widerlegen. 
Nicht zustimmen. 

Nicht zustimmen. 

Sich trennen. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Versuchen, gemocht zu 
werden. Schmeicheln. 
Entdecken. 


In seinem Schoß sein. 
Nostalgisch sein. 
|Verwöhnt werden. 


Schlechtes Gewissen. 
(Nicht von der anderen 
Partei akzeptiert zu werden. 
An der Wurzel festhalten 
und oberflächlich gegen die 
andere Person rebellieren.) 


[Verzeihen. 
[Subjektiv sein. 


Kooperativ und mitfühlend 
sein. 

(Nicht zulassen, dass eine 
einzige Person durch die 
Maschen schlüpft.) 


Im Gleichklang sein. Im 
Einklang sein mit. 

Im Einklang mit anderen 
sein. 


[Anhaftend sein. 


Moden und Trends folgen. 
(Sensibel sein für die 
Trends der Umgebung. Den 
Trends der Umgebung 
folgen.) 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Nicht versuchen, gemocht zu 
werden. Nicht zu schmeicheln. 
Nicht anspruchsvoll zu sein. 


Nicht nostalgisch zu sein. 


Nicht verwöhnt zu werden. 


Nicht schmollen. 

(Nicht von der anderen Partei 
akzeptiert zu werden. Nicht an 
der Tatsache festhalten, dass 
man von der anderen Person 
nicht akzeptiert wurde, und nicht 
daran festhalten.) 


Nicht verzeihen. 
Objektiv sein. 


Allein sein. Nicht im Einklang 
mit anderen sein. 

(Seinen eigenen Weg gehen, 
allein.) 


Nicht im Einklang sein. Nicht 
im Einklang sein mit. 


Nicht dazugehören. 


Nicht anhaften. 


Nicht Modeerscheinungen und 
Trends folgen. 

(Nicht sensibel sein für die 
Trends der Umgebung. Nicht 
sensibel sein für die Trends der 
Umgebung und nicht den Trends 
der Umgebung folgen.) 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Die Verantwortung ist 
dezentralisiert und diffus. 
Sich der Verantwortung 
entziehen zu können. 

Es ist möglich, die 


(Die Handlung eines 
Einzelnen ist die Handlung 
aller. Wer ist für das 
Versagen eines Einzelnen 
verantwortlich? Es ist 
schwierig zu bestimmen, 
wer verantwortlich ist.) 
Die Handlungen eines 
Einzelnen sind 
gesamtschuldnerisch 
verantwortlich. 

Der Zweck, das Ziel oder 
die Richtung der Reise ist 
unklar. 


— Heteronomie. 
|Heteronormativ. 


[Leicht ansteckend. 


[eich verderblich. 
— Harmonisch. 
Beständigkeit. 


[Harmonieorientiert. 
[Einigungsorientiert. 
|Friedensorientiert. 


Harmonie-, harmonie- und 
akkordorientiert. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Die Verantwortung muss vom 
Einzelnen übernommen werden. 
Es ist unmöglich, sich der 
Verantwortung zu entziehen. 

Es ist unmöglich, die 
Verantwortung abzuschieben. 
(Der Einzelne handelt allein. 
Wer ist für das Versagen eines 
Einzelnen verantwortlich? Die 
Einzelheiten müssen feststellbar 
und identifizierbar sein.) 


Individuelle Handlungen liegen 
in der Verantwortung des 
Einzelnen. 


Der Zweck, das Ziel oder die 
Richtung der Reise ist klar. 


— Autonomie. 
Autonom. 


Schwer ansteckend zu sein. 


Widerstandsfähigkeit gegen 
Fäulnis. 
— Konflikt. Unterschiedlich. 


Konfliktorientiert. 
Rechtsstreit-orientiert. 
Kriegsorientiert. 


Disharmonie-, Dissonanz- und 
Lärmorientiert. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


An der Einheit orientiert 
sein. 


Einstimmigkeit 
bevorzugen. 
Meinungsverschiedenheiten 
werden nicht geduldet. 


Ausrichtung auf 
gleichzeitiges Handeln. 
Verbot von 
Ausweichmanövern. 


Koordiniert sein. Indirekt. 
Rücksichtsvoll. 
(Aufmerksam.) 


Orientiert sich an 
vorheriger Beratung, 
vorheriger Entscheidung 
und vorherigem 
Verständnis. 

(Er spricht sich gerne ab 
und verhandelt.) 


Handeln nach Trägheit. 
Handeln nach einem im 
Voraus erstellten Drehbuch. 


= Mehrdeutigkeit. 

Sich an der Mehrdeutigkeit 
orientieren. 

Indirekten Ausdruck 
bevorzugen. 

= Emotionalität. 


Embotionalität, Gefühl. 
Gerührt sein. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 
Sich an der Differenz 
orientieren. 


Bevorzugung der 
Mehrheitsregel. Toleranz für 
Meinungsverschiedenheiten. 


Ausrichtung auf 
dezentralisiertes Handeln. 
Toleranz gegenüber 
Zusammenstößen. 


Dogmatisch sein. Direkt und 
unmittelbar. Nicht 
rücksichtsvoll. 

(Nicht rücksichtsvoll.) 


Zieht es vor, Entscheidungen an 
Ort und Stelle, in Echtzeit zu 
treffen. 


Gegen die Trägheit agieren. 
Flexibel handeln. 


— Klarheit. 


Sich an der Klarheit orientieren. 
Vorliebe für direkten Ausdruck. 


— Kühle Besonnenheit. 


Kontrolle über den Ausdruck 
von Emotionen. Gefühlslos. 
Gefühlslos. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Irrational und unlogisch 
sein. Nicht in der Lage sein, 
zu teilen. 


Brutal handeln, je nach 
Liebe und Hass. Zu viel 
Einfühlungsvermögen für 
andere haben. 


= Engstirnigkeit. 

Das Territorium eines jeden 
Individuums ist zu klein. 
Die Sichtbarkeit und das 
Blickfeld sind zu eng. 


Klebrig und eng 
beieinander. 
Dichteorientiert. Auf 
Dichte und Verdichtung 
ausgerichtet sein. 
Abneigung gegen Lücken, 
Öffnungen und 
Geräumigkeit. 


— Geschlossenheit. 
Geschlossen zu sein. 


Keine Lücke. Kein Licht. 
Dunkelheit. 

Keine Zugluft. Es muss 
schwierig sein, dass kalte, 
heiße oder heiße Luft 
eindringt. Es ist leicht, die 
Körperwärme anderer zu 
spüren. Es muss mäßig 
warm sein. Es muss ein 
Gewächshaus sein. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Rational und logisch sein. 
Gespalten sein. 


Brutal handeln nach 
Kaltblütigkeit. Zu wenig 
Einfühlungsvermögen für 
andere. 


— Geräumigkeit. 

Das Territorium eines jeden 
Einzelnen ist groß. 

Die Sichtbarkeit und das 
Sichtfeld sind weit. 

Abneigung gegen Adhäsion und 
Zusammenkleben. Ausgerichtet 
auf geringe Dichte. Abneigung 
gegen Dichte und Verdichtung. 


Bevorzugung von Lücken, 
Öffnungen und Räumen. 


— Offenheit. 
Offenheit. 


Licht muss eindringen können. 
Es muss einen Spalt geben, 
durch den Licht eindringen 
kann. Es muss hell sein. 
Böiger Wind. Es ist leicht, dass 
kalte, heiße oder warme Luft 
eindringt. Es ist schwierig, die 
Körperwärme der anderen zu 
spüren. Kalt zu sein. Heiß zu 
sein. Heiß sein. Nicht im 
Treibhaus sein. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Zwischen innen und außen 
zu unterscheiden. 

(Es gibt eine 
Oberflächenspannung. 
Innen und Außen werden 
nicht unterschieden.) 


Ausschließlichkeit. Die Tür 
ist für Außenstehende 


Neuankömmlingen und 
Außenseitern.) 


Zu verbergen. Geheim 
halten. Offenlegung 
vermeiden. Den eigenen 
Namen geheim halten. Sich 
aus der Öffentlichkeit 
heraushalten. Abgeschieden 
sein. Für Außenstehende 
sehr geheimnisvoll oder 
vertraulich sein. Seinen 
Namen nicht in der 
Geschichte zu hinterlassen. 
(Nach innen gerichtet sein.) 


[Nur intern. Lokal. Lokal. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Nicht zwischen innen und außen 
unterscheiden. 

(Die Oberflächenspannung 
existiert nicht.) 


Nicht exklusiv. Offen für 
Außenstehende. 

Das Konzept des “Innen” 
existiert gar nicht erst. 
(Tolerant gegenüber 
Neuankömmlingen und 
Außenseitern.) 


Entlarven. Entlarven. Zum 
Ausdruck bringen. 
Repräsentieren. In der 
Öffentlichkeit erscheinen. 
Weniger geheimnisvoll oder 
vertraulich gegenüber 
Außenstehenden sein. Seinen 
Namen in der Geschichte 
hinterlassen. 

(Nach außen orientiert.) 


Global Universell. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Schwierig zu entkommen. 
Wenn man einmal einer 
Gruppe angehört, kann man 
sie nicht mehr verlassen. 
Sie muss unentwirrbar sein. 


Wenn man geflohen ist. Der 
Versuch zu fliehen. Wie ein 
Verräter behandelt werden. 


— Replizierbarkeit. 
Nachahmung. 


Nachahmung. Zu imitieren. 
Zu kopieren. Sie zu lieben. 


Sich am Bekannten 
orientieren. Sich am 
Zweitbesten orientieren. 
(Es ist einfach, die 
Erfahrung des ersten zu 
nutzen.) 


Versuchen Sie nicht, ein 
Versuchskaninchen oder 
eine Testperson zu sein. 


Nutzen Sie den 
Präzedenzfall, der bereits 
geschaffen wurde. Den 
Präzedenzfall befolgen. 


An den etablierten 
Präzedenzfällen festhalten. 
Um Durchbrüche zu 
vermeiden. 


| == Geschwindigkeit der Aktion. x Richtung der Aktion. 


Niedrige Geschwindigkeit. 
x Annäherung. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Flucht ist einfach. 

Wenn man sich den Insassen 
anschließt oder zu ihnen gehört. 
Um gehen zu können. In der 
Lage sein, zu entkommen. 
Fliehen zu können. Wenn man 
versucht zu fliehen. Nicht als 
Verräter behandelt zu werden. 


— Originalität. Originalität. 


Beharren auf Originalität und 
Einzigartigkeit. 


Sich am Unbekannten 
orientieren. Sich am Ersten 
orientieren. Sich am Ersten oder 
am ersten Ort orientieren. 
(Erfahrung ist das erste Mal. Der 
Erste sein, der etwas erlebt, und 
sich deshalb schwer damit tun.) 


Ein Versuchskaninchen oder 
eine Versuchsperson zu sein. 


Selber Präzedenzfälle schaffen. 
Den Weg für andere ebnen, um 
selbst zu folgen. 


Die etablierten Regeln brechen. 
Die etablierte Theorie verletzen. 
Die etablierte Theorie umstoßen. 
Um einen Durchbruch zu 
erzielen. 


Hohe Geschwindigkeit. x 
Ablösung. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 
— x Vorhandensein. 


In einem bestehenden oder 
bekannten Gebiet 
verweilen. 

(Nicht erforschen, nicht 
wagen.) 


Auf einen beleuchteten 
Bereich zusteuern. 

(Ein Bereich, der bereits 
beleuchtet ist. Ein Bereich, 
in dem man im Voraus 
sehen kann, was dort ist. 
Ein Bereich, in dem sich 
bereits jemand befindet. 
Auf den Bereich des Lichts 
ausgerichtet sein.) 


Sich auf Präzedenzfälle und 
Konventionen 
konzentrieren. 


Den Grad der Anhäufung 
von Präzedenzfällen 
betonen. 

Betonen Sie die 
Beziehungen zwischen 
Senior und Junior. 
(Diejenigen, die mehr 
Erfahrung haben, sind 
ranghöher.) 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 
— Unbekanntheit. 


In unerforschtes, unbekanntes 
oder unerforschtes Gebiet 
vorstoßen. 

(Zu erforschen. Zu wagen.) 


Auf den Bereich der Dunkelheit 
ausrichten. 

(Ein Bereich, in dem es zu 
dunkel ist, um zu sehen, was 
dort ist. Ein Bereich, in dem 
niemand weiß, was ihn erwartet. 
Ein Bereich, in dem noch 
niemand ist. Auf einen solchen 
Bereich ausgerichtet sein.) 


Sich nicht von Präzedenzfällen 
und Konventionen binden 


Betonen Sie nicht die 
Beziehungen zwischen 
Vorgesetzten und Untergebenen. 
(Diejenigen, die sich erfolgreich 
Herausforderungen auf 
unbekanntem Terrain gestellt 
haben. Diejenigen, denen es 
gelungen ist, Herausforderungen 
in unbekannten Gebieten 
anzunehmen, sollten einen 
höheren Rang erhalten. 
Diejenigen, denen es gelungen 
ist, sich den Herausforderungen 
des Unbekannten zu stellen, 
sollten einen höheren Dienstgrad 
erhalten.) 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Wissen über vorhandenes 
Wissen, das als richtig 
angesehen wird. Betonung 
des Grades des Wissens. 
Hervorhebung des 
Wissensgrades. Der Grad, 
in dem sie dies tun, sollte 
hervorgehoben werden. 


Im Voraus bekannt sein. 
Das Ausmaß betonen, in 
dem es bekannt ist. Das 
Ausmaß betonen, in dem 
diese Dinge bekannt sind. 
(Nur das tun, was im 
Voraus bekannt ist. Auf 
solche Handlungen 
ausgerichtet sein.) 


— Rückständigkeit. 
[Rückständig sein. 


Vormodern zu sein. Auf die 
Überwindung der 
Modernität ausgerichtet 
sein. 


| == Andere. 


Eiförmig sein. Weiblich 
sein. 
[Mütterlich. Maternalistisch. 


Eine starke 
Blutsverwandtschaft haben. 
Eine gemeinsame 
Blutsverwandtschaft haben. 


Vorliebe für Liebe. Vorliebe 
für sexuelle Vereinigung. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Neue Wege beschreiten. Neue 
Entdeckungen und Erfindungen 
realisieren. Der Grad, in dem sie 
dies tun, sollte hervorgehoben 
werden. 


Was nicht im Voraus bekannt ist. 
Es an Ort und Stelle, in Echtzeit, 
zum ersten Mal bekannt 
machen. 

(Das, was nicht im Voraus 
bekannt ist, zum ersten Mal an 
Ort und Stelle und in Echtzeit 
offenbaren. Sich an solchen 
Handlungen orientieren.) 


— Fortschrittlichkeit. 
Fortschrittlich zu sein. 


Modern zu sein. 


Spermatisch. Männlich sein. 


Väterlich. Paternalistisch. 


Eine schwache 
Blutsverwandtschaft haben. 
Keine gemeinsame 
Blutsverwandtschaft zu haben. 


Keine Vorliebe für Liebe. Keine 
sexuelle Vereinigung 
bevorzugen. 


| [ Flüssiges Verhalten. ] 


Nach einer sesshaften 
Lebensweise leben. 
Ackerbau betreiben. (Leben 
durch den Anbau von 


dominierten Gesellschaft 
leben. 


(Beispiel: Japan, China, 
Korea, Südostasien, 
Russland.) 


Vegetativ. 
(Nicht beweglich.) 


[Ländlich. 


[ Eigenschaften der Materie. (Beispiel. Farbe. Tonhöhe.) ] 


Nässe. 


Dicht. Anhaftend sein. 
Anhaftend sein. 

Schwer. Niedrig sein. 
Absteigend. Sich nach 


unten absetzend. Auf die 
Erde gerichtet sein. 


Dicht sein. Dicht sein. 
Dunkel sein. 

Warm sein. Gewächshaus 
sein. 


Kontinuirich. 


[Analog zu sein. 


[ Gasförmiges Verhalten. ] 


Einem mobilen Lebensstil 
entsprechend leben. 
Nomadisch zu sein. Pastoralist. 
(Leben durch Tierhaltung.) 

In einer männerdominierten 
Gesellschaft leben. 


(Beispiel: Westeuropa, 
Nordamerika, Naher Osten, 
Mongolei.) 


Tierisch. 
(Bewegt sich.) 
Städtisch. 


Trocken. 

(Zerteilt sein. Trocken sein. 
Geschmacklos sein. 
Uninteressant sein.) 


Trockenheit. 


Weg sein von. 


Leicht sein. Hoch sein. 
Aufsteigen. Aufwärts, 
schwebend, fliegend. Auf den 
Himmel gerichtet sein. 


Hell sein. Blass sein. Geringe 
Dichte sein. Leicht zu sein. 
Hell sein. 

Kalt sein. Heiß. Heiß. Nicht im 
Gewächshaus. 


Trennend. Abzuschneiden. 
Abreißen, intermittierend sein. 


Digital sein. 


[ Flüssiges Verhalten. ] [ Gasförmiges Verhalten. ] 


Lanze con | ieenias Schnell. Hohe Geschwindigkeit. 
Hohe Beschleunigung. 


Geschwindigkeit. Geringe 
Beschleunigung. 


(Im Winter, um die Luft zu |(Im Sommer, um die Luft zu 
befeuchten.) entfeuchten.) 

Weich. Zum Verformen. Hart. Nicht zu verformen. Zum 
Zum Einfangen. Zurückfedern. Steifheit haben. 
Gekrümmt sein. Gekrümmt : 

Be Gerade sein. 


Unlogisch sein. _— sein. Logisch sein. 


Anorganisch. Physisch sein. 
(Beispiel. Maschine. Apparat. 
Getriebe. Beton.) 


(Überarbeitet Juni 2022.) 


Zurück zur ersten Seite. 


Ausgabe des 
Demonstrationsprogramms 


Simulation der Molekularbewegung von 
Gasen. Simulation der 
Molekularbewegung von Flüssigkeiten. 


Der aktuelle Javascript-Quellcode, den ich erstellt habe, ist in 
diesem E-Book enthalten. 
Erstmals veröffentlicht im August 2014. 


Gasmolekularbewegungssimulation. 


Simulation der molekularen Bewegung von Flüssigkeiten. 
Hochgeschwindigkeitsversion. 
Simulation der molekularen Bewegung von Flüssigkeiten. 


Ressourcen 


Flüssiges und gasförmiges Verhalten Liste der geprüften 


Datenwerte 


2006.12- Erstmals veröffentlicht 


Antwort Ergebnisse Teil 1 


Beantwortungszeitraum 4. Dezember 2006 - 9. Dezember 2006 


Anzahl der Antworten 206 
Männlich 49,515% Weiblich 50,485% 


Jugendliche 26,214% 
20s 43.689% 

30s 15.534% 

40s 8.738% 

50s 4.854% 

60s 0.485% 

70s 0.485% 


Rücklaufquote % 
Fühle ich ; gr Ziemlich |Sehr 
Trocken!nicht De viel viel Gesamtwert 
0 3 4 
Nr. Satz ( > = ( ) = © 
Spüre ich Geringfügig|Geringfügig Ziemlich |Sehr 
Nass = (1) 0) Es Re Insgesamt 
iu DE Trocken|56.311 17.476 115.534 15.825 ]4.854 |0.854 
1 I ——— I 
Nass 13.301 113.592 17961 11359 13.786.087 
> Gas Trocken 36.408 _ [11.650 21.845 16.019  114.078]1.597 
Nass 141.748 14.272 16.990 11.165 15.825 1.150 


Antwortergebnisse Teil 2 


Beantwortungszeitraum 16. Juni 2007 - 20. Juni 2007 


Anzahl der Antworten 207 
Männlich 49,275% Weiblich 50,725% 


Jugendliche 31,401% 
20s 33.816% 

30s 19.807% 

40s 9.662% 

50s 4.831% 

60s 0.000% 


70s 0.483% 


Antwort-Quote 


Spüre een 
B RE . : . |Ziemlich||Sehr 
Trocken ich Geringfügig (Geringfügig viel viel |Gesamtwert 
nicht (1) (2) 6) (a) 
(0) 
Nr. Text Snn 
püre ER? 
ass Ich Geringfügig|Geringfügig Es 5 Insgesamt 
nicht (1) (2) 6) (a) 
(0) 
Annäherung, [Trocken 68.116114.493 8.696 3.865 14.831 0.628 
1 niedrige aa | 
Geschwindigkeit|Nass |20.77317.391 22.222 22.222 1117.391|1.981 
Annäherung, [Trocken [54.106[15.459 I16.425 5.797 8.213 |b.986 
2 ‚hohe 
Geschwindigkeit|Nass [8.019]B3.188 15.450 Iıs.s41 |14.493]1.686 
, [Abflug, niedrige [Trocken 41.063 21.739 16.425 13.527 [7.246 1.242 
GeschwindigkeitiNass |40.580]17.874 14.010 13.527 14.01011.425 
Abtrennung, rocken 3091818213 18.357 21.730 20.773)1.932 
’ hohe 
sn digkeit Nass 92.802118.357 8.696 5314 4.831 10.710 
Antwortergebnisse Teil 3 
Beantwortungszeitraum 21. August 2007 - 31. August 2007 
Anzahl der Antworten 201 
Männlich 52,239% Weiblich 47,761% 
Teenager 30,348% 
205 33.333% 
305 20.896% 
405 13.433% 
50s 1.990% 
605 0.000% 
70s 0.000% 
Antwortquote 
Spüre nen 
Flüssiekei ich Schwach)IGeringfügig a Ey uch >= 2 G 
gkeit| . vie vie esamtwert 
nicht |\(1) (2) 6) (4) 
(0) 
Nr. Text Fahl 
unle ® f 
Gas Ich Schwach Gefingfügie En Se Insgesamt 
nicht |\(1) (2) 6) (4) 
(0) 
1 [Weiblich Flüssig  |38.806]19.900 19.403 111.443 |10.448]1.348 


= IGas 68.657]11.443 10.448 114.975 14.478 |0.652 
eat [Flüssig |66.169]13.433 [10.448 186.965 1.985 |0.672 
annliıc 
Gas 36.816]15.920 |19.403 116.915 |10.945]1.493 
9 IMütterticherseng Flüssig_ 54220118905 14-925 16.468 _|5.473 |0.900 
utterlicherseils 
Gas 80.597|11.443 5.473 11.493 0.995 [0.308 
4 Nvsterticherseig (Flüssis_79-10]8955 9453 0.995 1.493 |0.368 
TlIcherseits De Fr — 
Re Gas 63.18414.428 10.9455 16.468 14.975 0.756 
En ee [Flüssig |41.791]16.418 0.398 14.428 16.965 |1.284 
andwiırtiscna 
Gas 63.682]15.920 12.935 13.483 3.980 |0.682 
& Nomadischn  Füssis_3234]15.423_|12.935__|10.448_|7.960 |1.045 
omadiısc 
Gas 48.25915.920 |15.223 16.965  |13.433]1.214 
Kl Flüssig |29.851]17.413 0.398 [16.418 [15.920]1.711 
N1SC DT —- 
ä Gas 58.209[14.428 12.935 18.458 15.970 |o.896 
le [Flüssig |75.124]10.448 17.463 15.970 0.995 [0.473 
merikanıs 
Gas 43.781]12.438 |19.403 [13.433 |10.945]1.353 
en Flüssig  |40.299]17.910 18.905 [11.940 T10.945]1.353 
achanmun 
>= (Gas 54.726]15.920 |15.223 16.965 |16.965 |o.955 
tolles Flüssig |66.667|14.428 [7.960 5.970 4.975 |0.682 
eni nm DI mm m—mk*$FRÖr{?—- 
Gas 35.821[18.408 |19.900 111.940 113.930]1.498 
Antwortergebnisse Teil 4 
Beantwortungszeitraum 15. September 2007 - 19. Oktober 2007 
Anzahl der Antworten 200 
Männlich 52,500% Weiblich 47,500% 
Jugendliche 27,500% 
20s 36.000% 
30s 23.000% 
40s 10.000% 
50s 3.500% 
605 0.000% 
705 0.000% 
Antwortquote 
Spüre Zu 
“..2.1.,,jIch Schwach)IGeringfügig A each 25 u 
Flüssigkeit . viel viel |Gesamtwert 
nicht (1) 2) 
r ©) 
N ©) 
r.\Text Fühle 
u 2 % 
ich Schwach)IGeringfügig ei Euch x nr 
Gas ; viel viel |Gesamtwert 
nicht |\(1) (2) 
0) ©) 
u En 


10 |Als ob sie ihre [14.500] sooo | 6.000 ses | 
eigene 
Selbsterhaltung Gas 39.500/17.500 21.500 12.500 9.000 1.340 
betonen wollten. 
Als obsie ihre |Rjüssigkeit 12.000 9.500 23.500 24.500 30.500!2.520 
| eigene Sicherheit 
Eee Gas 58.000 16.500 16.000 3.500 6.000 10.830 
De Flüssig 7.500 8.000 13.000 22.500 49.000 2.975 
22 vorziehen, 
hützt 
EN. Gas 62.000|15.500 8.500 7.500 6.500 \0.810 
|3 [Als ob man sich [Flüssigkeit [61.500|17.500 [14.500 4.500 2.000 [0.680 
der Gefahr stellt. [Gas 37.000[17.000 23.000 113.000 |10.000]1.420 
og |Wiesiegerne |[Flüssig _|[70.500|16.000 [6.500 4.500 2.500 0.525 
erkunden. Gas 21.500|11.000 23.000 19.500 15.000.155 
Eu RE Flüssig 9.000 |8.500 18.000 27.500 |37.0002.750 
= Gas 70.500|8.000 112.000 7.500 2.000 10.625 
16 [Als selbsttrageng Flüssig__83.000]9.000 14.000 1.500 1.500 0.315 
ss agen 
N Gas 27.500]19.000 |16.000 [19.000 |18.500]1.820 
‚7 [Zur Förderung |Flüssig [25.009.500 _ 20.500 19.500 15.50012.110 
der Regulierung |Gas 72.000114.500 8.500 3.500 11.500 |0.480 
Weilsiedie  Flüssig |[77.00010.500 16.000 14.000 13.500 10.475 
3 Freiheit 
bevorzugen. ‚Gas 12.00018.000 13.500 122.000 |14.500l.790 
” [Flüssig  |77.500]10.000 15.500 3.000 4.000 [0.460 
7 |Individuell 
Gas 24.000|11.500 119.000 18.500 27.000.130 
Da es eine Flüssig \68.50018.000 6.500 5.000 2.000 0.540 
, Besseine  IFlssie _I6s.soolıs.on | 5.00 | 
gibt. Gas 43.50018.000 19.000 11.500 8.000 1.225 
Men Flüssig 16.000|10.000 17.500 23.500 133.000 2.475 
27 sicherzustellen, 
ae Gas 61.500/21.500 9.500 2.500 5.000 0.680 
Regeln befolgen. 
Als ob man eine [Flüssig |79.000|11.000 14.500 3.000 12.500 10.390 
21 ||Regel brechen 
ürde: Gas 23.500!18.000 21.500 17.000 20.00011.920 
Als obmandie \njissig 17.000 14.500 20.000 19.500 29.00012.290 
18 Haftung 
VeraecEn Gas 30.000 21.500 19.000 14.000 15.500!1.635 
wollte. 
s las [Flüssig  |65.500]19.000 |9.000 4.000 2.500 |o.590 
Verantwortlicher. [Gas 66.500|14.000 12.000 ]4.000 13.500 [0.640 
ds Flüssigkeit|12.000|13.500 |14.000 22.500 38.000.610 
| | | 


| IGas 53.50018.000 7.000 111.000 10.501.070 
Sam Flüssig  |30.000]18.500 15.000 13.500 23.000]1.810 
Gas 35.0002.500 121.500 [10.000 |11.000]1.395 
vos Flüssig  [81.500[9.000 13.500 2.500 13.500 [0.375 
Gas 19.500[13.500 13.500 123.000 130.500]2.315 
53 [Zur Förderung |Flüssig |18.000|14.000_ [16.000 _|23.500_[s.soo]p.305 
der Harmonie [Gas [55.5003.000 [15.000 14.500 2.000 0.745 
30 [Zur Förderung |Flüssig |[15.500|10.500 3.000 21.000 130.00012.395 
der Harmonie [Gas 63.000|17.500 [10.000 [6.500 [3.000 [0.690 
Als ob sie gerne |Flüssig  72.500|13.500 10.000 1.500 2.500 0.480 
11 |kämpfen m T rm— 
würden, Gas 28.000115.500 122.000 116.500 \18.00011.810 
PEN RE [Flüssig  |[15.0001.500 [16.000 123.000 |P4.500.205 
Gas 53.000|18.000 12.500 [10.500 [6.000 [0.985 
5lss Flüssig  152.500124.000 11.500 [7.000 15.000 [o.880 
1V 
Gas 16.500/16.500 |18.500 24.500 24.000.230 
.  Flüssig  |59.0004.000 11.500 13.000 12.500 [0.660 
25 |Mobil zu sein ee 
Gas 15.500]12.500 1.500  P4.000 6.500]2.335 
9 Wieist [Flüssig  |73.000]13.500 7.500 3.500 2.500 |0.490 
unabhängig. Gas 22.500|17.000 18.500 21.500 \20.50012.005 
50 Seite an Seite zu [Flüssig 126.500|12.500 [16.500 [18.000 [6.500.055 
bevorzugen [Gas 69.500[14.500 |9.000 4.500 2.500 |o.560 
Als ob man die IR: 
persönliche  |Flüssig |71.000|18.500 14.500 4.000 12.000 10.475 
31 |Kompetenz in 
den Vordergrund |Gas 27.000115.500 21.000 18.000 18.50011.855 
stellen wollte. 
Da sie Flüssig 58.000|19.000 15.500 15.000 12.500 10.750 
33 Ungleichheit 
| _tolerieren. Gas 32.500|18.000 \23.000 113.000 113.50011.570 
= . n Flüssig \10.500110.500 16.000 24.500 138.500 2.700 
instimmung zu DI 
dem Gas 59.000\15.500 \8.000 11.500 6.000 10.900 
: Flüssig |27.5001.500 [16.000 [18.000 |17.000[1.755 
34 Flirten 
Gas 65.000|15.000 10.000 [7.500  P.500 [0.675 
Er [Flüssig  |59.000|15.500 13.500 15.500 [6.500 [0.850 
15 |Niedlich 
Gas 66.500[14.500 |9.500 16.500 3.000 |o.650 
Flüssig  |27.00023. 20. 20.500]1. 
en Flüssig |27.0003.000 0.500 9.000 0.500]1.730 
Gas 71.000]16.000 16.500 15.000 [1.500 0.500 
An Flüssig 139.500[18.000 20.000 17.500  [15.000]1.405 
Gas 19.000|14.500 20.500 17.500 28.5002.220 
‘ Dunkel Flüssig |22.000]14.500 P5.0o0oo 115.000 ]23.500.035 


| IGas 60.00016.500 7.500 18.000 8.000 0.875 
sl [Flüssig  |70.500]15.500 7.000 16.000 1.000 |o.515 
e 
Gas 31.000|17.500 |18.000 [19.000 [14.500]1.685 
su: Flüssig 144.500125.000 15.000 19.500 [6.000 [1.075 
arm 
Gas 59.00021.500 12.000 15.000 2.500 |o.705 
Flüssigkeit|48.500|19.500 17.000 15.500 19.500 [1.080 
Gas 40.000|19.500 17.000 [11.500 [12.000]1.360 


Ergebnisse der Forschungsumfrage über die Beziehung 
zwischen gasförmiger und flüssiger Molekularbewegung 


Liste der Umfrageergebnisse (Zusammenfassung) 


Städtisch vs. Ländlich 


Molekulare 
i Molekularbewegungsmuster 
Vergleich Inhalt Bewegungsmuster von 
von Gas ENGE 
Flüssigkeiten 

[Luftfeuchtigkeit Trocken [Nass 
[Helligkeit vs. Dunkelheit Hell [Dunkelheit 
Kälte vs. Wärme Kalt Warm 
Internationaler Vergleich Amerikanisch Japanisch 
Geschlechterunterschiede Männlich Weiblich 
Vaterschaft vs. Mutterschaft Väterlich Mütterlich 
[Nomadisch vs. agrarisch Nomadisch |Landwirtschaftlich 

Städtisch [Ländlich 


Schmeichelei 


Nicht geschmeichelt sein 


Charmant sein 


Niedlich Nicht süß Niedlich 
Molekulare 
R Gasmolekulares 
Vergleich Inhalt Bewegungsmuster von 
Bewegungsmuster SA 
Flüssigkeiten 
Selbsterhaltung, 
Risiko vs. Selbsterhaltung Konfrontation mit der Gefahr A 
Orientierung am 
Schutzbedürfnis 


Erkundung Bevorzugt erforschen Nicht gerne erkunden 
Originalität vs. Nachahmung |Originell [Nachahmung 


Konflikt vs. Harmonie 
Freiheit vs. Regulierung 


Bevorzuge Konflikt 


Bevorzuge Freiheit 


Bevorzuge Harmonie 
Bevorzuge Regulierung 


Die Regeln brechen vs. die 
Regeln einhalten 


Privatsphäre 


Gegen die Regeln verstoßen 


Privatsphäre existiert 


Sich an die Regeln 
halten 


Keine Privatsphäre 


[Unabhängigkeit vs. 


Unabhängig. 


[Abhängig 


[Abhängigkeit | 


Verantwortung Verantwortung übernehmen Venen on 
Verantwortung 

Offen vs. geschlossen, exklusiv |Offen Geschlossen, exklusiv 

Aktiv vs. Passiv Aktiv [Passiv 


Mobilität Mobil Nicht mobil 
Eigenständigkeit Selbstmotiviert Keine Autonomie 


Kompetenzorientiert (Betonung Nicht 
der individuellen Kompetenz) leistungsorientiert 


Akzeptanz von Ungleichheit j . . Ziehen es vor, Seite an 
i . Ungleichheit tolerieren ; : 
vs. horizontale Ausrichtung Seite zu arbeiten 


individualistisch individualistisch Nicht einzigartig 


Kompetenzorientiert 


Trockene und nasse Persönlichkeitswahrnehmungen 
Erstmals veröffentlicht im Januar 2008 


Die Beziehung zwischen trockenen und feuchten Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. Trockene Persönlichkeiten und 
Gasmolekularbewegung und feuchte Persönlichkeiten und 
Flüssigkeitsmolekularbewegung korrelieren miteinander. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
von Trockenheit und Nässe durch die menschliche Persönlichkeit und der sensorischen 
Wahrnehmung von gasförmigen und flüssigen Substanzen beim Menschen untersucht. 
Zwei computersimulierte Filme über die Bewegung einer Gruppe gasförmiger und 
flüssiger Moleküle wurden 201 Forschungsteilnehmern gezeigt, die gebeten wurden, den 
Grad zu bewerten, in dem die Bewegung der Partikel in jedem Film als trocken oder 
nass wahrgenommen wurde, als zwischenmenschliches Verhalten einer Person. Als 
Ergebnis wurde festgestellt, dass das Bewegungsmuster der Gasmoleküle als trocken 
und das Bewegungsmuster der Flüssigkeitsmoleküle als nass im zwischenmenschlichen 
Verhalten einer Person wahrgenommen wurde. 


Methode 


[Datenerhebungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Besitzer derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und es wurde ein Cookie verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Studienteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, betrug 
206 (102 männliche und 104 weibliche). Die Angaben zum Geschlecht wurden durch 
Auswahl des Geschlechts der Befragten über die Optionsfelder auf der Webseite 
ermittelt. 


Die Umfrage wurde über einen Zeitraum von sechs Tagen, vom 4. bis 9. Dezember 
2006, durchgeführt. 


Die Stimuli wurden von der Website von Ikeuchi (2002) unter Verwendung eines Java- 
Programms bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert, 
und wurden so eingestellt, dass sie die molekulare Bewegung der Flüssigkeit und des 
Gases bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) zeigen, um 
die molekulare Bewegung der Flüssigkeit bzw. des Gases am deutlichsten darzustellen. 
Es wurden Anpassungen vorgenommen. Die vom Programm angezeigten Filme der Gas- 
Flüssigkeits-Molekularbewegung wurden auf einem PC aufgezeichnet, zu Filmen von je 
30 Sekunden im Windows Media Video Format verarbeitet und auf der Website zur 
Wiedergabe auf den PCs der Teilnehmer zur Verfügung gestellt. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Menschen. Jedes Korn steht für einen 
einzelnen Menschen. Bitte bewerten Sie auf einer 5-Punkte-Skala, inwieweit Sie die 
Persönlichkeiten der Menschen in diesem Film als trocken oder feucht empfinden. Die 
Befragten wurden gebeten, die Trockenheit und die Nässe der Personen im Film getrennt 
zu bewerten. Die Skala lautete “Nein (0), ein wenig (1), ein bisschen (2), viel (3) und 
sehr viel (4)”. 


Die Filme wurden nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Um der Computerumgebung 
der Studienteilnehmer Rechnung zu tragen und sicherzustellen, dass die Bedingungen 
für die Stimuluspräsentation gleich waren, bat ich die Teilnehmer außerdem, die 
folgende Anweisung zu lesen: “Bitte spielen Sie den Film nach Möglichkeit nicht mehr 
als zweimal ab. Als Nachbesprechung der experimentellen Manipulation wurde den 
Teilnehmern nach Beendigung der Antwort gesagt: “Dies war eigentlich ein 
Simulationsfilm über die Molekularbewegung von Gas und Flüssigkeit. Dies ist 
eigentlich ein Simulationsfilm über die Bewegung von gasförmigen und flüssigen 
Molekülen. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungsmuster als trocken bzw. feucht wahrgenommen 
wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Entsprechende t-Tests wurden durchgeführt, um den Unterschied im Grad der Trocken- 
bzw. Nassempfindung in Abhängigkeit von der Art des gezeigten Films zu ermitteln. Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Für das Ausmaß des Trocken- bzw. Nassgefühls beim Betrachten der molekularen 
Bewegung der Flüssigkeit waren die Werte für das Ausmaß des Nassgefühls signifikant 
höher als die Werte für das Ausmaß des Trockengefühls. (t(205)=8.74,p<.01) 

Für den Grad des Trocken- bzw. Nassgefühls bei der Betrachtung der 
Molekularbewegung von Gasen waren die Werte für den Grad des Trockengefühls 
signifikant höher als die für den Grad des Nassgefühls (t(205)=3,21,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das Molekularbewegungsmuster von Gasen als trockener 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des Molekularbewegungsmusters 
von Flüssigkeiten. (t(205)=6.32,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als feuchter 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des gasmolekularen 
Bewegungsmusters. (t(205)=8.25,p<.01) 


Diskussion 


Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als trockener Charakter wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als feuchter Charakter wahrgenommen wird. Es wird 
angenommen, dass die Persönlichkeiten von Menschen, die sich wie das Muster der 
Gasmolekularbewegung verhalten, als trocken wahrgenommen werden, während 
diejenigen, die sich wie das Muster der Flüssigmolekularbewegung verhalten, als nass 
wahrgenommen werden. 


Tabelle 
Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 


Stimulus-Typ Trocken Nass 


0.85 1.09 
(1.17) (1.50) 


Molekulare Gasbewegung 126 EN 


(Standardabweichung in Klammern) 


Flüssig Molekulare Bewegung 


Tabelle.2 


Vergleich t-test Ergebnisse |Signifikanzniveau 


[Flüssig Nass Flüssig Trocken |t(205)=8.74_ |p<.o1 


Gas Trocken-Gas Nass t(205)=3.21 p <.0l 


Eu GE 


|Gas trocken - Flüssigkeit trocken (205)=6.32 p <.0l 

[Flüssigkeit Nass Gas Nass 1205)=8.25  |p= 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als trockener Charakter wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als feuchter Charakter wahrgenommen wird. Es wird 
angenommen, dass die Persönlichkeit einer Person, die sich wie das Muster der 
Gasmolekularbewegung verhält, als trocken wahrgenommen wird, während die 


Persönlichkeit einer Person, die sich wie das Muster der Flüssigmolekularbewegung 
verhält, als feucht wahrgenommen wird. 


Wahrnehmung von amerikanischen und japanischen Persönlichkeiten 
2008.04 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen amerikanischen und japanischen Persönlichkeiten und 
gasförmig-flüssigen molekularen Bewegungsmustern wird im Detail erklärt. 
Amerikanische Persönlichkeit und gasförmige Molekularbewegung und japanische 
Persönlichkeit und flüssige Molekularbewegung korrelieren miteinander. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Eine webbasierte Umfrage wurde durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
amerikanischen und japanischen Wahrnehmung der menschlichen Persönlichkeit und 
den Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, 
zu ermitteln. 201 Teilnehmern wurden zwei Computersimulationen der Bewegung 
gasförmiger und flüssiger Moleküle gezeigt, und sie wurden gebeten, zu bewerten, 
inwieweit die Bewegung der Teilchen in jedem Film in Bezug auf ihr 
zwischenmenschliches Verhalten als amerikanisch oder japanisch wahrgenommen 
wurde. Als Ergebnis wurde festgestellt, dass das Bewegungsmuster der Gasmoleküle als 
amerikanisch und das Bewegungsmuster der Flüssigkeitsmoleküle als japanisch in 
Bezug auf das zwischenmenschliche Verhalten wahrgenommen wurde. 


Zielsetzung 

Ich beschloss, japanischen Studienteilnehmern Simulationsfilme über die molekulare 
Bewegung von Gasen und Flüssigkeiten zu zeigen, um herauszufinden, wie westlich 
oder japanisch sie die Bewegung der einzelnen Moleküle wahrnehmen würden, wenn es 
sich um die Bewegung einer Person handelte. 

Der Begriff “westlich” deckt ein breites und vielfältiges Spektrum von Regionen auf 
dem Globus ab, so dass das Bild der Persönlichkeit, das die Menschen als “westlich” 
wahrnehmen, verstreut ist und es schwierig ist, die beiden zu integrieren. Es gibt eine 
Möglichkeit. Da die Teilnehmer an dieser Studie Japaner waren, wurden die Vereinigten 
Staaten von Amerika in Nordamerika als repräsentatives Beispiel gewählt, da sie seit der 
japanischen Besatzung nach dem Pazifikkrieg als die den Japanern vertrauteste und 
vertrauteste der westlichen Regionen gelten und wahrscheinlich ein konkretes Bild der 
Persönlichkeit hervorrufen. Ich beschloss, “American-ness” bzw. “Japanese-ness” zu 
untersuchen. 


Methoden 


[Methode der Datenerhebung] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 201 (105 Männer und 96 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung der Umfrage ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 


Der Erhebungszeitraum betrug 11 Tage, vom 21. bis 31. August 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) und 300°C (Gas) darzustellen, um 
die molekulare Bewegung der beiden Gase möglichst deutlich zu zeigen. Das System 
wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen im 
Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden verarbeitet und auf der Website 
zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der Teilnehmer zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie amerikanisch oder japanisch sind Ihrer 
Meinung nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden 
gebeten, getrennt nach Amerikanischsein und Japanischsein zu antworten. Die Skala 
reichte von “überhaupt nicht (0)” bis “sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge präsentiert, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, ohne den Film in Aktion zu sehen, wurde jeder Film endlos abgespielt, 
während die Teilnehmer die Fragen beantworteten. Als Nachbesprechung der 
experimentellen Manipulation wurde nach Beendigung der Antworten eine Meldung 
angezeigt, die besagte: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist ein Simulationsfilm über die Bewegung von gasförmigen 
und flüssigen Molekülen”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Grades, in dem das 
Muster der Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegung als amerikanisch bzw. japanisch 
wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Korrespondenz-Tests wurden durchgeführt, um die Unterschiede im Grad der 
Wahrnehmung der Filme als amerikanisch oder japanisch in Abhängigkeit von der Art 
des gezeigten Films zu ermitteln. Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 aufgeführt. 

Die Werte für das Ausmaß des Gefühls “amerikanisch” und “japanisch” waren 
signifikant höher als die Werte für das Ausmaß des Gefühls “amerikanisch”. 
(t(200)=10.20,p<.01) 

Der Grad, in dem die molekulare Bewegung von Gasen als amerikanisch oder japanisch 


wahrgenommen wurde, war signifikant höher als der Grad, in dem sie als amerikanisch 
oder japanisch wahrgenommen wurde. (t(200)=3.54,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das Gasmolekularbewegungsmuster als amerikanischer 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des 
Flüssigkeitsmolekularbewegungsmusters. (t(200)=7.81,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher japanisch 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des gasförmigen molekularen 
Bewegungsmusters. (t(200)=7.15,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung als 
amerikanischer Charakter wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als japanischer Charakter wahrgenommen wird, wenn die 
Simulation wie eine Person betrachtet wird. Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten 
von Personen, die sich so verhalten wie in der Simulation der Gasmolekularbewegung, 
als amerikanisch wahrgenommen werden, während diejenigen, die sich so verhalten wie 
in der Simulation der Flüssigmolekularbewegung, als japanisch wahrgenommen werden. 
Dies deutet darauf hin, dass es einen Zusammenhang zwischen den molekularen 
Bewegungsmustern von gasförmigen und flüssigen Molekülen und der Wahrnehmung 
der Persönlichkeit als amerikanisch oder japanisch gibt. Die Gründe für diesen 
Zusammenhang sind jedoch noch nicht ausreichend geklärt, und es sind weitere 
Forschungen erforderlich. 

Die Ergebnisse dieser Studie befragten die japanischen Studienteilnehmer lediglich nach 
ihren Eindrücken von amerikanischen und japanischen Persönlichkeiten, und es wäre 
verfrüht anzunehmen, dass diese Eindrücke direkt mit der tatsächlichen Beschaffenheit 
der amerikanischen und japanischen Persönlichkeiten übereinstimmen. Es sind 
gesonderte Studien erforderlich, um zu zeigen, dass amerikanische Persönlichkeiten 
gasförmig und japanische Persönlichkeiten in tatsächlichen zwischenmenschlichen 
Beziehungen flüssig sind. 

Darüber hinaus sind die Ergebnisse dieser Studie nur aus der Perspektive der 
japanischen Seite, und es gibt eine gewisse Voreingenommenheit in ihren Standpunkten. 
Um eine objektivere und unvoreingenommenere Sichtweise zu erhalten, ist es 
notwendig, nicht nur japanische, sondern auch amerikanische Studienteilnehmer zu 
rekrutieren und den Eindruck aus amerikanischer Sicht separat zu bestätigen. 

Angesichts des ursprünglichen Ziels der Studie, westliche und japanische 
Persönlichkeiten zu vergleichen, wird es außerdem notwendig sein, in Zukunft Japan mit 
Westeuropa, Skandinavien und anderen europäischen Regionen außer den USA zu 
vergleichen, die in dieser Studie nicht berücksichtigt wurden. 


Abbildung 
Abbildung 1: Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsmuster Molekularbewegungs- 
Simulationsfilm (wird den Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekularbewegung 


Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung (in Klammern) der amerikanischen und 
japanischen Bewertungswerte für Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsfilme 


Stimulus-Typ IAmerikanisch|\Japanisch 


Flüssige Molekularbewegung Rs a) r 145 
1:35 0.90 
n=201 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


[Vergleich Ziel t-Test 
Flüssigkeit japanischähnlich - Flüssigkeit amerikanischähnlich)lt(200)=10.20** 


Gas amerikanisch - Gas japanisch t(200)=3.54** 
Gas amerikanisch - Flüssig amerikanisch t(200)=7.81** 
Flüssig Japanisch - Gas Japanisch t(200)=7.15** 


**n<0l 


Wahrnehmung von maskulinen und femininen Persönlichkeiten 
2008.04 Erstmals veröffentlicht 
Die Beziehung zwischen männlichen und weiblichen Persönlichkeiten und gasförmigen, 


flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. Männliche Persönlichkeit 
und gasförmige Molekularbewegung und weibliche Persönlichkeit und flüssige 


Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen männlichen und 
weiblichen Persönlichkeitswahrnehmungen und der sensorischen Wahrnehmung von 
gasförmigen und flüssigen Substanzen beim Menschen untersucht. Zwei 
computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern wurden 201 Studienteilnehmern gezeigt, die gebeten wurden, den 
Grad zu bewerten, in dem die Partikelbewegung in jedem Film als maskulin oder 
feminin als zwischenmenschliches Verhalten einer Person wahrgenommen wurde. Die 
Ergebnisse zeigten, dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als männlich und 
das flüssige molekulare Bewegungsmuster als weiblich in Bezug auf das 
zwischenmenschliche Verhalten wahrgenommen wurde. 


Aufgabe 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt und sie wurden gefragt, wie männlich oder weiblich sie die 
Bewegungen der einzelnen Moleküle im Vergleich zu den Bewegungen einer Person 
empfanden. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 201 (105 Männer und 96 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung der Umfrage ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 11 Tage, vom 21. bis 31. August 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) und 300°C (Gas) darzustellen, um 
die molekulare Bewegung der beiden Gase möglichst deutlich zu zeigen. Das System 
wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen im 
Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden verarbeitet und auf der Website 
zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der Teilnehmer zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie männlich oder weiblich sind Ihrer 
Meinung nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden 


gebeten, getrennt für “männlich” und “weiblich” zu antworten. Die Skala reichte von 
“nicht männlich (0)” bis “sehr männlich (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion sieht, wurde jeder Film 
während der Beantwortung endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur Nachbesprechung 
der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die folgende Meldung 
angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig-Molekularbewegung. 
“Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig-Molekularbewegung”, wurde 
auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster als maskulin bzw. feminin 
wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Entsprechung wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der Empfindung als männlich oder weiblich 
je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=201) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 
dargestellt. 

Die Werte für das Ausmaß des Gefühls, männlich oder weiblich zu sein, waren 
signifikant höher als die Werte für das Ausmaß des Gefühls, männlich zu sein, wenn die 
molekulare Bewegung der Flüssigkeit betrachtet wurde. (t(200)=5.42,p<.01) 

Die männlichen und weiblichen Werte waren signifikant höher als die weiblichen Werte 
für das Ausmaß, in dem die molekulare Bewegung von Gasen als männlich oder 
weiblich wahrgenommen wurde. (t(200)=6.84,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das Molekularbewegungsmuster von Gasen als männlicher 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des Molekularbewegungsmusters 
von Flüssigkeiten. (t(200)=7.47,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als weiblicher 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des gasmolekularen 
Bewegungsmusters. (t(200)=6.29,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Simulationen gasförmiger Molekularbewegungen als 
männlich wahrgenommen werden, wenn man sie als Person betrachtet, während flüssige 
Molekularbewegungen als weiblich wahrgenommen werden. Es wird vermutet, dass die 
Persönlichkeiten von Personen, die sich so verhalten wie im Muster der gasförmigen 
Molekularbewegung, als männlich wahrgenommen werden, während diejenigen, die 
sich so verhalten wie im Muster der flüssigen Molekularbewegung, als weiblich 
wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung der männlichen und weiblichen 
Bewertungen von Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


Stimulus-Typ Männlich [Weiblich 


0.67 1.35 
(1.10) (1.37) 


1.49 16.65 
Molekulare Bewegung von Gasen 1.41) a.13) 


n=201 


Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-Test 
Flüssigkeit Feminin-Flüssig Maskulin|it(200)=5.42** 


Gas Maskulin-Gas Feminin t(200)=6.84** 
Gas Maskulin - Flüssigkeit Maskulin |t(200)=7.47** 


Flüssigkeit Feminin - Gas Feminin |t(200)=6.29** 


rn<Ol 


Wahrnehmung der väterlichen und mütterlichen Persönlichkeiten 


Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Die Beziehung zwischen väterlichen und mütterlichen Persönlichkeiten und 
gasförmigen, flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. Väterliche 
Persönlichkeit und gasförmige Molekularbewegung und mütterliche Persönlichkeit und 
flüssige Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Eine webbasierte Studie wurde durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
väterlichen und mütterlichen Wahrnehmung der menschlichen Persönlichkeit und den 
Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, zu 
ermitteln. 201 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit 
gasförmigen und flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt. Sie sollten 
bewerten, inwieweit die Bewegung der Partikel in jedem Film als väterlich oder 
mütterlich in ihrem zwischenmenschlichen Verhalten wahrgenommen wurde. Als 
Ergebnis wurde festgestellt, dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als 
paternalistisch und das flüssige molekulare Bewegungsmuster als mütterlich in Bezug 
auf das zwischenmenschliche Verhalten wahrgenommen wurde. 


Aufgabe 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt und sie wurden gefragt, wie väterlich oder mütterlich sie die 
Bewegung jedes Moleküls wahrnehmen, als ob es die Bewegung einer Person wäre. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 201 (105 Männer und 96 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung der Umfrage ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 11 Tage, vom 21. bis 31. August 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) und 300°C (Gas) darzustellen, um 
die molekulare Bewegung der beiden Gase möglichst deutlich zu zeigen. Das System 
wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen im 
Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden verarbeitet und auf der Website 
zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der Teilnehmer zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 


einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie paternalistisch oder mütterlich 
empfinden Sie die Persönlichkeiten der Menschen in diesem Film? Die Befragten 
wurden gebeten, paternalistisch und mütterlich getrennt als “paternalistisch bzw. 
mütterlich” zu beantworten. Die Skala reichte von “überhaupt nicht (0)” bis “sehr stark 


a”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als paternalistische bzw. 
mütterliche Persönlichkeit wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Entsprechung wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad des Gefühls, väterlich oder mütterlich zu 
sein, je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=201) Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 2 dargestellt. 

Die Werte für das Ausmaß des Gefühls, sich väterlich oder mütterlich zu fühlen, waren 
signifikant höher als die Werte für das Ausmaß des Gefühls, sich väterlich zu fühlen, 
wenn man die molekulare Bewegung der Flüssigkeit betrachtete. (t(200)=5.67,p<.01) 
Die paternalistische und mütterliche Wahrnehmung der Molekularbewegung von Gasen 
war signifikant höher als die mütterliche Wahrnehmung der paternalistischen 
Wahrnehmung. (t(200)=4.96,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das Molekularbewegungsmuster von Gasen als paternalistischer 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des Molekularbewegungsmusters 
von Flüssigkeiten. (t(200)=4.28,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher mütterlich 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem das 
gasmolekulare Bewegungsmuster als mütterlich wahrgenommen wurde. 
(t(200)=6.82,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als paternalistisch wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als mütterlich wahrgenommen wird. Es wird angenommen, 
dass die Persönlichkeit einer Person, die sich so verhält wie das Muster der 
Gasmolekularbewegung, als paternalistisch wahrgenommen wird, während die 
Persönlichkeit einer Person, die sich so verhält wie das Muster der 
Flüssigmolekularbewegung, als mütterlich wahrgenommen wird. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen der väterlichen und mütterlichen 
Bewertungen von Filmen mit gasförmig-flüssigen Molekularbewegungen (in 


Klammern) 
|Stimulus-Typ [Väterlicherseits Mütterlich 
me 0.37 0.90 
Flüssige Molekularbewegung | (0.81) (1.20) 
0.76 0.31 
Gas Molekularbewegung | (1.18) (0.73) 
n=201 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 


Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-test 


Flüssigkeit mütterlicherseits-Flüssigkeit väterlicherseits|lt(200)=5.67** 


Gas Paternalistisch - Gas Maternalistisch 


t(200)=4.96** 


Gas paternalistisch - Flüssigkeit paternalistisch t(200)=4.28** 
Flüssigkeit maternalistisch - Gas maternalistisch t(200)=6.82** 


**n<0l 


Wahrnehmung von nomadischen und landwirtschaftlichen 


Persönlichkeiten 


Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Die Beziehung zwischen nomadischen und agrarischen Persönlichkeiten und 
gasförmigen, flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail diskutiert. 
Nomadenpersönlichkeit und gasförmige Molekularbewegung und Agrarpersönlichkeit 
und flüssige Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Eine webbasierte Studie wurde durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
Wahrnehmung der menschlichen Persönlichkeit durch Nomaden und Landwirte und den 
Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, zu 
ermitteln. Zwei computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern wurden 201 Studienteilnehmern gezeigt, die gebeten wurden, den 
Grad zu bewerten, in dem die Teilchenbewegung in jedem Film von den Personen als 
nomadisches oder agrarisches Verhalten wahrgenommen wurde. Die Ergebnisse zeigten, 
dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als nomadisch und das flüssige 
molekulare Bewegungsmuster als agrarisch wahrgenommen wurde. 


Die Herausforderung 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von gasförmigen und flüssigen 
Molekülbewegungen gezeigt, um herauszufinden, wie nomadisch oder agrarisch sie die 
Bewegungen der einzelnen Moleküle im Vergleich zu menschlichen Bewegungen 
empfanden. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe 
Teilnehmer betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur 
die letzte Antwort als gültig betrachtet, und es wurde ein Cookie verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 201 (105 Männer und 96 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung der Umfrage ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 11 Tage, vom 21. bis 31. August 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) und 300°C (Gas) darzustellen, um 
die molekulare Bewegung der beiden Gase möglichst deutlich zu zeigen. Das System 
wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen im 
Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden verarbeitet und auf der Website 
zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der Teilnehmer zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 


einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie nomadisch oder agrarisch ist Ihrer 
Meinung nach der Charakter der Menschen in diesem Film? Die Befragten wurden 
gebeten, nomadisch und agrarisch getrennt als “nomadisch bzw. agrarisch” zu 
beantworten. Die Skala reichte von “überhaupt nicht” (0) bis “sehr stark” (4). 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen molekularen Bewegungsmuster als nomadisch bzw. agrarisch 
wahrgenommen wurden, als Persönlichkeit einer Person sind in Tabelle 1 dargestellt. 
Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Korrespondenz wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Ausmaß, in dem die Personen sich als nomadisch 
oder agrarisch empfanden, je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=201) Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Die Werte für das Ausmaß des Nomaden- und Agrargefühls waren signifikant höher als 
die Werte für das Ausmaß des Nomadengefühls beim Betrachten der 
Molekularbewegung der Flüssigkeit. (t(200)=2.18,p<.05) 

Das Ausmaß des Nomadentums war signifikant höher als das Ausmaß des Agrarismus 
bei der Betrachtung der Molekularbewegung von Gasen. (t(200)=4.72,p<.01) 

Es gab keinen signifikanten Unterschied zwischen dem Ausmaß, in dem das molekulare 
Bewegungsmuster von Gasen als nomadischer wahrgenommen wurde, und dem 
Ausmaß, in dem das molekulare Bewegungsmuster von Flüssigkeiten als nomadischer 
wahrgenommen wurde (t(200)=1,32). Dies könnte daran liegen, dass die Bewegung der 
Flüssigkeit der Bewegung von Nomaden ähnelt, die sich mit Vieh mit geringer 
Geschwindigkeit bewegen, und daher beide als nomadisch wahrgenommen werden und 
kein Unterschied gefunden wurde. Wenn die Bewegung der Flüssigkeit auf fast keine 
Bewegung verlangsamt würde, wäre sie eher mit der eines Landwirts vergleichbar, und 
ich würde erwarten, einen Unterschied zu sehen. 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher agrarisch 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem das gasförmige 
molekulare Bewegungsmuster als eher agrarisch wahrgenommen wurde. 
(t(200)=5.41,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als nomadisch wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als agrarisch wahrgenommen wird. Es wird vermutet, dass 
die Persönlichkeiten von Menschen, die sich so verhalten wie im Muster der 
gasförmigen Molekularbewegung, als nomadisch wahrgenommen werden, während 
diejenigen, die sich so verhalten wie im Muster der flüssigen Molekularbewegung, als 
agrarisch wahrgenommen werden. 


Grafik. 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen der nomadischen und agrarischen 
Bewertungen von Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


Stimulus-Typ Nomadisch |Landwirtschaftlich 


— 1.04 11.28 
Flüssige Molekularbewegung (134) 1.32) 
Gasförmige molekulare Bewegung a. 4) de. 1) 


n=201 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-Test 

[Flüssig Landwirtschaftlich - Flüssig Nomadisch |lt(200)=2.18* 
Gas Nomadisch - Gas Landwirtschaftlich t(200)=4.72** 
Gas-Nomadisch - Flüssig-Nomadisch t(200)=1.32 


[Flüssig Landwirtschaftlich-Gas Landwirtschaftlichlt(200)=5.41** 
*#n<.01, *p<.05 


Wahrnehmung von ursprünglichen und mimetischen Persönlichkeiten 
2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen kreativen und mimetischen Persönlichkeiten und gasförmigen 
flüssigen molekularen Bewegungsmustern wird im Detail erklärt. Geniale Persönlichkeit 
und gasförmige Molekularbewegung und mimetische Persönlichkeit und flüssige 
Molekularbewegung sind korreliert. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Es wurde eine webbasierte Studie durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
menschlichen Persönlichkeitswahrnehmung von erfinderisch und nachahmend und der 
sensorischen Wahrnehmung von gasförmigen und flüssigen Substanzen beim Menschen 
zu ermitteln. Zwei computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen 
molekularen Bewegungsmustern wurden 201 Studienteilnehmern gezeigt, die gebeten 
wurden, den Grad zu bewerten, in dem die Partikelbewegung in jedem Film als originell 
oder mimetisch als das zwischenmenschliche Verhalten einer Person wahrgenommen 
wurde. Die Ergebnisse zeigten, dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als 
originell und das flüssige molekulare Bewegungsmuster als mimetisch für das 
zwischenmenschliche Verhalten einer Person wahrgenommen wurde. 


Aufgabe 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, wie originell oder mimetisch sie die 
Bewegungen der einzelnen Moleküle im Vergleich zu menschlichen Bewegungen 
empfanden. 


Methoden 


[Datenerhebungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers zu berücksichtigen, der Besitzer 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 201 (105 Männer und 96 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung der Umfrage ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 11 Tage, vom 21. bis 31. August 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) und 300°C (Gas) darzustellen, um 
die molekulare Bewegung der beiden Gase möglichst deutlich zu zeigen. Das System 
wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen im 


Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden verarbeitet und auf der Website 
zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der Teilnehmer zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie originell oder nachahmend sind Ihrer 
Meinung nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden 
gebeten, getrennt für Originalität und Nachahmung zu antworten. Die Skala reichte von 
“überhaupt nicht (0)” bis “sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster als originell bzw. als nachahmend 
wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz wurde durchgeführt, 
um den Unterschied im Grad der Originalität und der Nachahmung der einzelnen 
gezeigten Filmtypen zu ermitteln. (n=201) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 
Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. Die Werte für den Grad der 
wahrgenommenen Originalität und Nachahmung waren signifikant höher als die Werte 
für den Grad der wahrgenommenen Originalität. (t(200)=5.59,p<.01) 

Der Originalitätswert war signifikant höher als der Mimetikwert für den Grad, in dem 
die molekulare Bewegung von Gasen als original oder mimetisch wahrgenommen 
wurde. (t(200)=4.37,p<.01) 

Der Grad der Originalität der Molekularbewegungsmuster von Gasen war signifikant 
höher als der der Molekularbewegungsmuster von Flüssigkeiten. (t(200)=7.33,p<.01) 
Das Ausmaß, in dem das flüssige Molekularbewegungsmuster als mimetischer 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des gasförmigen 
Molekularbewegungsmusters. (t(200)=3.11,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person beobachtet wird, als ursprüngliche Persönlichkeit wahrgenommen wird, 
während die Flüssigmolekularbewegung als nachahmende Persönlichkeit 
wahrgenommen wird. Es wird angenommen, dass die Persönlichkeiten von Menschen, 
die sich wie das Muster der Gasmolekularbewegung verhalten, als kreativ 
wahrgenommen werden, während diejenigen, die sich wie das Muster der 
Flüssigmolekularbewegung verhalten, als mimetisch wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abb. 1 Film zur Simulation der Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 


Studienteilnehmern gezeigt) 
Ir l 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen der ursprünglichen und mimetischen 
Bewertungen von Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


|Stimulus-Typ [Original Nachahmung 
Flüssige Molekularbewegung ne 6) r = 

Gas Molekularbewegung ES ne 

n=201 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-Test 


Flüssigkeit Nachahmung-Flüssigkeit Original/t(200)=5.59** 
|Gas Original - Gas Imitat t(200)=4.37** 
Gas Original - Flüssigkeit Original t(200)=7.33** 
Flüssigkeit Imitat - Gas Imitat t(200)=3.11** 


rn<Ol 


Orientierung auf Selbsterhaltung, Sicherheit und Schutz vs. 
Konfrontation mit Gefahr 


Erstmals veröffentlicht in 2012.07 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen menschlicher 
Selbsterhaltung, Sicherheit und der Orientierung auf Schutz vs. Gefahr sowie den 
Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, 
untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme von Gas- 
Flüssigkeits-Molekularbewegungsmustern gezeigt, und es wurde ermittelt, inwieweit die 
Partikelbewegung in jedem Film als zwischenmenschliches Verhalten einer Person 
wahrgenommen wurde, z. B. Selbsterhaltung, Betonung der Sicherheit, Bevorzugung 
von Schutz oder Konfrontation mit Gefahr. Sie wurden gebeten, die Ergebnisse zu 
bewerten. Die Ergebnisse zeigten, dass die Bewegungsmuster der Gasmoleküle als 
Bewegungen von Menschen wahrgenommen wurden, die sich der Gefahr 
entgegenstellen, während die Bewegungsmuster der Flüssigmoleküle als Bewegungen 
von Menschen wahrgenommen wurden, die sich selbst schützen, die Sicherheit betonen 
und es vorziehen, geschützt zu werden. 


Herausforderungen 

Wir beschlossen, den Versuchsteilnehmern die Simulationsfilme mit den 
Molekularbewegungen von Gasen und Flüssigkeiten zu zeigen, um herauszufinden, wie 
sehr sie sich selbst verteidigen, sicherheits- und defensiv- bzw. gefahrorientiert fühlen, 
wenn jede Molekularbewegung als Bewegung einer Person betrachtet wird. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten habe ich, um der Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers Rechnung zu tragen, den Besitzer 
derselben IP-Adresse als denselben Befragten zum Zeitpunkt der Antwort betrachtet, 
und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse habe ich nur die letzte einzelne 
Antwort als gültig betrachtet und ein Cookie verwendet, um Mehrfachantworten zu 
verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 
wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung der Umfrage ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 9. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) und 300°C (Gas) darzustellen, um 
die molekulare Bewegung der beiden Gase möglichst deutlich zu zeigen. Das System 
wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen im 


Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden verarbeitet und auf der Website 
zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der Teilnehmer zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr haben Sie das Gefühl, dass die 
Persönlichkeiten in diesem Film sich selbst schützen, sicherheitsbewusst sind, lieber 
beschützt werden wollen oder bereit sind, sich der Gefahr zu stellen? Die Befragten 
wurden gebeten, jede Frage separat wie folgt zu beantworten. Die Skala reichte von 
“nein” (0) bis “sehr” (4). 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Außerdem wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 


Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen molekularen Bewegungsmuster auf Selbsterhaltung, Sicherheit, 
Defensivität bzw. Gefahr ausgerichtet zu sein schienen, sind in Tabelle 1 dargestellt. 


Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz zwischen den Mittelwerten mit Entsprechung 
wurde durchgeführt, um die Unterschiede im Grad des Gefühls je nach Art des gezeigten 
Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Das Ausmaß, in dem die Personen das Gefühl hatten, dass sie ihre Selbsterhaltung 
schätzten, das Gefühl, dass sie ihre eigene Sicherheit schätzten, und das Gefühl, dass sie 
es vorzogen, beschützt zu werden, war bei dem flüssigen molekularen 
Bewegungsmuster signifikant größer als bei dem gasförmigen molekularen 
Bewegungsmuster. 

Andererseits war das Ausmaß, in dem man das Gefühl hatte, sich der Gefahr zu stellen, 
bei dem gasförmigen molekularen Bewegungsmuster signifikant größer als bei dem 
flüssigen molekularen Bewegungsmuster. 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als bevorzugt beschützt 
wahrgenommen wurde, war bei dem flüssigen molekularen Bewegungsmuster am 
höchsten. Auch der Grad des Gefühls, dass der eigene Schutz wichtig ist, und der Grad 
des Gefühls, dass die eigene Sicherheit wichtig ist, waren beide hoch. Zwischen diesen 
beiden Gruppen gab es keinen signifikanten Unterschied. Am niedrigsten war der Grad, 
in dem sie das Gefühl hatten, einer Gefahr zu begegnen. 

Bei der gasförmigen Molekularbewegung waren sowohl der Grad des Gefühls, der 
Gefahr zu begegnen, als auch der Grad des Gefühls, die eigene Sicherheit zu betonen, 
am höchsten. Es gab keinen signifikanten Unterschied zwischen diesen beiden Werten. 
Die niedrigsten Werte gab es für das Gefühl, dass die eigene Sicherheit wichtig ist, und 
für das Gefühl, dass man lieber beschützt werden möchte. Auch hier gab es keinen 
signifikanten Unterschied zwischen den beiden Werten. 


Diskussion 


Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass bei der Simulation der Gasmolekularbewegung 


in Form einer Person die Person das Gefühl hat, mit einer Gefahr konfrontiert zu sein, 
während bei der Flüssigmolekularbewegung die Selbsterhaltung, die Sicherheit und die 
Vorliebe für Schutz im Vordergrund zu stehen scheinen. Es wird vermutet, dass die 
Persönlichkeiten derjenigen, die sich wie das Muster der gasförmigen 
Molekularbewegung verhalten, sich der Gefahr und dem Risiko zu stellen scheinen, 
während diejenigen, die sich wie das Muster der flüssigen Molekularbewegung 
verhalten, die Selbsterhaltung, die Sicherheit und den Schutz zu bevorzugen scheinen. 


Darüber hinaus. 

Man nimmt an, dass der Grund für den höchsten Grad der Präferenz für Schutz beim 
flüssig-molekularen Bewegungsmuster darin liegt, dass das flüssig-molekulare 
Bewegungsmuster an den so genannten “Konvoi”-Stil erinnert, bei dem sich die Person 
sicher fühlt, solange sie mit allen zusammen ist. 

Der Grund dafür, dass der Grad des Gefühls, sich selbst zu schützen, genauso hoch war 
wie der Grad des Gefühls, sich einer Gefahr zu stellen, wird darin gesehen, dass die 
Person das Gefühl hatte, sich bis zu einem gewissen Grad selbst schützen zu können, 
weil genügend Platz um sie herum vorhanden war. Im Gasmolekül-Bewegungsmuster 
war der Grad des Gefühls, dass die eigene Selbsterhaltung wichtig ist, signifikant höher 
als der Grad des Gefühls, dass die eigene Sicherheit wichtig ist, weil im Gasmolekül- 
Bewegungsmuster die Sicherheit des Individuums wegen der gefährlichen verirrten 
Kugeln nicht gewährleistet werden kann, aber die Selbsterhaltung des Individuums 
wichtig ist, weil das Individuum in der Lage ist, sich bis zu einem gewissen Grad zu 
schützen. Dies mag daran liegen, dass sie das Gefühl haben, dass ihr persönlicher 
Freiraum vorhanden ist. 


Tabelle 


Abbildung 1: Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsmuster Molekularbewegungs- 
Simulationsfilm (wird den Forschungsteilnehmern gezeigt) 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung (in Klammern) der amerikanischen und 
japanischen Bewertungen des Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsfilms 


Als ob man die Als ob man die Bevorzugt |Sich der 
Stimulus-Typ Selbsterhaltung eigene Sicherheit beschützt |Gefahr 
betonen würde betonen würde werden stellen 
Flüssige molekulare |2.59 2.52 2.98 0.68 
Bewegung (1.43) (1.33) (1.27) (1.01) 
Gas 1.36 0.85 0.83 1.4 
Molekularbewegung)\(1.36) (1.20) (1.26) (1.35) 
n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel 


Flüssigkeit Betonung der Konservierung - Gas Betonung der 
Konservierung 


t-test 


t(199)=8.75** 


Flüssigkeit Sicherheitsorientiert - Gas Sicherheitsorientiert 


t(199)=13.49** 


Flüssigkeit Bevorzugt geschützt werden - Gas Bevorzugt geschützt 
werden 

Gase konfrontieren mit Gefahren - Flüssigkeiten konfrontieren mit 
Gefahren 


t(199)=18.04** 


t(199)=6.24** 


Flüssigkeit Bevorzugt geschützt werden - Flüssigkeit Gefahren 
konfrontieren 


t(199)=19.32** 


Flüssigkeit Lieber geschützt werden-Flüssigkeit Fokus auf 
Selbsterhaltung 


t(199)=4.47** 


[Flüssig Lieber geschützt sein - Flüssig Fokus auf Sicherheit 


t(199)=4.50** 


Flüssig Fokus auf Selbsterhaltung - Flüssig Konfrontation mit Gefahr 


t(199)=15.40** 


Gase Gefährdungskonfrontation - Gase Fokus Sicherheit 


Flüssig Selbsterhaltungsorientiert - Flüssig Sicherheitsorientiert t(199)=0.69 
[Liquid Sicherheitsorientiert - Liquid Konfrontation mit der Gefahr t(199)=15.73** 
Gase Gefahrenkonfrontation - Gase Selbsterhaltungsorientiert t(199)=0.30 


t(199)=4.22** 


Gase Bevorzugt geschützt werden 


t(199)=4.20** 


Gase Selbsterhaltungsorientiert - Gase Sicherheitsorientiert 
Gase Selbsterhaltungsorientiert - Gase Bevorzugt geschützt werden 


t(199)=5.29** 
t(199)=4.90** 


Gase Sicherheitsorientiert - Gase Bevorzugt geschützt zu werden 


t(199)=0.23 


*n<0l 


Betonung der 
Sicherheit 


Kein 
Unterschied 


Fokus auf Sicherheit Konfrontiert mit Gefahr 
Gas Möchte lieber beschützt Betonung der 


werden 
* Kein Unterschied * Kein Unterschied 


Persönlichkeitswahrnehmungen von konflikt- und 
harmoniepräferierenden Persönlichkeitswahrnehmungen 


2012.07 Erstveröffentlichung 


Der Zusammenhang zwischen der Präferenz der Persönlichkeit für Konflikt und 
Harmonie und den Molekularbewegungsmustern von gasförmigen Flüssigkeiten wird 
detailliert erläutert. Die Vorliebe der Persönlichkeit für Konflikte korreliert mit der 
gasförmigen Molekularbewegung und die Vorliebe der Persönlichkeit für Harmonie 
korreliert mit der flüssigen Molekularbewegung. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung der 
menschlichen Persönlichkeit, der Vorliebe für Konflikte und der Vorliebe für Harmonie 
und den Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen 
hervorrufen, untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme 
von Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, das 
Ausmaß zu bewerten, in dem die Bewegung der Partikel in jedem Film als 
zwischenmenschliches Verhalten einer Person wahrgenommen wurde, nämlich als 
Bevorzugung von Konflikten oder Bevorzugung von Harmonie. Das Ergebnis war, dass 
das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als eher konfliktträchtig wahrgenommen 
wurde, während das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher harmoniebetont 
wahrgenommen wurde. 


Aufgaben 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, inwieweit sie Konflikte bzw. Harmonie 
bevorzugen, wenn die Bewegung der einzelnen Moleküle als menschliche Bewegung 
betrachtet wird. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website erfasst. 
Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit von Mehrfachantworten 
desselben Forschungsteilnehmers Rechnung zu tragen, der Besitzer derselben IP- 
Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte betrachtet, und bei 
Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte einzelne Antwort als 
gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu 
verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 


wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr glauben Sie, dass die Menschen in 
diesem Film Konflikte bevorzugen und wie sehr glauben Sie, dass sie Harmonie 
bevorzugen? Die Befragten wurden gebeten, die Frage getrennt für ihre Vorliebe für 
Konflikte und für ihre Vorliebe für Harmonie zu beantworten. Die Skala reichte von 
“kein Gefühl (0)” bis “sehr viel Gefühl (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge gezeigt, und die Teilnehmer 
wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage zu 
beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als konfliktfördernd bzw. 
harmoniefördernd für die menschliche Persönlichkeit wahrgenommen wurde, sind in 
Tabelle 1 dargestellt. 

Es wurde ein t-Test (zweiseitiger Test) der Mittelwertdifferenz mit Entsprechung 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Präferenz für Konflikt 
und Harmonie je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind 
in Tabelle 2 dargestellt. 

Die Werte für den Grad der Präferenz für Harmonie waren signifikant höher als die für 
Konflikt, wenn man die molekulare Bewegung der Flüssigkeit betrachtete. 
(t(199)=13.71,p<.01) 

Bei der Betrachtung der Molekularbewegung von Gasen waren die Werte für den Grad 
der Präferenz für Konflikt signifikant höher als die Werte für den Grad der Präferenz für 
Harmonie. (t(199)=8.01,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem die Befragten das molekulare Bewegungsmuster von Gasen als 
eher konfliktfördernd wahrnahmen, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem sie 
das molekulare Bewegungsmuster von Flüssigkeiten als eher konfliktfördernd 


wahrnahmen. (t(199)=11.59,p<.01) 

Der Grad, in dem die Befragten das flüssige molekulare Bewegungsmuster als 
sympathischer empfanden, war signifikant höher als der Grad, in dem sie das gasförmige 
molekulare Bewegungsmuster als sympathischer empfanden. (t(199)=13.85,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der gasförmigen Molekularbewegung, 
wenn sie wie eine Person betrachtet wird, als eine Persönlichkeit wahrgenommen wird, 
die Konflikte begünstigt, während die flüssige Molekularbewegung als eine 
Persönlichkeit wahrgenommen wird, die Harmonie begünstigt. Es wird vermutet, dass 
die Persönlichkeiten von Personen, die sich so verhalten wie im Muster der gasförmigen 
Molekularbewegung, als konfliktfreudig wahrgenommen werden, während diejenigen, 
die sich so verhalten wie im Muster der flüssigen Molekularbewegung, als 
harmoniefreudig wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


® 
“ 
. 
2. 
® . 
P\ “ 
‘ R A 


Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen der 
Konfliktpräferenz und der Harmoniepräferenz für den Gas-Flüssigkeit- 
Molekularbewegungsfilm 


Stimulus-Typ Konflikt bevorzugen||Bevorzuge Harmonie 


Flüssige Molekularbewegung;)0.48 2.31 
(0.92) (1.47) 


1.81 0.75 


Gas Molekularbewegung (1.46) (1.00) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-test 


[Flüssigkeit Bevorzugt Harmonie - Flüssigkeit Bevorzugt Konflikt t(199)=13.71** 


Gase Bevorzugen Konflikt - Gase Bevorzugen Harmonie t(199)=8.01** 
Gase Bevorzugen Konflikt - Flüssigkeiten Bevorzugen Konflikt t(199)=11.59** 


[Flüssigkeiten Bevorzugen Versöhnung - Gase Bevorzugen Versöhnung)lt(199)=13.85** 


*#*n<.01,*p<.05 


Persönlichkeitswahrnehmungen von freiheitsliebenden und 
regulierungsliebenden Persönlichkeiten 


Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Der Zusammenhang zwischen freiheitsliebenden und regulierungsliebenden 
Persönlichkeiten und gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail 
erläutert. Freiheitsliebende Persönlichkeiten korrelieren mit der Molekularbewegung 
von Gasen, während regulierungsliebende Persönlichkeiten mit der Molekularbewegung 
von Flüssigkeiten korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Es wurde eine webbasierte Umfrage durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
menschlichen Persönlichkeitswahrnehmung von Freiheitspräferenz, 
Regulierungspräferenz und den Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten 
beim Menschen hervorrufen, zu ermitteln. 200 Studienteilnehmern wurden zwei 
computersimulierte Filme mit gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, das Ausmaß zu bewerten, in dem 
die Bewegung der Partikel in jedem Film als zwischenmenschliches Verhalten einer 
Person wahrgenommen wurde, die Freiheit oder Regulierung bevorzugt. Die Ergebnisse 
zeigten, dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als eher freiheitsliebend 
wahrgenommen wurde, während das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher 
regulierend wahrgenommen wurde. 


Aufgaben 


Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, inwieweit sie Freiheit bzw. Regulierung 
bevorzugten, wenn die Bewegung jedes Moleküls als die Bewegung einer Person 
angesehen wurde. 


Methoden 


[Datenerhebung] Die Antworten wurden über eine Internet-Website gesammelt. Bei der 
Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu tragen, dass ein und 
derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der Besitzer derselben IP- 
Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte betrachtet, und bei 
mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte einzelne Antwort als 
gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu 
verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 
wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr glauben Sie, dass die 
Persönlichkeiten der Menschen in diesem Film die Freiheit bevorzugen und wie sehr die 
Regulierung? Die Befragten wurden gebeten, auf jede der folgenden Fragen getrennt zu 
antworten: “Ich bevorzuge Freiheit”, “Ich bevorzuge Regulierung” und “Ich bevorzuge 
Freiheit”. Die Skala reichte von “kein Gefühl (0)” bis “sehr viel Gefühl (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als freiheitsfördernd bzw. 
regulierend für die Persönlichkeit einer Person wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 


dargestellt. 

Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Entsprechung wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Präferenz für Freiheit 
und für Regulierung je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Für den Grad der Präferenz für Freiheit und für Regulierung beim Betrachten der 
molekularen Bewegung der Flüssigkeit war der Wert für den Grad der Präferenz für 
Regulierung signifikant höher als der Wert für den Grad der Präferenz für Freiheit. 
(t(199)=11.15,p<.01) 

Bei der Betrachtung der molekularen Bewegung von Gasen waren die Werte für den 
Freiheitsgrad und den Grad der Regelungspräferenz signifikant höher als die Werte für 
den Freiheitsgrad und den Grad der Regelungspräferenz. (t(199)=18.55,p<.01) 

Der Grad, in dem die Befragten die Freiheit des Molekularbewegungsmusters von Gasen 
bevorzugten, war signifikant höher als der Grad, in dem sie die Freiheit des 
Molekularbewegungsmusters von Flüssigkeiten bevorzugten. (t(199)=19.36,p<.01) 

Der Grad der Präferenz für die Regulierung von flüssigen gegenüber gasförmigen 
Mustern war signifikant höher als der Grad der Präferenz für die Regulierung von 
gasförmigen Mustern. (t(199)=14.64,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation gasförmiger Molekularbewegung, wenn 
sie wie eine Person betrachtet wird, als eine Persönlichkeit wahrgenommen wird, die 
Freiheit bevorzugt, während die flüssige Molekularbewegung als eine Persönlichkeit 
wahrgenommen wird, die Regulierung bevorzugt. Es wird angenommen, dass die 
Persönlichkeiten derjenigen, die sich ähnlich wie das Muster der gasförmigen 
Molekularbewegung verhalten, als freiheitsliebend wahrgenommen werden, während 
diejenigen, die sich ähnlich wie das Muster der flüssigen Molekularbewegung verhalten, 
als regulierungsliebend wahrgenommen werden. 


Schaubild 


Abbildung 1: Film zur Simulation der Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen der 
Freiheitspräferenz und der Regulierungspräferenz für den Gas-Flüssigkeit- 
Molekularbewegungsfilm 


Stimulus-Typ Bevorzugung von Freiheit |Bevorzugt Regulierung 


0.48 2.10 
(1.02) (1.51) 


Molekulare Gasbewegung Rn 9) I 0) 


n=200 


Flüssige Molekularbewegung 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-test 
Flüssigkeit Bevorzugt Regulierung - Flüssigkeit Bevorzugt Freiheitt(199)=11.15** 


Gas Bevorzugt Freiheit - Gas Bevorzugt Regulierung t(199)=18.55** 


Gas Bevorzugt Freiheit - Flüssigkeit Bevorzugt Freiheit t(199)=19.36** 
Flüssigkeit Bevorzugt Regulierung - Gas Bevorzugt Regulierung |t(199)=14.64** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung von regelbrechenden und regeltreuen Persönlichkeiten 


2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Der Zusammenhang zwischen freiheitsliebenden, regelkonformen Persönlichkeiten und 
gasförmigen, flüssigen Molekularbewegungsmustern wird eingehend diskutiert. 
Regelbrechende Persönlichkeiten und Gasmolekularbewegung sowie regelbefolgende 
Persönlichkeiten und Flüssigmolekularbewegung korrelieren miteinander. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
von Regelverstößen und Regelbefolgung durch die menschliche Persönlichkeit und den 
Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten bei Menschen hervorrufen, 
untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit 
gasförmigen und flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt. Sie wurden 
gebeten, zu bewerten, inwieweit die Bewegung der Teilchen in jedem Film als 
Regelverletzung oder -einhaltung in Bezug auf ihr zwischenmenschliches Verhalten 
wahrgenommen wurde. Als Ergebnis wurde festgestellt, dass das gasförmige molekulare 
Bewegungsmuster als regelwidrig und das flüssige molekulare Bewegungsmuster als 
regelkonform wahrgenommen wurde. 


Aufgaben 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekülbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, und sie wurden gebeten, zu überlegen, inwieweit sie die 
Bewegung jedes Moleküls als Regelverletzung bzw. als Einhaltung einer Regel 
empfanden, wenn sie die Bewegung jedes Moleküls als die Bewegung eines Menschen 
betrachteten. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten könnte, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
Antwort als gültig betrachtet, und es wurde ein Cookie verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 


einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, was denken Sie, wie sehr sind die 
Menschen in diesem Film Regelbrecher und Regelbewahrer? Die Befragten wurden 
gebeten, getrennt für das Brechen und das Einhalten der Regeln zu antworten. Die Skala 
reichte von “kein Gefühl (0)” bis “sehr viel Gefühl (4)”. 


[Jeder Film wurde in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die Teilnehmer wurden 
gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage zu beantworten, 
wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film während des 
Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur Nachbesprechung der 
experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die folgende Meldung 
angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig-Molekularbewegung. 
“Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig-Molekularbewegung”, wurde 
auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster als regelwidrig bzw. regelkonform für 
die Persönlichkeit einer Person wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 
Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte bei Übereinstimmung wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der Wahrnehmung der gasförmigen flüssigen 
molekularen Bewegungsmuster als regelwidrig bzw. regelkonform je nach Art des 
gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Die Werte für den Grad des Gefühls, die Regel zu brechen und die Regel einzuhalten, 
waren signifikant höher als die Werte für die Einhaltung der Regel beim Betrachten der 
Molekularbewegung der Flüssigkeit. (t(199)=15.46,p<.01) 

Die Werte für den Grad des wahrgenommenen Regelbruchs und der Regelbefolgung bei 
der Betrachtung der Molekularbewegung von Gasen waren signifikant höher als die 
Werte für den wahrgenommenen Regelbruch und die Regelbefolgung. 
(t(199)=8.72,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das molekulare Bewegungsmuster von Gasen als eher regelwidrig 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem das molekulare 
Bewegungsmuster von Flüssigkeiten als eher regelwidrig wahrgenommen wurde. 
(t(199)=13.29,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher regelkonform 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem das 
gasmolekulare Bewegungsmuster als eher regelkonform wahrgenommen wurde. 
(t(199)=15.63,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als regelverletzend wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als regelkonform wahrgenommen wird. Es wird vermutet, 
dass die Persönlichkeiten von Menschen, die sich wie das Muster der 
Gasmolekularbewegung verhalten, als Regelbrecher wahrgenommen werden, während 
diejenigen, die sich wie das Muster der Flüssigmolekularbewegung verhalten, als 
Regelbewahrer wahrgenommen werden. 


Schaubild 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


[Gasmolekulare Bewegung | 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen von 
Regelverstößen und Regelbefolgung für den Gas-Flüssig-Molekularbewegungsfilm 


Stimulus-Typ Eine Regel brechen [Befolgung der Regeln 


Flüssige Molekularbewegung ER 0) a a) 


1.92 0.68 
(1.45) (1.08) 


Gas Molekularbewegung 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-Test 
Flüssigkeit regelkonform - Flüssigkeit regelbrechend It(199)=15.46** 
Gase Regelverstöße - Gase Regelverstöße t(199)=8.72** 


Gase regelwidrig - Flüssigkeiten regelwidrig t(199)=13.29** 


Flüssigkeit regelkonform - Gas regelkonform t(199)=15.63** 


*#*n<.01,*p<.05 


Persönlichkeitswahrnehmungen, die Ungleichheit tolerieren und 
Lateralisierung bevorzugen 


Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Der Zusammenhang zwischen freiheitsliebenden, lateralen Persönlichkeiten und 
gasförmig-flüssigen molekularen Bewegungsmustern wird detailliert erläutert. Die 
Persönlichkeit, die Disparität toleriert, korreliert mit Gasmolekularbewegung, und die 
Persönlichkeit, die Ausrichtung bevorzugt, korreliert mit Flüssigmolekularbewegung. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Es wurde eine webbasierte Studie durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
menschlichen Persönlichkeitswahrnehmung der Toleranz für Disparität, der Vorliebe für 
Ausrichtung und der sensorischen Wahrnehmung von gasförmigen und flüssigen 
Substanzen beim Menschen zu ermitteln. 200 Studienteilnehmern wurden zwei 
computersimulierte Filme mit gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, das Ausmaß zu bewerten, in dem 
sie die Partikelbewegung in jedem Film als zwischenmenschliches Verhalten eines 
Individuums wahrnahmen, das Disparität toleriert und es vorzieht, nebeneinander zu 
stehen. Als Ergebnis wurde festgestellt, dass das Bewegungsmuster der Gasmoleküle als 
tolerant gegenüber Disparität und das Bewegungsmuster der Flüssigmoleküle als 
bevorzugt nebeneinander stehend wahrgenommen wurde. 


Aufgabe. 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, inwieweit sie Disparität tolerieren bzw. Seite- 
an-Seite-Bewegungen bevorzugen würden, wenn die Bewegungen der einzelnen 
Moleküle als menschliche Bewegungen angesehen würden. 


Methoden 


[Datenerhebung] Die Antworten wurden über eine Internet-Website gesammelt. Bei der 
Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu tragen, dass ein und 
derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der Besitzer derselben IP- 
Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als derselbe Teilnehmer betrachtet, und bei 
mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte einzelne Antwort als 
gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu 
verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 
wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 


Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr glauben Sie, dass die 
Persönlichkeiten in diesem Film “Ungleichheit akzeptieren” und “es vorziehen, Seite an 
Seite zu sein”? Die Befragten wurden gebeten, die Frage “Ich akzeptiere Ungleichheit 
und bevorzuge Angleichung” als “Ich akzeptiere Ungleichheit und bevorzuge 
Angleichung” separat zu beantworten. Die Skala reichte von “kein Gefühl (0)” bis “sehr 
starkes Gefühl (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge gezeigt, und die Teilnehmer 
wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage zu 
beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
gasförmig-flüssige molekulare Bewegungsmuster als tolerant gegenüber Ungleichheit 
bzw. als bevorzugt nebeneinander stehend wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 
dargestellt. 

Ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Entsprechung wurde durchgeführt, 
um den Unterschied im Grad der Akzeptanz von Disparität und der Bevorzugung von 
Seitengleichheit je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse 
sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Für den Grad der Akzeptanz der Disparität und der Bevorzugung der horizontalen 
Ausrichtung beim Betrachten der Molekularbewegung der Flüssigkeit war der Wert für 
den Grad der Bevorzugung der horizontalen Ausrichtung signifikant höher als der Wert 
für den Grad der Akzeptanz der Disparität. (t(199)=10.25,p<.01) 

Bei der Betrachtung der molekularen Bewegung von Gasen waren die Werte für die 
Akzeptanz von Disparität und die Bevorzugung von Seite-an-Seite signifikant höher als 
die Werte für die Bevorzugung von Seite-an-Seite. (t(199)=8.62,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das molekulare Bewegungsmuster von Gasen als toleranter 
gegenüber Disparität wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des 
molekularen Bewegungsmusters von Flüssigkeiten. (t(199)=6.99,p<.01) 

Der Grad der Präferenz für nebeneinander liegende flüssige oder gasförmige molekulare 
Bewegungsmuster war signifikant höher als der Grad der Präferenz für nebeneinander 
liegende gasförmige molekulare Bewegungsmuster. (t(199)=12.26,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als eine Persönlichkeit wahrgenommen wird, die 
Ungleichheit toleriert, während die Flüssigmolekularbewegung als eine Persönlichkeit 


wahrgenommen wird, die es vorzieht, nebeneinander zu liegen. Es wird angenommen, 
dass die Persönlichkeiten von Menschen, die sich wie das Muster der 
Gasmolekularbewegung verhalten, als tolerant gegenüber Ungleichheiten 
wahrgenommen werden, während diejenigen, die sich wie das Muster der 
Flüssigmolekularbewegung verhalten, als bevorzugt nebeneinander stehend 
wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen für 
das Tolerieren von Disparität und das Bevorzugen von Seite-an-Seite gegenüber dem 
Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsfilm 


|Stimulus-Typ Disparität akzeptieren |Bevorzuge Seite-an-Seite 
Flüssige Molekularbewegung BR ee 

1.56 0.56 
Gas Molekularbewegung (1.40) (1.00) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-Test 


Flüssigkeit Bevorzugen Seite an Seite - Flüssigkeit Akzeptieren k199)=10.25** 
Ungleichheit 


Gase Toleriert Ungleichheit - Gase Bevorzugt Seite-an-Seite t(199)=8.62** 
Gas verträgt Ungleichheit - Flüssigkeit verträgt Ungleichheit t(199)=6.99** 


Flüssigkeiten bevorzugen nebeneinander - Gase bevorzugen 
nebeneinander 


t(199)=12.26** 


*#*n<.01,*p<.05 


Unabhängige und abhängige Persönlichkeitswahrnehmungen 
2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen unabhängigen und abhängigen Persönlichkeiten und 
gasförmigen, flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. 
Unabhängige Persönlichkeit und gasförmige Molekularbewegung und abhängige 
Persönlichkeit und flüssige Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Es wurde eine webbasierte Umfrage durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
unabhängigen und abhängigen Wahrnehmung der menschlichen Persönlichkeit und den 
Empfindungen zu ermitteln, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen 
hervorrufen. 200 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit 
gasförmigen und flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden 
gebeten, das Ausmaß zu bewerten, in dem die Teilchenbewegung in jedem Film als 
unabhängig oder abhängig vom zwischenmenschlichen Verhalten einer Person 
wahrgenommen wurde. Als Ergebnis wurde festgestellt, dass das gasförmige molekulare 
Bewegungsmuster als unabhängig und das flüssige molekulare Bewegungsmuster als 
abhängig wahrgenommen wurde. 


Aufgaben 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme über die molekulare Bewegung von Gas und 
Flüssigkeit gezeigt, und sie wurden gebeten zu überlegen, inwieweit sie die Bewegung 
jedes Moleküls als unabhängig bzw. abhängig empfanden, wenn sie die Bewegung jedes 
Moleküls als die Bewegung einer Person betrachteten. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 


gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers zu berücksichtigen, der Inhaber 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie unabhängig oder abhängig sind Ihrer 
Meinung nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden 
gebeten, unabhängig bzw. abhängig zu antworten, d. h. “unabhängig und abhängig”. Die 
Skala reichte von “keine Gefühle (0)” bis “sehr starke Gefühle (4)”. 


[Jeder Film wurde in einer zufälligen Reihenfolge präsentiert, und die Teilnehmer 
wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage zu 
beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungsmuster als unabhängig bzw. abhängig von der 
Persönlichkeit einer Person wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Es wurde ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Korrespondenz 
durchgeführt, um zu ermitteln, inwieweit sich die Befragten je nach Art des gezeigten 
Films unabhängig oder abhängig fühlten. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 
dargestellt. 

Für das Ausmaß des Gefühls der Unabhängigkeit und der Abhängigkeit beim Betrachten 
der Molekularbewegung der Flüssigkeit war der Wert für das Ausmaß des Gefühls der 
Abhängigkeit signifikant höher als der Wert für das Ausmaß des Gefühls der Akzeptanz 
der Disparität. (t(199)=20.01,p<.01) 

Die Werte für den Grad, in dem man sich unabhängig oder abhängig fühlt, wenn man die 


Molekularbewegung von Gasen betrachtet, waren signifikant höher als die Werte für den 
Grad, in dem man sich abhängig fühlt. (t(199)=8.34,p<.01) 

Der Grad, in dem das Muster der Molekularbewegung von Gasen als unabhängiger 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als der Grad, in dem das Muster der 
Molekularbewegung von Flüssigkeiten als unabhängiger wahrgenommen wurde. 
(t(199)=13.21,p<.01) 

Der Grad der Abhängigkeit von dem flüssigen molekularen Bewegungsmuster war 
signifikant höher als der Grad der Abhängigkeit von dem gasförmigen molekularen 
Bewegungsmuster. (t(199)=19.47,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person beobachtet wird, als unabhängige Persönlichkeit wahrgenommen wird, 
während die Flüssigkeitsmolekularbewegung als abhängige Persönlichkeit 
wahrgenommen wird. Es wird angenommen, dass die Persönlichkeit einer Person, die 
sich wie das Muster der Gasmolekularbewegung verhält, als unabhängig 
wahrgenommen wird, während die Persönlichkeit einer Person, die sich wie das Muster 
der Flüssigmolekularbewegung verhält, als abhängig wahrgenommen wird. 


Grafik. 


Abbildung 1: Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsmuster-Simulationsfilm (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen der unabhängigen und abhängigen 
Bewertungen von Gas-Flüssig-Molekularbewegungsfilmen (in Klammern) 


[Em ———————— ee Gm ng [en | 


|Stimulus-Typ |Unabhängig Abhängig 
0:32 275 
(0.83) (1.28) 


Gas Molekularbewegung vi os 


Flüssige Molekularbewegung 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-Test 


Flüssigkeit Abhängig-Flüssigkeit Unabhängig)lt(199)=20.01** 
|Gasunabhängig - Gasabhängig t(199)=8.34** 


Gas Selbstständig - Flüssigkeit Selbstständig |t(199)=13.21** 
Flüssigkeitsabhängig - Gasabhängig t(199)=19.47°** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung von hellen und dunklen Persönlichkeiten 
Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Die Beziehung zwischen hellen und dunklen Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungsmustern wird ausführlich erläutert. Helle Persönlichkeiten und 
Gasmolekularbewegung und dunkle Persönlichkeiten und 
Flüssigkeitsmolekularbewegung sind miteinander korreliert. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
von Licht und Dunkelheit durch die menschliche Persönlichkeit und den Empfindungen, 
die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. 200 
Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme von gasförmigen und 
flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, zu 
bewerten, inwieweit die Bewegung der Teilchen in jedem Film in ihrem persönlichen 
zwischenmenschlichen Verhalten als hell oder dunkel wahrgenommen wurde. Als 
Ergebnis wurde festgestellt, dass das gasmolekulare Bewegungsmuster als hell und das 
flüssige molekulare Bewegungsmuster als dunkel im zwischenmenschlichen Verhalten 
einer Person wahrgenommen wurde. 


Aufgabe 


Wir beschlossen, den Versuchsteilnehmern die Simulationsfilme der molekularen 
Bewegung von Gas und Flüssigkeit zu zeigen, um herauszufinden, wie aktiv oder dunkel 
sie die Bewegung der einzelnen Moleküle wahrnehmen, wenn sie sie als die Bewegung 
einer Person betrachten. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers Rechnung zu tragen, der Inhaber 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie hell oder dunkel sind Ihrer Meinung 
nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, 
hell und dunkel getrennt zu antworten. Die Bewertung erfolgte auf einer 5-Punkte-Skala 
von “Ich empfinde es nicht (0)” bis “Ich empfinde es sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film eine Antwort zu geben. Da es schwierig ist, 
eine Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Außerdem wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster als heller bzw. dunkler als die 
Persönlichkeit einer Person wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Entsprechung wurde 


durchgeführt, um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Helligkeit und 
Dunkelheit je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 2 dargestellt. 

Für den Grad, in dem die Molekularbewegung der Flüssigkeit als heller oder dunkler 
wahrgenommen wurde, waren die Werte für den Grad, in dem die Flüssigkeit als dunkler 
wahrgenommen wurde, signifikant höher als die Werte für den Grad, in dem die 
Flüssigkeit als heller wahrgenommen wurde. (t(199)=10.60,p<.01) 

Für den Grad, in dem die Molekularbewegung von Gasen als heller oder dunkler 
wahrgenommen wurde, waren die Werte für den Grad, in dem sie als heller 
wahrgenommen wurde, signifikant höher als die für den Grad, in dem sie als dunkler 
wahrgenommen wurde. (t(199)=4.92,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das Gasmolekularbewegungsmuster als heller wahrgenommen 
wurde, war signifikant höher als das des Flüssigkeitsmolekularbewegungsmusters. 
(t(199)=10.17,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als dunkler 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des gasförmigen molekularen 
Bewegungsmusters. (t(199)=9.34,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als eine helle Persönlichkeit wahrgenommen wird, während 
die Flüssigmolekularbewegung als eine dunkle Persönlichkeit wahrgenommen wird. Es 
wird vermutet, dass die Persönlichkeiten von Menschen, die sich so verhalten wie das 
Muster der Gasmolekularbewegung, als hell wahrgenommen werden, während 
diejenigen, die sich so verhalten wie das Muster der Flüssigmolekularbewegung, als 
dunkel wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsmuster-Simulationsfilm (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung (in Klammern) der hellen und dunklen 
üssigkeits-Molekularbewegung 


Bewertungen des Films über die Gas-Fl 


Stimulus-Typ Hell 


Flüssige molekulare Bewegung N 


Dunkel 


2.02 
(1.46) 


Molekulare Gasbewegung 


0.89 
(1.31) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Mittelwertunterschiede zwischen den 


t-Test 


Vergleich Ziel 


[Flüssigkeit dunkler - Flüssigkeit heller 


t(199)=10.60** 


Gas Hell - Gas Dunkel 


t(199)=4.92** 


Gas hell - Flüssigkeit hell 


t(199)=10.17** 


*#*n<.01,*p<.05 


Kalte und warme Persönlichkeitswahrnehmungen 


2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen kalten und wa 


t(199)=9.34** 


Flüssigkeit dunkel - Gas dunkel 


rmen Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeit- 


Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. Kalte Persönlichkeit und 
gasförmige Molekularbewegung und warme Persönlichkeit und flüssige 
Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Eine webbasierte Umfrage wurde durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen der 
Wahrnehmung von Kälte und Wärme durch die menschliche Persönlichkeit und den 
Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, zu 
ermitteln. 200 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit 
gasförmigen und flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden 
gebeten, das Ausmaß, in dem die Bewegung der Teilchen in jedem Film als kalt oder 
warm empfunden wurde, als zwischenmenschliches Verhalten einer Person zu bewerten. 
Im Ergebnis wurde festgestellt, dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als 
kalt und das flüssige molekulare Bewegungsmuster als warm im Hinblick auf das 
zwischenmenschliche Verhalten der Menschen wahrgenommen wurde. 


Aufgabe 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme der molekularen Bewegung von Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, und sie wurden gefragt, wie kalt oder warm sie sich fühlten, wenn 
sie die Bewegung jedes Moleküls als die Bewegung einer Person simulierten. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website erfasst. 
Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu tragen, dass 
ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der Besitzer derselben 
IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als derselbe Befragte betrachtet, und bei 
mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte Antwort als gültig 
betrachtet, und es wurde ein Cookie verwendet, um Mehrfachantworten zu verhindern. 
Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Umfragezeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


[Stimuli EasyPI] Ein Java-Programm, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar 
(Argon) simuliert, wurde von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) bezogen und zur 
Darstellung der molekularen Bewegung einer Flüssigkeit (20°C) und eines Gases 
(300°C) bei absoluten Temperaturen von 20 bzw. 300°C verwendet, um die molekulare 
Bewegung sowohl von Flüssigkeiten als auch von Gasen möglichst deutlich 
darzustellen. Das System wurde so eingestellt, dass die Filme der vom Programm 
angezeigten Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer 
aufgezeichnet, zu Filmen im Windows MediaVideo-Format von jeweils 30 Sekunden 
verarbeitet und auf der Website zur Wiedergabe auf den Personalcomputern der 
Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die Standbilder der einzelnen Filme sind in 
Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie kalt oder warm sind Ihrer Meinung 
nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, 
“kalt” und “warm” getrennt als “kalt” bzw. “warm” zu beantworten. Die Skala reichte 


von “Ich empfinde es nicht (0)” bis “Ich empfinde es sehr (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster als kalt bzw. warm wahrgenommen 
wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Es wurde ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Entsprechung 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der Kälte- und Wärmeempfindung für jeden 
gezeigten Filmtyp zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Es gab keinen signifikanten Unterschied zwischen den Werten für den Grad des Kälte- 
und Wärmegefühls beim Betrachten der Molekularbewegung der Flüssigkeit und den 
Werten für den Grad des Wärme- und Kältegefühls (t(199)=0,04). 

Für den Grad, in dem sich die Molekularbewegung des Gases kühler oder wärmer 
anfühlte, waren die Werte für den Grad, in dem sich das Gas kälter anfühlte, signifikant 
höher als die Werte für den Grad, in dem sich das Gas wärmer anfühlte. 
(t(199)=4.75,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem sich das molekulare Bewegungsmuster des Gases kälter anfühlte, 
war signifikant höher als das des flüssigen molekularen Bewegungsmusters. 
(t(199)=2.36,p<.05) 

Der Grad der Wärme des flüssigen Molekularbewegungsmusters war signifikant höher 
als der des gasförmigen Molekularbewegungsmusters. (t(199)=3.82,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der gasförmigen Molekularbewegung, 
wenn sie wie eine Person betrachtet wird, als kalter Charakter wahrgenommen wird, 
während die flüssige Molekularbewegung als warmer Charakter wahrgenommen wird. 
Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten von Menschen, die sich so verhalten wie das 
Muster der gasförmigen Molekularbewegung, als kalt wahrgenommen werden, während 
diejenigen, die sich so verhalten wie das Muster der flüssigen Molekularbewegung, als 
warm wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsmuster-Simulationsfilm (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung der kalten und warmen Bewertungen des 
Films mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


|Stimulus-Typ Kalt [Warm 
Tz 1.08 1.08 

Flüssige molekulare Bewegung (1.32) en 
1.36 0.71 

Molekulare Bewegung von Gasen (1.40) Ben 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-test 
[Flüssigkeit warm - Flüssigkeit kalt|t(199)=0.04 


Gas Kalt - Gas Warm t(199)=4.75** 
Gas Kalt - Flüssigkeit Kalt t(199)=2.36* 


[Flüssigkeit Warm - Gas Warm |t(199)=3.82** 


**n<.01,*p<.05 


Kognition der Persönlichkeit, die Verantwortung übernimmt oder 
Verantwortung vermeidet 


2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen Verantwortung übernehmenden und Verantwortung 
vermeidenden Persönlichkeiten und gasförmigen flüssigen Molekularbewegungsmustern 
wird im Detail erklärt. Verantwortungsübernehmende Persönlichkeiten und 
Gasmolekularbewegung sowie verantwortungsvermeidende Persönlichkeiten und 
Flüssigmolekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung der 
menschlichen Persönlichkeit in Bezug auf Verantwortungsübernahme und 
Verantwortungsvermeidung und den Empfindungen, die materielle Gase und 
Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden 
zwei computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, den Grad zu bewerten, in dem die 
Teilchenbewegung in jedem Film als Übernahme von Verantwortung oder Vermeidung 
von Verantwortung als zwischenmenschliches Verhalten durch die Person 
wahrgenommen wurde. Die Ergebnisse zeigten, dass sowohl gasförmige als auch 
flüssige Molekularbewegungen in gleicher Weise als verantwortungsvermeidend 
wahrgenommen wurden. Als jedoch der Grad der wahrgenommenen 
Verantwortungsvermeidung zwischen Gasmolekularbewegung und 
Flüssigmolekularbewegung verglichen wurde, zeigte sich, dass der Grad der 
wahrgenommenen Verantwortungsvermeidung bei Flüssigmolekularbewegung höher 
war, was darauf hindeutet, dass Persönlichkeiten mit einem Verhalten, das der 
Flüssigmolekularbewegung entspricht, relativ gesehen mehr Verantwortung vermeiden. 


Thema. 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, wie aktiv und wie verantwortungsscheu sie 
sich fühlen würden, wenn sie die Bewegung der einzelnen Moleküle als die Bewegung 
einer Person betrachten würden. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr ähneln die Persönlichkeiten der 
Personen in diesem Film Ihrer Meinung nach der Übernahme von Verantwortung und 
der Vermeidung von Verantwortung? Die Befragten wurden gebeten, auf jede der 
folgenden Fragen getrennt zu antworten: “Verantwortung übernehmen”, “Verantwortung 
meiden” und “Verantwortung übernehmen” als “Verantwortung übernehmen” und 
“Verantwortung meiden”. Die Skala reichte von “Ich fühle mich nicht (0)” bis “Ich fühle 
mich sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion sieht, wurde jeder Film 
während der Beantwortung endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur Nachbesprechung 
der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die folgende Meldung 
angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig-Molekularbewegung. 
“Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig-Molekularbewegung”, wurde 
auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als Übernahme von Verantwortung 
bzw. als Vermeidung von Verantwortung als Persönlichkeit wahrgenommen wurde, sind 
in Tabelle 1 dargestellt. 

Es wurde ein t-Test (zweiseitiger Test) der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der Verantwortungsübernahme bzw. 
Verantwortungsvermeidung je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Für das Ausmaß, in dem die Befragten das Gefühl hatten, Verantwortung zu übernehmen 
und Verantwortung zu vermeiden, wenn sie die Molekularbewegung der Flüssigkeit 
betrachteten, waren die Werte für das Ausmaß, in dem sie das Gefühl hatten, 
Verantwortung zu vermeiden, deutlich höher als die Werte für das Ausmaß, in dem sie 
das Gefühl hatten, Verantwortung zu übernehmen. (t(199)=13.20,p<.01) 

Bei der Frage, inwieweit die Molekularbewegung von Gasen ihnen das Gefühl gab, 
Verantwortung zu übernehmen und Verantwortung zu vermeiden, waren die Werte für 
den Grad, in dem sie das Gefühl hatten, Verantwortung zu vermeiden, signifikant höher 
als die Werte für den Grad, in dem sie das Gefühl hatten, Verantwortung zu übernehmen. 
(t(199)=8.33,p<.01) 

Es gab keinen signifikanten Unterschied zwischen den beiden hinsichtlich der Frage, ob 
sie sich mit Flüssigkeit oder mit Gas mehr verantwortlich fühlten. (t(199)=0.36) 
Hinsichtlich der Frage, ob die Befragten eher das Gefühl hatten, Verantwortung für 
Flüssigkeiten oder Gase zu vermeiden, war das Ausmaß, in dem sie das Gefühl hatten, 


Verantwortung im flüssigen Molekularbewegungsmuster zu vermeiden, signifikant 
höher als das Ausmaß, in dem sie das Gefühl hatten, Verantwortung im gasförmigen 
Molekularbewegungsmuster zu vermeiden. (t(199)=4.76,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der gasförmigen Molekularbewegung, 
wenn sie wie eine Person betrachtet wird, als eine Persönlichkeit wahrgenommen wird, 
die Verantwortung vermeidet, während die flüssige Molekularbewegung in ähnlicher 
Weise als eine Persönlichkeit wahrgenommen wird, die Verantwortung vermeidet. Beim 
Vergleich des Ausmaßes der wahrgenommenen Verantwortungsvermeidung zwischen 
Gasmolekularbewegung und Flüssigmolekularbewegung war das Ausmaß der 
wahrgenommenen Verantwortungsvermeidung bei der Flüssigmolekularbewegung 
jedoch höher, was darauf hindeutet, dass Persönlichkeiten, die sich in einer Weise 
verhalten, die der Flüssigmolekularbewegung entspricht, auf relativer Basis mehr 
Verantwortung vermeiden. 


Grafik. 


Abbildung.1 Gas-Flüssig-Molekularbewegungsmuster Molekularbewegungs- 
Simulationsfilm (wird den Studienteilnehmern gezeigt) 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen von 
Verantwortungsübernahme und Verantwortungsvermeidung für Filme mit gasförmig- 
flüssiger Molekularbewegung 


Als Übernahme von Als Vermeidung von 
Stimulus-Typ Verantwortung Verantwortung 


Flüssige 0.59 2.29 
Molekularbewegung (0.98) (1.45) 

0.62 1.65 
Gas Molekularbewegung (1.09) (1.43) 
n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-test 
Flüssig Wie Vermeidung von Verantwortung - Flüssig Wie Übernahme = be 

t(199)=13.20 
von Verantwortung 


Gase Als Vermeiden von Verantwortung - Gase Als Übernehmen von RN 
t(199)=8.33 
Verantwortung 


Gase Als ob sie Verantwortung übernehmen - Flüssigkeiten Als ob sie u 
4 t(199)=0.36 
Verantwortung übernehmen 


Flüssigkeiten Als ob sie sich der Verantwortung entziehen - Gase Als K(199)=4.76** 
ob sie sich der Verantwortung entziehen j 


*#n<.01,*p<.05 


Kosgnition offener, geschlossener und exklusiver Persönlichkeiten 
Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Die Beziehung zwischen offenen, geschlossenen und exklusiven Persönlichkeiten und 
gasförmigen, flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail diskutiert. Offene 
Persönlichkeit und Gasmolekularbewegung sowie geschlossene und exklusive 
Persönlichkeit und Flüssigkeitsmolekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
von Offenheit, Verschlossenheit und Ausschließlichkeit durch die menschliche 
Persönlichkeit und den Empfindungen, die materielle Gase und Flüssigkeiten beim 
Menschen hervorrufen, untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden zwei 
computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern gezeigt. Sie wurden gebeten, zu bewerten, wie offen, geschlossen 


oder exklusiv sie die Teilchenbewegung in jedem Film als zwischenmenschliches 
Verhalten einer Person wahrnahmen. Die Ergebnisse zeigten, dass das gasförmige 
molekulare Bewegungsmuster als offener wahrgenommen wurde, während das flüssige 
molekulare Bewegungsmuster als geschlossener und exklusiver wahrgenommen wurde. 


Thema. 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, und sie wurden gebeten zu überlegen, inwieweit sie die Bewegung 
jedes Moleküls als offen bzw. geschlossen/ausschließend empfanden, als wäre es die 
Bewegung eines Menschen. 


Methoden 


(Datenerhebungsmethode) Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers zu berücksichtigen, der Besitzer 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie offen, geschlossen oder exklusiv sind 
Ihrer Meinung nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten 


wurden gebeten, “offen”, “geschlossen” und “exklusiv” getrennt zu beantworten. Die 
Skala reichte von “überhaupt nicht” (0) bis “sehr stark” (4). 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster als offen, geschlossen bzw. exklusiv 
als Persönlichkeit einer Person wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 
Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte bei Übereinstimmung wurde 
durchgeführt, um die Unterschiede im Grad der Offenheit, Geschlossenheit oder 
Ausgeschlossenheit je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Beim Grad des Gefühls von Offenheit, Geschlossenheit und Ausgeschlossenheit beim 
Betrachten der molekularen Bewegung der Flüssigkeit waren die Werte für den Grad des 
Gefühls von Geschlossenheit und Ausgeschlossenheit signifikant höher als die Werte für 
den Grad des Gefühls von Offenheit. Beim Vergleich zwischen geschlossen und exklusiv 
waren die Werte für den Grad des Gefühls der Geschlossenheit signifikant höher als die 
Werte für das Gefühl der Exklusivität im Fall der Molekularbewegung der Flüssigkeit. 
Was den Grad des Gefühls der Offenheit, Geschlossenheit und Ausschließlichkeit bei 
der Molekularbewegung von Gasen betrifft, so waren die Werte für das Gefühl der 
Offenheit signifikant höher als die für das Gefühl der Geschlossenheit bzw. 
Ausschließlichkeit. Beim Vergleich zwischen Geschlossenheit und Ausschließlichkeit 
war der Wert des Gefühlsgrads “Ausschließlichkeit” bei der Molekularbewegung von 
Gasen signifikant höher als der des Gefühlsgrads “Geschlossenheit”. 

Der Grad der Empfindung, dass das Gasmolekularbewegungsmuster offener war, war 
signifikant höher als der des Flüssigmolekularbewegungsmusters. 

Der Grad des Gefühls, dass das flüssige molekulare Bewegungsmuster geschlossener 
war, war signifikant höher als der des gasmolekularen Bewegungsmusters. Das Ausmaß, 
in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als exklusiver wahrgenommen wurde, 
war signifikant höher als das des gasmolekularen Bewegungsmusters. 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie wie 
eine Person betrachtet wird, als offene Persönlichkeit wahrgenommen wird, während die 
Flüssigmolekularbewegung als geschlossene und exklusive Persönlichkeit 
wahrgenommen wird. Es wird angenommen, dass die Persönlichkeiten von Menschen, 
die sich ähnlich wie das Muster der Gasmolekularbewegung verhalten, als offen 
wahrgenommen werden, während diejenigen, die sich ähnlich wie das Muster der 
Flüssigmolekularbewegung verhalten, als verschlossen und exklusiv wahrgenommen 
werden. Beim Vergleich von Geschlossenheit und Exklusivität wird die Exklusivität als 
ein Konzept betrachtet, das der Offenheit näher steht als die Offenheit. 


Schaubild 
Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 


Studienteilnehmern gezeigt) 
Gasmolekularbewegung 
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Flüssige Molekularbewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen von Offenheit und 
Geschlossenheit bei Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


Geschlossen 


Stimulus-Typ Offen Ausschließlich 
1.81 
Flüssige Molekularbewegung er a) a (1.55) 
1.40 
2.30 111.08 
Gas Molekularbewegung (1.51 (1.41) (1.34) 
n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 


Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Flüssigkeit geschlossen-flüssig offen 


Vergleich Ziel 


t-Test 
t(199)=17.13** 


[Flüssigkeit Exklusiv - Flüssigkeit Offen 


t(199)=10.71** 


Flüssigkeit Geschlossen-Flüssigkeit Exklusiv 
Gas Offen - Gas Geschlossen 


t(199)=6.00** 
t(199)=7.36** 


Gas Offen - Gas Exklusiv 


t(199)=6.17** 


Gas Exklusiv - Gas Geschlossen 
Gas Offen - Flüssigkeit Offen 


t(199)=2.75** 
t(199)=15.95** 


[Flüssigkeit Geschlossen - Gas Geschlossen 


t(199)=11.95** 


*#*n<.01,*p<.05 


Flüssigkeit Exklusiv - Gas Exklusiv 


t(199)=2.85** 


Wahrnehmung der aktiven und passiven Persönlichkeit 
Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Der Zusammenhang zwischen aktiven und passiven Persönlichkeiten und den 
Molekularbewegungsmustern von gasförmigen Flüssigkeiten wird ausführlich erläutert. 
Aktive Persönlichkeit und Gasmolekularbewegung und passive Persönlichkeit und 
Flüssigkeitsmolekularbewegung sind korreliert. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Eine webbasierte Studie wurde durchgeführt, um den Zusammenhang zwischen aktiven 
und passiven menschlichen Persönlichkeitswahrnehmungen und den Empfindungen, die 
materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, zu ermitteln. 200 
Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit gasförmigen und 
flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, das Ausmaß 
zu bewerten, in dem sie die Bewegung der Teilchen in jedem Film als aktiv oder passiv 
in ihrem zwischenmenschlichen Verhalten wahrnahmen. Als Ergebnis wurde festgestellt, 
dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als aktiv und das flüssige molekulare 
Bewegungsmuster als passiv im zwischenmenschlichen Verhalten einer Person 
wahrgenommen wurde. 


Aufgaben 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, und sie wurden gebeten, zu überlegen, wie aktiv oder passiv sie 
die Bewegung der einzelnen Moleküle im Vergleich zur Bewegung einer Person 
empfanden. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website erfasst. 
Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von Mehrfachantworten 
desselben Forschungsteilnehmers zu berücksichtigen, der Besitzer derselben IP-Adresse 
zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte betrachtet, und bei 
Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte einzelne Antwort als 
gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu 
verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 
wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 


Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie aktiv oder passiv sind Ihrer Meinung 
nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, 
getrennt als “aktiv”, “passiv” bzw. “aktiv” zu antworten. Die Bewertung erfolgte auf 
einer 5-Punkte-Skala von “Ich spüre es nicht (0)” bis “Ich spüre es sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Grades, in dem das 
Muster der Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegung als aktiv bzw. passiv wahrgenommen 
wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte bei Übereinstimmung wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Ausmaß zu ermitteln, in dem sich die Personen je 
nach Art des gezeigten Films aktiv oder passiv fühlten. (n=200) Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 2 dargestellt. 

Die Werte für “aktiv” und “passiv” waren signifikant höher als die für “akzeptierend”, 
was den Unterschied im Grad des Gefühls von aktiv oder passiv beim Betrachten der 
molekularen Bewegung der Flüssigkeit betrifft. (t(199)=9.58,p<.01) 

Die aktive und passive Wahrnehmung der Molekularbewegung von Gasen war 
signifikant höher als die passive Wahrnehmung der Molekularbewegung von Gasen. 
(t(199)=8.44,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das molekulare Bewegungsmuster von Gasen als aktiver 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des molekularen 
Bewegungsmusters von Flüssigkeiten. (t(199)=11.25,p<.01) 

Der Grad, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als passiver 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als der des gasmolekularen 
Bewegungsmusters. (t(199)=9.72,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Simulationen von Gasmolekularbewegungen als aktive 
Persönlichkeit wahrgenommen werden, während Flüssigmolekularbewegungen als 
passive Persönlichkeit wahrgenommen werden, wenn die Simulationen beobachtet 
werden, als ob die Person ein Mensch wäre. Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten 
von Menschen, die sich so verhalten wie im Muster der gasförmigen 
Molekularbewegung, als aktiv wahrgenommen werden, während diejenigen, die sich so 
verhalten wie im Muster der flüssigen Molekularbewegung, als passiv wahrgenommen 
werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung der aktiven und passiven Bewertungen 
von Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


Su Aktiv Passiv 


0.88 ||2.21 


Flüssige molekulare Bewegung (1.17)\(1.41) 


2.22 1.00 


Molekulare Gasbewegung (1.40)\(1.27) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich Ziel t-test 


Flüssigkeit Passiv-Flüssigkeit Aktiv/tt(199)=9.58** 


Gas aktiv-Gas passiv t(199)=8.44** 


Gas Aktiv - Flüssigkeit Aktiv t(199)=11.25** 
Flüssigkeit Passiv - Gas Passiv t(199)=9.72** 


*#*n<.01,*p<.05 


Persönlichkeitswahrnehmung mit Privatsphäre 
Erstmals veröffentlicht in 2012.07 


In diesem Abschnitt wird die Beziehung zwischen Persönlichkeit mit Privatsphäre und 
Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsmustern beschrieben. Persönlichkeit mit 
Privatsphäre und Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
einer privaten Persönlichkeit und den Empfindungen, die die Gase und Flüssigkeiten 
eines Stoffes bei einer Person hervorrufen, untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden 
zwei computersimulierte Filme von Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungen gezeigt, 
und sie wurden gebeten, zu bewerten, inwieweit ihnen die Teilchenbewegung in jedem 
Film als zwischenmenschliches Verhalten privat erschien. Die Ergebnisse zeigten, dass 
das Bewegungsmuster der Gasmoleküle als zwischenmenschliche Bewegung als privater 
wahrgenommen wurde als die Bewegung der Flüssigmoleküle. 


Das Problem. 

Wir beschlossen, den Forschungsteilnehmern die Simulationsfilme der 
Molekularbewegung von Gas und Flüssigkeit zu zeigen und herauszufinden, wie viel 
Privatsphäre sie in der Bewegung der einzelnen Moleküle wahrnehmen, wenn sie als die 
Bewegung einer Person angesehen wird. 


Methoden 


[Datenerhebungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Besitzer derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und es wurde ein Cookie verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 


Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Wie würden Sie auf einer Skala von 1 bis 5 bewerten, inwieweit die 
Persönlichkeiten der Personen in diesem Film eine Privatsphäre zu haben scheinen? Die 
Befragten wurden gebeten, wie folgt zu antworten. Die Skala reichte von “überhaupt 
nicht” (0) bis “sehr stark” (4). 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegung als Privatsphäre wahrgenommen 
wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz wurde durchgeführt, 
um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Privatsphäre je nach Art des 
gezeigten Films zu ermitteln. Die Ergebnisse (n=200) sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Der Grad der wahrgenommenen Privatsphäre bei den gasförmigen 
Molekularbewegungsmustern war signifikant höher als der Grad der wahrgenommenen 
Privatsphäre bei den flüssigen Molekularbewegungsmustern. (t(199)=6.63,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass eine Simulation von Gasmolekularbewegungen, wenn sie 
wie eine Person betrachtet wird, als Persönlichkeit mit mehr Privatsphäre 
wahrgenommen wird als im Fall von Flüssigmolekularbewegungen. Es wird vermutet, 
dass die Persönlichkeiten von Personen, die sich wie im Muster der 
Gasmolekularbewegung verhalten, als privater wahrgenommen werden als diejenigen, 
die sich wie im Muster der Flüssigmolekularbewegung verhalten. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


|Gasförmige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen der 


Privatsphäre bei Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung 


Stimulus-Typ Privatsphäre vorhanden 


Flüssige molekulare Bewegung en 6) 
Gas Molekulare Bewegung BE 
(1.33) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 


Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich 


t-test 


|Gasförmig Es gibt Privatsphäre - Flüssig Es gibt Privatsphäre 


t(199)=6.63** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung von flirtenden Persönlichkeiten 
2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen koketten Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeit- 
Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. Flirtende Persönlichkeiten und 
flüssige Molekularbewegungen korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der menschlichen 
Wahrnehmung von koketten Persönlichkeiten und den Empfindungen, die materielle 
Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. Zwei 
computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern wurden 200 Studienteilnehmern gezeigt, die bewerteten, inwieweit 
die Teilchenbewegung in jedem Film von der Person als kokettes zwischenmenschliches 
Verhalten wahrgenommen wurde. Die Ergebnisse zeigten, dass das flüssige molekulare 
Bewegungsmuster als koketteres zwischenmenschliches Verhalten wahrgenommen 
wurde als die gasförmige molekulare Bewegung. 


Das Problem. 

Wir beschlossen, den Versuchsteilnehmern die Simulationsfilme der 
Molekularbewegung von Gas und Flüssigkeit zu zeigen, um herauszufinden, inwieweit 
die Bewegung jedes Moleküls als kokett wahrgenommen wird, wenn sie als die 
Bewegung einer Person betrachtet wird. 


Methoden 


[Datenerhebungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers Rechnung zu tragen, der Inhaber 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten 
zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 
wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Befragungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 


Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie kokett sind Ihrer Meinung nach die 
Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, wie folgt 
zu antworten. Die Skala reichte von “überhaupt nicht (0)” bis “sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als kokettierend wahrgenommen 
wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz wurde durchgeführt, 
um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Flirtbereitschaft je nach Art des 
gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Das Ausmaß, in dem das flüssige Molekularbewegungsmuster als koketter empfunden 
wurde, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem das gasförmige 
Molekularbewegungsmuster als koketter empfunden wurde. (t(199)=8.95,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation der flüssigen Molekularbewegung, wenn 
sie wie eine Person betrachtet wird, als kokettere Persönlichkeit wahrgenommen wird als 
die der gasförmigen Molekularbewegung. Es wird angenommen, dass die Persönlichkeit 
einer Person, die sich so verhält wie das Muster der flüssigen Molekularbewegung, als 
koketter wahrgenommen wird als die einer Person, die sich so verhält wie das Muster 
der gasförmigen Molekularbewegung. 


Grafik. 


Abbildung 1: Film zur Simulation der Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung der Bewertung des Flirts mit Gas-Flüssig- 
Molekularbewegungsfilmen (in Klammern) 


Stimulus-Typ bezaubert sein von 


1.76 
(1.46) 


i 


Flüssige molekulare Bewegung 


0.69 
(1.10) 


Molekulare Bewegung von Gas 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich t-Test 


Gas kokett - Flüssigkeit kokett|tt(199)=8.95** 


*#*n<.01,*p<.05 


Niedliche Persönlichkeitswahrnehmung 
2012.07 Erstmals veröffentlicht 
Die Beziehung zwischen niedlichen Persönlichkeiten und gasförmigen flüssigen 


Molekularbewegungsmustern wird im Detail erklärt. Niedliche Persönlichkeiten und 
flüssige Molekularbewegungen korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der menschlichen 
Wahrnehmung von niedlichen Persönlichkeiten und den Empfindungen, die materielle 
Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. 200 
Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit gasförmigen und 
flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, zu 
bewerten, inwieweit die Partikelbewegung in jedem Film als niedlich empfunden wurde, 
ebenso wie das zwischenmenschliche Verhalten einer Person. Die Ergebnisse zeigten, 
dass das flüssige molekulare Bewegungsmuster als niedlicher als die Bewegungen von 
Menschen wahrgenommen wurde als die gasförmige molekulare Bewegung. 


Aufgabe 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, wie niedlich sie die Bewegungen der 
einzelnen Moleküle empfanden, wenn sie als die Bewegungen einer Person angesehen 
wurden. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers auszuschließen, der Inhaber 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als derselbe Befragte betrachtet, und 
bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte Antwort als gültig 
betrachtet. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie süß finden Sie die Persönlichkeiten der 
Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, die Frage “Wie niedlich sind 
die Personen in diesem Film? Die Bewertung erfolgte auf einer 5-Punkte-Skala von 
“überhaupt nicht (0)” bis “sehr (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge präsentiert, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film eine Antwort zu geben. Da es schwierig ist, 
eine Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 


Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als die Persönlichkeit einer Person 
niedlich war, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Um den Unterschied im Grad des Niedlichkeitsgefühls je nach Art des gezeigten Films 
zu ermitteln, wurde ein t-Test (zweiseitiger Test) für die Differenz der Mittelwerte bei 
Übereinstimmung durchgeführt. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt. 
Der Grad der Empfindung, dass das flüssige Molekularbewegungsmuster niedlicher war, 
war signifikant höher als der des gasförmigen Molekularbewegungsmusters. 
(t(199)=2.14,p<.05) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass die Simulation einer flüssigen Molekularbewegung, wenn 
sie wie eine Person betrachtet wird, als niedlichere Persönlichkeit wahrgenommen wird 
als die einer gasförmigen Molekularbewegung. Es wird vermutet, dass die 
Persönlichkeiten von Personen, die sich so verhalten wie in der Simulation der flüssigen 
Molekularbewegung, als netter wahrgenommen werden als diejenigen, die sich so 
verhalten wie in der Simulation der gasförmigen Molekularbewegung. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung der Niedlichkeitsbewertungen für den 
Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsfilm (in Klammern) 


Stimulus-Typ en 


Flüssige molekulare Bewegung vn 
Gas Molekulare Bewegung os 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich t-Test 


Gas süß - Flüssigkeit süß|t(199)=2.14* 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung der Persönlichkeit Vorliebe für Erkundungen 
2012.07 Erstveröffentlichung 


Dieser Artikel beschreibt die Beziehung zwischen erkundungsfreudigen 
Persönlichkeiten und gas-flüssigen Molekularbewegungsmustern. Erkundungsfreudige 
Persönlichkeiten und gas-flüssige Molekularbewegungen korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung der 
Vorliebe einer menschlichen Persönlichkeit für Erkundung und den Empfindungen, die 
materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. 200 
Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit 
Molekularbewegungsmustern von Gasen und Flüssigkeiten gezeigt, und sie sollten 
beurteilen, inwieweit die Partikelbewegungen in den Filmen als zwischenmenschliches 
Verhalten einer Person wahrgenommen wurden, z. B. als Vorliebe für Erkundung. Die 
Ergebnisse zeigten, dass das Bewegungsmuster der Gasmoleküle eher als 
zwischenmenschliches Verhalten wahrgenommen wurde als das der flüssigen Moleküle. 


Die Aufgabe. 
Wir beschlossen, den Versuchsteilnehmern die Simulationsfilme der molekularen 
Bewegungen von Gas und Flüssigkeit zu zeigen, um herauszufinden, wie sehr sie es 


vorziehen würden, zu erforschen, wenn jede molekulare Bewegung als eine menschliche 
Bewegung angesehen wird. 


Methoden 


[Datenerhebungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit von 
Mehrfachantworten desselben Forschungsteilnehmers Rechnung zu tragen, der Inhaber 
derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, was denken Sie, wie sehr scheinen die 
Persönlichkeiten der Personen in diesem Film zu erforschen? Die Befragten wurden 
gebeten, wie folgt zu antworten. Die Skala reichte von “überhaupt nicht (0)” bis “sehr 
stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge präsentiert, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als Persönlichkeitsmerkmal für die 
Exploration wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Es wurde ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz 
durchgeführt, um festzustellen, inwieweit sich die Personen in Abhängigkeit von der Art 
des gezeigten Films als erkundungsfreudig empfanden. (n=200) Die Ergebnisse sind in 


Tabelle 2 dargestellt. 

Das Ausmaß, in dem die Befragten es vorzogen, flüssige gegenüber gasförmigen 
Mustern zu erforschen, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem sie es vorzogen, 
gasförmige Molekularbewegungsmuster zu erforschen. (t(199)=13.58,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Personen, die gebeten werden, eine Simulation von 
Gasmolekülbewegungen zu beobachten, als wären sie eine Person, als eine stärker 
explorationsorientierte Persönlichkeit wahrgenommen werden als im Fall von 
Flüssigmolekülbewegungen. Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten von Personen, 
die sich so verhalten wie im Muster der Gasmolekularbewegung, als stärker 
explorationsorientiert wahrgenommen werden als diejenigen, die sich so verhalten wie 
im Muster der Flüssigmolekularbewegung. 


Schaubild 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen der 
Präferenz für Exploration bei Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung 


me Tu Bevorzugt zu erforschen 
Flüssige molekulare Bewegung 10.53 


(0.98) 


2.14 


Gasförmige molekulare Bewegung (1.47) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


[Vergleich t-test 


Gase Bevorzugen das Erforschen - Flüssigkeiten Bevorzugen das 
Erforschen 


t(199)=13.58** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung der Persönlichkeit mit Autonomie 
2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Der Zusammenhang zwischen der autonomen Persönlichkeit und dem Gas-Flüssig- 
Molekularbewegungsmuster wird ausführlich erläutert. Autonome Persönlichkeit und 
Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
menschlicher, autonomer Persönlichkeiten und den Empfindungen, die materielle Gase 
und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. 200 Studienteilnehmern 
wurden zwei computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, zu beurteilen, inwieweit die 
Partikelbewegung in jedem Film als autonomes zwischenmenschliches Verhalten einer 
Person wahrgenommen wurde. Die Ergebnisse zeigten, dass die Gasmolekularbewegung 
als autonomer wahrgenommen wurde als die Flüssigmolekularbewegung. 


Das Problem. 

Wir beschlossen, den Versuchsteilnehmern die Simulationsfilme der molekularen 
Bewegung von Gas und Flüssigkeit zu zeigen, um herauszufinden, wie viel Autonomie 
sie empfinden, wenn sie die Bewegung der einzelnen Moleküle als die Bewegung einer 
Person betrachten. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 
gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Inhaber derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten 
zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 
wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Befragungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr haben Sie das Gefühl, dass die 
Persönlichkeiten der Menschen in diesem Film ein Gefühl der Autonomie haben? Die 
Befragten wurden gebeten, wie folgt zu antworten. Die Skala reichte von “kein Gefühl 
(0)” bis “sehr viel Gefühl (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge gezeigt, und die Teilnehmer 
wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage zu 
beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der gasförmig-flüssigen Molekularbewegung als eigenständige Persönlichkeit 
wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Es wurde ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte bei Übereinstimmung 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Autonomie durch die 
Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 
dargestellt. 

Das Ausmaß, in dem die Befragten das Gasmolekül-Bewegungsmuster als autonomer 
empfanden, war signifikant höher als das Flüssigkeitsmolekül-Bewegungsmuster, was 
darauf hinweist, dass das Gasmolekül-Bewegungsmuster autonomer war als das 


Flüssigkeitsmolekül-Bewegungsmuster. (t(199)=14.06,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Personen, die gebeten werden, eine Simulation von 
Gasmolekularbewegungen zu beobachten, als ob sie eine Person wären, als eine 
unabhängigere Persönlichkeit wahrgenommen werden als im Fall von 
Flüssigmolekularbewegungen. Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten von 
Personen, die sich wie im Muster der Gasmolekularbewegung verhalten, als autonomer 
wahrgenommen werden als diejenigen, die sich wie im Muster der 
Flüssigmolekularbewegung verhalten. 


Schaubild 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 
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Flüssige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen der 
Freiwilligkeit bei Filmen mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung 


Stimulus-Typ Freiwilligkeit 


0.49 
(0.96) 


Flüssige molekulare Bewegung 


Molekulare Gasbewegung 2.00 
(1.45) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Korrespondenz) 


Vergleich t-test 


Gas Autonom - Flüssigkeit Autonomlt(199)=14.06** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung der ableistischen Persönlichkeit, die die persönliche 
Kompetenz betont 


Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Dieser Artikel beschreibt die Beziehung zwischen individuellen kompetenzorientierten 
Persönlichkeiten und Gas-Flüssig-Molekularbewegungsmustern. Individuelle 
fähigkeitsorientierte ableist-Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegung 
korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
einer kompetenzorientierten Persönlichkeit, die die individuelle Kompetenz betont, und 
der sensorischen Wahrnehmung von gasförmigen und flüssigen Substanzen am 
Menschen untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme 
mit gasförmigen und flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt. Sie sollten 
bewerten, inwieweit sie die Partikelbewegungen in jedem Film als 
zwischenmenschliches Verhalten einer Person wahrnahmen, das die persönliche 
Kompetenz betont. Die Ergebnisse zeigten, dass das Bewegungsmuster der gasförmigen 
Moleküle als stärker personenorientiert wahrgenommen wurde als das der flüssigen 
Moleküle. 


Das Problem. 

Wir beschlossen, den Forschungsteilnehmern die Simulationsfilme der 
Molekularbewegung von Gas und Flüssigkeit zu zeigen, um herauszufinden, inwieweit 
sie die Bewegung der einzelnen Moleküle, wenn sie sie als die Bewegung einer Person 
betrachten, als wichtiger für ihre individuellen Fähigkeiten empfanden. 


Methoden 


[Datenerhebungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website 


gesammelt. Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu 
tragen, dass ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der 
Besitzer derselben IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte 
betrachtet, und bei mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte 
einzelne Antwort als gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um 
Mehrfachantworten zu verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie 
nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie sehr haben Sie das Gefühl, dass die 
Persönlichkeiten der Personen in diesem Film ihre individuellen Fähigkeiten betonen? 
Die Befragten wurden gebeten, wie folgt zu antworten. Die Skala reichte von “kein 
Gefühl (0)” bis “sehr viel Gefühl (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegung als Betonung der individuellen 
Kompetenz einer Person wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz wurde durchgeführt, 
um den Unterschied im Grad der wahrgenommenen Wichtigkeit der persönlichen 
Fähigkeiten je nach Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 2 dargestellt. 

Das Ausmaß, in dem die Befragten das Bewegungsmuster der Gasmoleküle als 
wichtiger für ihre persönlichen Fähigkeiten ansahen, war signifikant höher als das 
Ausmaß, in dem sie das Bewegungsmuster der Flüssigkeiten als wichtiger für ihre 
persönlichen Fähigkeiten ansahen. (t(199)=12.31,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Personen, die gebeten werden, eine Simulation der 
Gasmolekularbewegung zu beobachten, als wären sie eine Person, diese als 
individualistischere und fähigkeitsorientiertere Persönlichkeit wahrnehmen als im Fall 
der Flüssigmolekularbewegung. Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten von 
Personen, die sich so verhalten wie im Muster der Gasmolekularbewegung, als stärker 
individualistisch und fähigkeitsorientiert wahrgenommen werden als diejenigen, die sich 
so verhalten wie im Muster der Flüssigmolekularbewegung. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 
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Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der Bewertungen der 
Wichtigkeit individueller Fähigkeiten zu Gas-Flüssig-Molekularbewegungsfilmen 


Stimulus-Typ Fokus auf individuelle Fähigkeiten 


ul 0.48 
Flüssige Molekularbewegung (0.91) 
Gasförmige molekulare Bewegung S 

(1.46) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich t-Test 


Gas Betonung der persönlichen Kompetenz - Flüssigkeit Betonung der 


ex x 
persönlichen Kompetenz a 


**n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung der individuellen Persönlichkeit 
Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


In diesem Abschnitt wird der Zusammenhang zwischen Persönlichkeit und gasförmigen 
Molekularbewegungsmustern näher erläutert. Persönlichkeit und gasförmige 
Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der menschlichen 
Wahrnehmung der Persönlichkeit und der sensorischen Wahrnehmung von gasförmigen 
und flüssigen Substanzen untersucht. 200 Studienteilnehmern wurden zwei 
computersimulierte Filme von gasförmigen und flüssigen molekularen 
Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, den Grad zu bewerten, in dem sie 
die Partikelbewegungen in jedem Film als individualistisch in Bezug auf ihr 
zwischenmenschliches Verhalten wahrnahmen. Die Ergebnisse zeigten, dass das 
Bewegungsmuster der Gasmoleküle als individualisierter wahrgenommen wurde als das 
der Flüssigmoleküle. 


Aufgaben 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Molekularbewegungen in Gasen und 
Flüssigkeiten gezeigt, um herauszufinden, wie individualistisch sie die Bewegung der 
einzelnen Moleküle im Vergleich zur Bewegung einer Person empfanden. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website erfasst. 


Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von Mehrfachantworten 
desselben Forschungsteilnehmers zu berücksichtigen, der Besitzer derselben IP-Adresse 
zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte betrachtet, und bei 
Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte Antwort als gültig 
betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu verhindern. Die 
Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Befragungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie individualistisch sind Ihrer Meinung 
nach die Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, 
wie folgt zu antworten. Die Bewertung erfolgte auf einer 5-Punkte-Skala von “überhaupt 
nicht” (0) bis “sehr” (4). 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge vorgeführt, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage 
zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Muster der Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegung als individualistisch wie die 
Persönlichkeit einer Person wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Ein zweiseitiger t-Test der Mittelwertdifferenz mit Korrespondenz wurde durchgeführt, 
um den Unterschied im Grad des Gefühls der Individualität je nach Art des gezeigten 
Films zu ermitteln. Die Ergebnisse (n=200) sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Der Grad des Gefühls, dass das Gasmolekularbewegungsmuster einzigartiger war, war 
signifikant höher als der des Flüssigkeitsmolekularbewegungsmusters. 
(t(199)=13.23,p<.01) 


Diskussion 
Diese Ergebnisse zeigen, dass eine Simulation der Gasmolekularbewegung, wenn sie 
wie eine Person betrachtet wird, als individualistischer wahrgenommen wird als die 


Flüssigkeitsmolekularbewegung. Es wird vermutet, dass die Persönlichkeiten von 
Menschen, die sich so verhalten wie im Muster der Gasmolekularbewegung, als 
individualistischer wahrgenommen werden als diejenigen, die sich so verhalten wie im 
Muster der Flüssigmolekularbewegung. 


Schaubild 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasförmige molekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwert und Standardabweichung der individualistischen Bewertungswerte 
für Filme mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung (in Klammern) 


Stimulus-Typ Individuell 

Flüssige molekulare Bewegung oh 

Gas Molekulare Bewegung 2.12 
(1.52) 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich t-Test 
Gas Individuum - Flüssigkeit Individuum||t(199)=13.23** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmungen mobiler Persönlichkeiten 
2012.07 Erstmals veröffentlicht 


Die Beziehung zwischen mobilen Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeit- 
Molekularbewegungsmustern wird im Detail diskutiert. Die Beziehung zwischen 
mobilen Persönlichkeiten und Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungen wird korreliert. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen der Wahrnehmung 
menschlicher, mobiler Persönlichkeiten und den Empfindungen, die materielle Gase und 
Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. Zwei computersimulierte Filme 
von Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungen wurden 200 Studienteilnehmern gezeigt, 
die bewerten sollten, inwieweit die Partikelbewegung in jedem Film als 
zwischenmenschliches Verhalten einer Person wahrgenommen wurde, sowie ihre 
Wahrnehmung von Mobilität. Die Ergebnisse zeigten, dass die gasförmigen molekularen 
Bewegungsmuster als mobiler wahrgenommen wurden als die flüssigen molekularen 
Bewegungen. 


Fragestellung. 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Gas- und Flüssigmolekülbewegungen 
gezeigt, um herauszufinden, wie mobil sie die Bewegungen der einzelnen Moleküle im 
Vergleich zu menschlichen Bewegungen empfanden. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website erfasst. 
Bei der Zählung der Antworten wurde, um die Möglichkeit von Mehrfachantworten 
desselben Forschungsteilnehmers zu berücksichtigen, der Besitzer derselben IP-Adresse 
zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte betrachtet, und bei 
Mehrfachantworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte einzelne Antwort als 
gültig betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu 
verhindern. Die Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert 


wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 
indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 

Der Erhebungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie beweglich sind Ihrer Meinung nach die 
Persönlichkeiten der Personen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, wie folgt 
zu antworten. Die Skala reichte von “Ich empfinde nichts (0)” bis “Ich empfinde sehr 
viel (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge gezeigt, und die Teilnehmer 
wurden gebeten, für jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine Frage zu 
beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder Film 
während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Außerdem wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Der Mittelwert und die Standardabweichung der Bewertung des Ausmaßes, in dem das 
Gas-Flüssigkeits-Molekularbewegungsmuster als mobil wie die Persönlichkeit einer 
Person wahrgenommen wurde, sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Um festzustellen, inwieweit sich die Personen je nach Art des gezeigten Films als 
beweglich empfanden, wurde ein t-Test (zweiseitiger Test) für die Differenz der 
Mittelwerte bei Übereinstimmung durchgeführt. (n=200) Die Ergebnisse sind in Tabelle 
2 dargestellt. 

Das Ausmaß, in dem die Befragten das Bewegungsmuster der Gasmoleküle für mobiler 
hielten, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem sie das Bewegungsmuster der 
Flüssigkeitsmoleküle für mobiler hielten. (t(199)=14.77,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass eine Simulation der Bewegung von Gasmolekülen, wenn 
sie wie eine Person betrachtet wird, als beweglicher wahrgenommen wird als eine 
Simulation der Bewegung von Flüssigmolekülen. Es wird vermutet, dass die 
Persönlichkeiten von Personen, die sich so verhalten wie im Muster der 
Gasmolekularbewegung, als mobiler wahrgenommen werden als diejenigen, die sich so 
verhalten wie im Muster der Flüssigmolekularbewegung. 


Schaubild 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 


Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der bewerteten 
Mobilitätswerte zum Gas-Flüssigkeit-Molekularbewegungsfilm 


Stimulus-Typ Be 
Flüssige molekulare Bewegung on 

2.32 
Gas Molekulare Bewegung (139) | 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich t-Test 


Gas Mobil - Flüssigkeit Mobil t(199)=14.77** 


*#*n<.01,*p<.05 


Wahrnehmung von städtischen und ländlichen Persönlichkeiten 
Erstmals veröffentlicht im Jahr 2012.07 


Die Beziehung zwischen städtischen und ländlichen Persönlichkeiten und gasförmigen 
flüssigen Molekularbewegungsmustern wird im Detail erläutert. Städtische 
Persönlichkeit und gasförmige Molekularbewegung und ländliche Persönlichkeit und 
flüssige Molekularbewegung korrelieren. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer webbasierten Studie wurde der Zusammenhang zwischen den Wahrnehmungen 
der menschlichen Persönlichkeit - städtisch und ländlich - und den Empfindungen, die 
materielle Gase und Flüssigkeiten beim Menschen hervorrufen, untersucht. 200 
Studienteilnehmern wurden zwei computersimulierte Filme mit gasförmigen und 
flüssigen molekularen Bewegungsmustern gezeigt, und sie wurden gebeten, zu 
bewerten, inwieweit die Bewegung der Partikel in jedem Film in Bezug auf ihr 
zwischenmenschliches Verhalten als städtisch oder ländlich wahrgenommen wurde. Die 
Ergebnisse zeigten, dass das gasförmige molekulare Bewegungsmuster als städtisch und 
das flüssige molekulare Bewegungsmuster als ländlich wahrgenommen wurde. 


Aufgaben 

Den Teilnehmern wurden Simulationsfilme von Gas- und Flüssigkeitsmolekülen gezeigt, 
um herauszufinden, wie urban oder ländlich sie die Bewegung der einzelnen Moleküle 
im Vergleich zur Bewegung einer Person empfanden. 


Methoden 


[Datenerfassungsmethode] Die Antworten wurden über eine Internet-Website erfasst. 
Bei der Zählung der Antworten wurde, um der Möglichkeit Rechnung zu tragen, dass 
ein und derselbe Forschungsteilnehmer mehrfach antworten kann, der Inhaber derselben 
IP-Adresse zum Zeitpunkt der Antwort als ein und derselbe Befragte betrachtet, und bei 
mehreren Antworten von derselben IP-Adresse wurde nur die letzte Antwort als gültig 
betrachtet, und ein Cookie wurde verwendet, um Mehrfachantworten zu verhindern. Die 
Einstellungen wurden so vorgenommen, dass sie nicht akzeptiert wurden. 


Die Gesamtzahl der Forschungsteilnehmer, die auf die Umfrage geantwortet haben, 
betrug 200 (105 Männer und 95 Frauen). Die Angaben zum Geschlecht wurden erhoben, 


indem die Teilnehmer bei der Beantwortung des Fragebogens ihr Geschlecht über eine 
Optionsschaltfläche auf der Webseite auswählen konnten. 
Der Befragungszeitraum betrug 24 Tage, vom 15. September bis zum 09. Oktober 2007. 


Die Stimuli wurden von der Website von Mitsuru Ikeuchi (2002) mit einem Java- 
Programm bezogen, das die molekularen Bewegungsmuster von Ar (Argon) simuliert. 
Sie wurden verwendet, um die molekulare Bewegung einer Flüssigkeit bzw. eines Gases 
bei absoluten Temperaturen von 20°C (Flüssigkeit) bzw. 300°C (Gas) darzustellen, um 
die jeweilige molekulare Bewegung möglichst deutlich zu zeigen. Das System wurde so 
eingestellt, dass die Filme der vom Programm dargestellten Gas-Flüssigkeits- 
Molekularbewegungen auf einem Personalcomputer aufgezeichnet, zu Filmen von 
jeweils 30 Sekunden im Windows MediaVideo-Format verarbeitet und auf der Website 
zum Abspielen auf den Personalcomputern der Teilnehmer bereitgestellt wurden. Die 
Standbilder der einzelnen Filme sind in Abbildung 1 zu sehen. 


Für jeden der oben genannten Filme fragte ich die Teilnehmer: “Dies ist eine 
Schnellvorlaufwiedergabe der Bewegungen der Personen. Jedes Korn steht für eine 
einzelne Person. Auf einer Skala von 1 bis 5, wie städtisch oder ländlich empfinden Sie 
den Charakter der Menschen in diesem Film? Die Befragten wurden gebeten, die Frage 
getrennt für städtisch und ländlich zu beantworten, als “städtisch bzw. ländlich”. Die 
Skala reichte von “überhaupt nicht (0)” bis “sehr stark (4)”. 


[Jeder Film wurde nacheinander in zufälliger Reihenfolge präsentiert, und die 
Teilnehmer wurden gebeten, auf jeden Film zu antworten. Da es schwierig ist, eine 
Frage zu beantworten, wenn man den Film nicht in Aktion gesehen hat, wurde jeder 
Film während des Beantwortungsprozesses endlos abgespielt. Zusätzlich wurde zur 
Nachbesprechung der experimentellen Manipulation nach Abschluss der Antworten die 
folgende Meldung angezeigt: “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung. “Dies ist eigentlich ein Simulationsfilm der Gas-Flüssig- 
Molekularbewegung”, wurde auf dem Bildschirm angezeigt. 


Ergebnis 

Die Mittelwerte und Standardabweichungen der Bewertungen des Ausmaßes, in dem die 
gasförmig-flüssigen Molekularbewegungsmuster in Bezug auf die Persönlichkeit einer 
Person als städtisch bzw. ländlich wahrgenommen wurden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 
Ein t-Test (zweiseitig) für die Differenz der Mittelwerte mit Entsprechung wurde 
durchgeführt, um den Unterschied im Grad der Empfindung als städtisch oder ländlich 
in Abhängigkeit von der Art des gezeigten Films zu ermitteln. (n=200) Die Ergebnisse 
sind in Tabelle 2 dargestellt. 

Bei der Frage, ob man sich beim Betrachten der molekularen Bewegung der Flüssigkeit 
städtisch oder ländlich fühlt, war der Wert für das Gefühl, sich ländlich zu fühlen, 
signifikant höher als der Wert für das Gefühl, die Disparität zu akzeptieren. 
(t(199)=2.40,p<.05) 

Der Grad des Gefühls von Stadt und Land bei der Betrachtung der Molekularbewegung 
von Gasen war signifikant höher als der Grad des Gefühls von Stadt und Land. 
(t(199)=13.64,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das molekulare Bewegungsmuster von Gasen als städtischer 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das des molekularen 
Bewegungsmusters von Flüssigkeiten. (t(199)=5.87,p<.01) 

Das Ausmaß, in dem das flüssige molekulare Bewegungsmuster als eher ländlich 
wahrgenommen wurde, war signifikant höher als das Ausmaß, in dem das gasförmige 
molekulare Bewegungsmuster als eher ländlich wahrgenommen wurde. 
(t(199)=10.14,p<.01) 


Diskussion 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Simulationen gasförmiger Molekularbewegungen als 
städtisch wahrgenommen werden, während flüssige Molekularbewegungen als ländlich 
wahrgenommen werden, wenn die Simulationen in Form von Menschen beobachtet 
werden. Es wird angenommen, dass die Persönlichkeiten von Menschen, die sich wie 
das Muster der Gasmolekularbewegung verhalten, als städtisch wahrgenommen werden, 
während diejenigen, die sich wie das Muster der Flüssigmolekularbewegung verhalten, 
als ländlich wahrgenommen werden. 


Tabelle 


Abbildung 1: Simulationsfilm zur Molekularbewegung Gas-Flüssigkeit (wird den 
Studienteilnehmern gezeigt) 


Gasmolekulare Bewegung 
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Tabelle.1 Mittelwerte und Standardabweichungen (in Klammern) der städtischen und 
ländlichen Bewertungen des Films mit gasförmig-flüssiger Molekularbewegung 


Stimulus-Typ Stadt |Ländlich 


Flüssige Molekularbewegung 


Molekulare Bewegung von Gasen 


n=200 


Tabelle.2 Ergebnisse des Vergleichs der Mittelwertunterschiede zwischen den 
Bedingungen (mit Entsprechung) 


Vergleich Ziel t-Test 


Flüssigkeit ländlich - Flüssigkeit städtisch It(199)=2.40* 
Gas Stadt - Gas Land t(199)=13.64** 
Gas Stadt - Flüssigkeit Stadt t(199)=5.87** 
Flüssigkeit Ländlich-Gas Ländlich t(199)=10.14** 


*#*n<.01,*p<.05 


Zitierte Seiten 


Mitsuru Ikeuchi, Molekulare Spielzeugkiste ‚http://mike1336.web.fc2.com/, 2002 


Forschung zu Beginn des Projekts. 


Untersuchung von Verhaltensmustern vom Typ “gasförmig-flüssig”. 
Molekulares kinetisches Verständnis des menschlichen Verhaltens. 


24. Mai 1992. Erste Veröffentlichung. 
Integrierte Version von Gasförmig und Flüssig. 


(April 2022. Ich habe den Wortlaut des Textes geändert, um ihn klarer und für 
automatische Übersetzungsdienste besser geeignet zu machen. Der Inhalt des Textes 
selbst bleibt im Original erhalten.) 


b; 

Ebenen, die das menschliche Verhalten beschreiben. Im Folgenden sind die möglichen 
Inhalte in der Reihenfolge der grundlegendsten. 

01) Die Ebene der Physikochemie (Bewegung von Objekten) 


02) Die Ebene der Physiologie oder Biologie (von Neuronen bis zu Tieren, Genetik). 
03) Die spezifische Ebene des Menschen (die Frontallappen des Großhirns und die 
Kultur und Zivilisation, die sie hervorbringen. Die Kultur und die Zivilisation, die sie 
hervorbringt.) 


In der “Verhaltenswissenschaft”, die sich bisher mit dem menschlichen Verhalten 
beschäftigt hat. Die derzeitige Situation ist wie folgt. 

01) Soziologie und Sozialpsychologie beschäftigen sich nur mit der humanspezifischen 
Ebene. (Selbst Tierversuche werden dort selten durchgeführt.) 

02) Die Psychologie beschränkt sich bestenfalls auf die biologische Ebene (Anwendung 
von Tierverhalten.) (Anwendung von Tierverhalten. (Anwendung des tierischen 
Verhaltens, neuronale Forschung in der physiologischen Psychologie, usw.) 


03) Die Anwendung von physikalisch-chemischen Ideen auf die Verhaltenswissenschaft 
als Metapher. Es gibt viele Beispiele. 

Beispiele. 

2 

Psychologie. Psychophysik (Das Weber-Fechner-Gesetz.) 

Sozialpsychologie. Gruppendynamik. (Levin. etc.) Soziometrie. (Moreno,J.L.) 
Soziologie. Theorie sozialer Systeme und Selbstorganisationstheorie (Parsons,T., etc.) 
2 

Allerdings. 

Menschen als physische Wesen oder Objekte zu behandeln, nicht nur als Metaphern. Ihr 
Verhalten als die Bewegung eines Objekts zu betrachten. Ein solcher Ansatz auf der 
grundlegendsten physikalisch-chemischen Ebene. Dieser Ansatz ist noch nicht sehr gut 
untersucht worden. 

Diese Situation ist so, als würde man ein Hochhaus bauen, ohne das Fundament zu 
legen. Es ist zweifelhaft, ob dies ein geeignetes Verfahren ist, um mit der Forschung 
fortzufahren. 

Deshalb. 

Die Themen, die üblicherweise auf einer höheren, humanspezifischen Ebene untersucht 
wurden (zZ. B. zwischenmenschliche Beziehungen, ethnische Zugehörigkeit usw.). Wir 
müssen erneut prüfen, ob sie auf einer grundlegenderen physikalisch-chemischen Ebene 
erklärt werden können. 


2. 

Der einzelne Mensch. Wenn man sie aus einer sehr makroskopischen Perspektive auf der 
kosmischen/terrestrischen Ebene betrachtet. Dass sie auf eine sehr miniaturisierte Weise 
betrachtet werden können, etwa in der Größe eines physikalisch-chemischen Moleküls. 
Wie auch immer. 

Der Mensch als physikalisch-chemisches Wesen, reduziert auf die molekulare Ebene. 
Oder die Verhaltensweisen einer solchen Menschengruppe. In welcher Form können sie 
eingefangen werden? Es gibt derzeit keine nennenswerte Forschung zu diesem Thema. 
(Ein physiko-chemischer Ansatz, der den Menschen auf die molekulare Ebene reduziert. 
Das ist an sich für die Sozialwissenschaften gar nicht von Interesse.) 

Menschen oder Menschengruppen als molekularisierte physikalisch-chemische 
Einheiten. Ihre genetischen oder kulturellen Verhaltensweisen. (Ethnizität und sozialer 
Charakter.) Ob sie in direktem Zusammenhang mit den realen Gesetzen der molekularen 
Bewegung in der physikalischen Chemie stehen oder nicht? Auch dies bleibt in der 
bisherigen Forschung unklar. (Studien zur Anwendung der Physik auf den Bereich der 
Sozialpsychologie. Beispiele hierfür sind die Theorie der Gruppendynamik von K. Levin 
etal. Sie alle bleiben jedoch auf der metaphorischen Ebene stehen.) 

Wenn nachgewiesen werden kann, dass menschliche genetische und kulturelle 
Verhaltensmuster in direktem Zusammenhang mit den Gesetzen der molekularen 


Bewegung stehen. 

Computergestützte Techniken zur Simulation molekularer Bewegungen werden derzeit 
in der physikalischen Chemie eingesetzt. Diese Technologie kann direkt auf die 
Forschung am Menschen (Bevölkerung) angewendet werden. Dies wird zur 
Verwirklichung der folgenden Das Niveau der Computeranwendungen in den 
Sozialwissenschaften. drastisch zu verbessern. 

Zweck dieser Erklärung. 

01) Themen wie Ethnizität und sozialer Charakter, die traditionell als spezifische 
Forschungsthemen der Soziologie, Psychologie und Kulturanthropologie behandelt 
wurden. Es soll gezeigt werden, dass es möglich ist, solche Themen wie die 
Molekülkinetik der physikalischen Chemie selbst zu behandeln. Es soll gezeigt werden, 
dass dies möglich ist. 

02) Genetische oder kulturelle Verhaltensmuster von Menschen oder menschlichen 
Gruppen als molekularisierte physikalisch-chemische Einheiten. Aufzeigen, dass sie im 
Allgemeinen mit den Bewegungsgesetzen flüssiger Gasmoleküle mit Fluidität 
übereinstimmen. Dies zu demonstrieren. 

Aufzeigen, dass die obigen Ausführungen es direkt (nicht nur metaphorisch) 
ermöglichen, einen physikalisch-chemischen Ansatz für die Sozialwissenschaften zu 
entwickeln. Die Anwendung von computergestützten molekularen Simulationstechniken 
auf die Sozialwissenschaften. 


3 
01) Das menschliche Verhalten wird aus einer Makroperspektive betrachtet. 
Menschliches Verhalten, einschließlich soziales und kulturelles Verhalten, entspricht den 
physikalisch-chemischen Gesetzen der molekularen Bewegung von Flüssiggas (ob die 
Person sich dessen bewusst ist oder nicht). 
Streng genommen bewegt sich der Mensch anders als physikalisch-chemische Moleküle, 
da er über eingebaute Funktionen der Wahrnehmung, Assoziation und Bewegung 
verfügt. Dennoch verhalten sie sich im Großen und Ganzen wie physiko-chemische 
Wesen. 
02) Genetischer Aspekt. Weibliche oder männliche Verhaltensweisen. Sie entsprechen 
den folgenden (2) entsprechend den folgenden (1). (1) Die biologische Kostbarkeit eines 
jeden. Ihr Grad. Ihre Größe. (2) Die Gesetze der molekularen Bewegung von 
Flüssigkeiten und Gasen. 
03) Kulturelle Aspekte. Der Grad der Vorherrschaft von Flüssigkeiten oder Gasen in der 
natürlichen Umgebung, an die sie angepasst sind. (Grad der Nässe oder Trockenheit). Je 
nach diesem Grad entsprechen die folgenden Inhalte der molekularen Bewegung von 
Flüssigkeiten oder Gasen. Landwirtschaftliche Gesellschaft. (sesshaft und intensiv) 
Nomadische (sesshaft und intensiv) oder nomadische Gesellschaften. (Nomadische 
Gesellschaften (wandernd und rau). Verhaltensmuster dieser Gesellschaften. (Ethnizität.) 
(Der Grad der Nässe des kulturellen menschlichen Verhaltens. Er steht in direktem 
Zusammenhang mit dem Feuchtigkeitsgrad der natürlichen Umwelt). 
04) Genetische weibliche oder männliche Verhaltensmuster. Kulturell gesehen sind die 
Verhaltensmuster von Agrar- oder Nomadengesellschaften von der Nässe und 
Trockenheit der natürlichen Umwelt abgeleitet. Die beiden oben genannten Paare sind 
miteinander vereinbar. In Bezug auf die Anpassung an die natürliche Umwelt. In 
Agrargesellschaften mit flüssigkeitsdominierter Umwelt (feuchte Umwelt) sind die 
Weibchen dominant. In nomadischen Gesellschaften mit einer gasdominierten Umwelt 
(trockene Umwelt) dominieren die Männchen. 


4. 

Das menschliche Verhalten ist in Bezug auf die Interaktion ständig im Fluss. Daher wird 
menschliches Verhalten aus einer physikalisch-chemischen Perspektive betrachtet. Der 
Vergleichsgegenstand ist die flüssige, gasförmige Umgebung. Es ist die molekulare 


Bewegung der gasförmigen Flüssigkeit, die flüssig ist. (Nicht-flüssige Feststoffe sind 
von dem Vergleich ausgeschlossen.) 

In diesem Abschnitt fassen wir Folgendes zusammen Molekulare Bewegung von 
Flüssigkeiten und Gasen. Ihre grundlegenden Eigenschaften. 

Zunächst sollen die zwischenmolekularen Kräfte erklärt werden. Anschließend werden 
die Prinzipien der Molekularbewegung in zwei Dimensionen unterteilt, die 
Bewegungsdimension (M) und die Verteilungsdimension (D), in deren Mittelpunkt die 
zwischenmolekularen Kräfte stehen. 

Anschließend wird für jedes der Grundprinzipien ein Vergleich der molekularen 
Bewegung von Flüssigkeiten und Gasen vorgenommen, der sich auf die 
zwischenmolekularen Kräfte konzentriert und in einer Tabelle dargestellt wird. 

Diese Beschreibung sollte die folgenden anthropomorphen Darstellungen von 
Molekülen enthalten. Eine positive Aneignung der in den Sozialwissenschaften 
verwendeten Konzepte. 

Inhaltlich soll der Brückenschlag zwischen der konventionellen physikalischen Chemie 
und den Sozialwissenschaften im Hinblick auf die Terminologie realisiert werden. 


I. Zwischenmolekulare Kräfte 

Jedes Molekül verfügt über “intermolekulare Kräfte” (Kräfte der gegenseitigen 
Anziehung). 

Das Ausmaß, in dem die “intermolekulare Kraft” wirkt. (Die Leichtigkeit, mit der 
intermolekulare Anziehungskräfte wirken.) Sie muss negativ korreliert sein mit 

01) Dem “Abstand” zwischen den einzelnen Molekülen. 

02) Die “kinetische Energie” jedes einzelnen Moleküls, um die gegenseitige Anziehung 
abzuschütteln. 


M. Dimension der Bewegung 
Fassen Sie die Beziehung zwischen dem Verhalten der einzelnen Moleküle und den 
“intermolekularen Kräften” zusammen. 


M1. Die kinetische Energie der einzelnen Moleküle. Sie wird als das Produkt der 
folgenden Punkte ausgedrückt. 

Jedes Flüssigkeitsmolekül hat eine mittlere bis hohe kinetische Energie. 

Die Energie eines jeden Moleküls in Aktion. Sie ist. 

01) “Masse”. 

02) “Geschwindigkeit”. 


Die kinetische Energie eines jeden Moleküls. Sie steht in direktem Zusammenhang mit 
jedem der folgenden Punkte 

11) dem “Ausmaß” der Bewegung 

21) “Aktiv” der Bewegung (Grad der spontanen Bewegung) 

31) Härte des “Treffers” und Grad der Zerstörungskraft zum Zeitpunkt des gegenseitigen 
Kontakts 

32) Grad der Verwundbarkeit zum Zeitpunkt des gegenseitigen Kontakts 

33) Energie zur Störung des Status quo und zur Veränderung 


Das Ausmaß, in dem die “intermolekulare Kraft” wirkt. Sie ist negativ mit der 
kinetischen Energie der einzelnen Moleküle korreliert. 

Daher sind die Werte der oben genannten Indikatoren 01-31 negativ mit der 
“intermolekularen Kraft” korreliert. 


M2. Wie das Verhalten der einzelnen Moleküle bestimmt wird. Es wird durch die 


folgenden Inhalte ausgedrückt. 

M211. Für jedes der Moleküle. 

01) “Freiheitsgrad” (der Grad, in dem eine Entscheidung getroffen werden kann, ohne 
durch die umgebenden Moleküle physisch eingeschränkt zu werden) 

02) “Autonomie” (der Grad, in dem eine Entscheidung unabhängig von der Umgebung 
getroffen werden kann) 

03) “Originalität” (Grad der Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen, die sich von denen 
der umgebenden Moleküle unterscheiden und für einen selbst einzigartig sind). 


Diese Werte stellen die folgenden Grade dar. Der Grad, in dem jedes Molekül die 
Anziehungskraft der Umgebung abschütteln und sich frei bewegen kann. oder Der Grad, 
in dem jedes Molekül den Einfluss der Anziehungskraft der umgebenden Individuen bei 
der Entscheidung über seine Bewegung nicht berücksichtigen muss. Das Ausmaß, in 
dem sie sich frei bewegen können. Ihre Werte sind negativ mit der “intermolekularen 
Kraft” (gegenseitige Anziehung zwischen den Molekülen) korreliert. 

Je größer die intermolekulare Kraft ist, desto stärker ist der Grad der “Flucht aus der 
Freiheit” der einzelnen Moleküle. (Fromm., E.) 


M212. Intermolekular. Er wird wie folgt ausgedrückt 

01) “Grad der gegenseitigen Abhängigkeit” (reziprok, der Grad, in dem ein Molekül 
durch die Verhaltensentscheidungen eines anderen Moleküls beeinflusst wird. Sein 
Grad.) 

02) “Mutual checks and balances” (Wechselseitige Regulierung und Bindung des 
Verhaltens anderer Moleküle. Grad. Gegenseitiges Herunterziehen der anderen. Der 
Grad des gegenseitigen “Zurückziehens”.) 

03) “Uniformität” (Der Grad der Unfähigkeit, sich individuell und diskret zu bewegen. 
Grad der “Gleichförmigkeit”.) 

04) “Kollektivismus” (Die Tendenz, sich unter gegenseitiger Anziehung im Einklang zu 
bewegen. Seine Tendenz. Seine Stärke.) 

05) “Andersartigkeit” (Die Tendenz, andere Moleküle der gleichen Art anzusteuern. 
Seine Tendenz. Die Tendenz, gegenseitige “Wärme” zu suchen. ) 

05B) “Anthropomorphismus” (Der Grad, in dem anorganische Objekte der gleichen Art 
mit anderen Objekten der gleichen Art verglichen werden. Der Grad des 
Anthropomorphismus.) 

06) “Gegenseitige Harmonie” (Der Grad, in dem Menschen “freundlich” und “vertraut” 
miteinander sind. (Der Grad der gegenseitigen Harmonie.) 

Für diesen Wert lassen sich die folgenden Inhalte realisieren. Die folgenden 
Unterteilungen sind für diesen Wert möglich: von 061 unten bis 063 unten. Dieser Wert 
ist auch positiv korreliert mit dem Grad der molekularen Interfusion oder 
Interintegration. (D22-11.) 

061) “Grad der Anziehungskraftverfolgung” (Der Grad der Anziehung untereinander. 
Der Grad, in dem dies (positiv) verfolgt wird.) 

062) “Grad der Abstoßung Abschreckung” (Der Grad der Abschreckung der Wirkung 
der Abstoßung (abstoßende Kraft) zwischen einander. Es wird keine Bewegung in die 
entgegengesetzte Richtung zur Umgebung zugelassen. Der Grad der “Einstimmigkeit”. 
Ihr Grad). 

063) “Abschreckung der Anziehungskräfte ausschalten” (die Anziehungskräfte 
untereinander abzuschütteln.) (Solche Anziehungskräfte untereinander auszuschalten.) 
(Sich dadurch frei zu bewegen. Um ihre Verwirklichung zu verhindern. Das Ausmaß, in 
dem sie abgeschreckt werden.) 


Diese Werte sind negativ mit dem “Freiheitsgrad” jeder molekularen Aktion korreliert. 
Deshalb. Diese Werte sind positiv mit den “intermolekularen Kräften” korreliert. 


M213. Gegenüber der Umgebung. Sie wird wie folgt dargestellt 

01) “Synchronizität” (der Grad der operativen Harmonie mit der Umgebung und der 
Grad, in dem man danach strebt, diese zu erreichen. Der Grad, in dem man versucht, 
dies zu erreichen). 

02) “Schamempfindlichkeit” (Benedict.,R.) (Der Grad, in dem man gegenseitig die 
Aufmerksamkeit und Prüfung der anderen Moleküle der Umgebung spürt. Der Grad, in 
dem man dies spürt.) 

03) “Die Leichtigkeit, beobachtet zu werden” [R.Benedict] (Der Grad, in dem man 
gegenseitig von den anderen Molekülen der Umgebung beobachtet und überwacht wird. 
(Gegenseitige Betrachtung der folgenden Punkte: Was denken die anderen Moleküle um 
ihn herum über ihn? Der Grad dieser Rücksichtnahme.) 

04) “Notwendigkeit der Verwurzelung” (vorherige Zustimmung zu den eigenen 
Handlungen. (Die vorherige Zustimmung zu seinen eigenen Handlungen, das Ausmaß, 
in dem er die anderen um ihn herum um deren Umsetzung bittet. Ausmaß dieser 
Rücksichtnahme). 


Diese Werte geben Folgendes an Das Ausmaß, in dem das Verhalten jedes Moleküls 
durch das Verhalten der anderen Moleküle in seiner Umgebung bestimmt wird. Deshalb. 
Diese Werte sind positiv mit den intermolekularen Kräften korreliert. 

Diese Werte sind negativ korreliert mit den “Freiheitsgraden” jeder Molekularbewegung. 


M22. Die Richtung (Weg) der Bewegung jedes Moleküls. Der Weg, auf dem sie sich 
befinden. Sie wird wie folgt dargestellt 

01) “Stetigkeit” und “Geradlinigkeit”. 

02) “Klarheit” (der Grad, in dem die Dinge schwarz und weiß sind. Der Grad der 
Klarheit.) 


Diese Werte stehen in negativer Korrelation zu den intermolekularen Kräften. 

Die Richtung einer solchen Bewegung. Sie wird zickzackförmig, ad hoc und unscharf, 
da sich die Moleküle gegenseitig anziehen. Dadurch verringert sich der Grad der 
Klarheit. 

Das Ergebnis. Die “Zielgerichtetheit” der Handlung. (Der Grad, in dem man sich in 
einer geraden Linie auf das Objekt zubewegt.) Der Grad der Klarheit verringert sich. 


M23. Wie jedes Molekül die Verantwortung für sein eigenes Handeln übernimmt. Sie 
wird ausgedrückt durch 

01) “Dispersion” (Der Grad, in dem ein Molekül zwischen anderen Molekülen 
diffundiert. Der Grad der Dispersion.) 

02) “Solidarisierung” (gemeinsam mit anderen Molekülen, die sich gegenseitig nehmen 
oder halten. Ihr Grad.) 

Diese Werte sind die Korrelationskoeffizienten der zwischenmolekularen Kräfte. 

Diese Werte sind positiv mit den zwischenmolekularen Kräften korreliert. 

Der Grad der gegenseitigen Anziehung nimmt zu. Dadurch erhöht sich der Grad der Der 
Grad, in dem das Verhalten eines Moleküls nicht nur von einem Molekül selbst 
bestimmt werden kann. Dadurch sinkt der Grad der Eigenverantwortlichkeit für das 
eigene Handeln. 

Das Ergebnis ist. Der Grad der “kollektiven Verantwortungslosigkeit” für seine 
Handlungen. Das Ausmaß, in dem diese zunimmt. 


D. Verteilungsdimension 
Erläuterung der Verteilung der einzelnen Moleküle (Gruppen) unter besonderer 
Berücksichtigung ihrer Beziehung zu den intermolekularen Kräften. 


D11. Gegenseitiger Abstand 

Flüssigkeitsmoleküle halten einen mäßigen oder großen Abstand zueinander ein. 

Die effektive Anziehungskraft zwischen Molekülen. Das Ausmaß, in dem. die 
“intermolekulare Kraft” wirksam ist. Das Ausmaß, in dem. Ihr Grad ist negativ mit dem 
Abstand zwischen den einzelnen Molekülen korreliert. 


D21. Die Verteilung der einzelnen Moleküle. Sie wird durch die folgenden Inhalte 
ausgedrückt. 

01) “Individualität” (Jedes Molekül ist von den anderen getrennt und unabhängig. Der 
Grad dieser Unabhängigkeit. Der Grad der “Individualität”.) 

11) “Objektivität des Standpunkts” (Der Grad, in dem sich die beiden Parteien 
gegenseitig sehen, ohne sich voneinander zu entfernen. Grad der Objektivität. Nicht- 
Kurzsichtigkeit in den Augen, die den anderen sehen.) 

21) “Territorialität” (Der Raum, den jedes Molekül für sich selbst reserviert. Die Größe 
der Moleküle.) 

22) “Sichtfeld” (das Sichtfeld, das jedes Molekül hat. Die Größe, Entfernung und 
Sichtbarkeit in ihnen.) 

23) “Privatsphäre” (Das Ausmaß, in dem jedes Molekül seine eigenen Bewegungen 
nicht von den anderen und den anderen überwachen lässt. Sein Grad.) 

24) “Privatraum-Orientierungsgrad” (Jedes Molekül sollte einen Impuls zwischen den 
anderen haben. (Der Grad, in dem er seinen eigenen Raum von seiner Umgebung 
unabhängig macht. Der Grad davon.) 

31) “(Umwelt-)Exposition” (Direkte Exposition jedes Moleküls gegenüber der äußeren 
Umgebung, ohne die Einmischung anderer Moleküle. Grad der Exposition.) 


Diese Werte sind positiv mit den gegenseitigen Abständen zwischen den Molekülen 
korreliert. Daher sind diese Werte negativ mit dem Ausmaß der intermolekularen Kräfte 
korreliert. 


D22. Verteilung der intermolekularen Kräfte. Sie wird wie folgt dargestellt 

01) “Gegenseitige Nähe” (Das Ausmaß, in dem jedes Molekül versucht, sich dem 
anderen zu nähern, bezogen auf die Entfernung. Sein Grad.) 

11) “Ausrichtung auf Verschmelzung und Integration” (Der Grad, zu dem jedes Molekül 
versucht, mit dem anderen zu verschmelzen und sich zu integrieren. Grad der 
Integration.) 

12) “Anlehnungsgrad” (Jedes Molekül lehnt sich gegenseitig an das andere an und wird 
vom anderen angelehnt. Grad der Anlehnung. Grad der “amae”-Ausrichtung. (Doi., T.)) 
13) “Berührungsgrad” (Kontakte mit anderen Molekülen. (Kontakte mit anderen 
Molekülen und die Zeitdauer, Häufigkeit und Anzahl der Flächen dieser Kontakte. (Der 
Grad des klebrigen Kontakts mit anderen Molekülen. Der Grad des Kontakts.) 

Diese Werte. Sie sind direkt mit den folgenden Werten korreliert. Der Grad der 
gegenseitigen Anziehung zwischen den Molekülen. Ihr Grad. Sie sind daher positiv 
korreliert mit dem Ausmaß der zwischenmolekularen Kräfte. 

Diese Werte sind positiv korreliert mit dem Ausmaß, in dem die Wechselwirkung 
zwischen den einzelnen Molekülen “ganzheitlicher” und “familiärer” wird. Das 
Ausmaß, in dem dies der Fall ist. 

21) “Territoriale Verdunkelung” (die Grenzen der gegenseitigen Territorien. Das 
Ausmaß, in dem sie verschwimmen und unklar werden. Der Grad ihrer Unschärfe.) 
Dieser Wert ist positiv korreliert mit dem Grad der gegenseitigen Integration der 
einzelnen Moleküle. (Abschnitt D22-11.) Dieser Wert steht in direktem Zusammenhang 
mit dem Ausmaß der intermolekularen Kräfte. 

“Intermolekularität” (Hamaguchi, E.). Der Grad der Intermolekularität ist positiv mit 
diesem Wert korreliert. 


D23. Verteilung auf der Ebene der molekularen Menge. Sie wird durch die folgenden 
Inhalte dargestellt. 

01) “Dispersion” (räumliche Streuung des Verteilungsgebiets) 

02) “Skala” (räumliche Ausdehnung oder Größe der räumlichen Skala des 
Verteilungsgebiets) 

Diese Werte stehen in direktem Zusammenhang mit den folgenden Werten Die Größe 
des gegenseitigen Abstands zwischen den Molekülen. Die Schwierigkeit der Anziehung 
zwischen den Molekülen. 

Diese Werte sind daher negativ mit der Größe der zwischenmolekularen Kräfte 
korreliert. 

11) “Konzentration. Konzentration.” (Der Grad, in dem eine Verteilung an einem Ort 
konzentriert ist. Der Grad der Konzentration.) 

12) “Kontinuität”. (Die Verteilung ist analog verbunden. Ihr Grad.) 

13) “(Gegenseitiger) Schutzgrad” (Der Grad, in dem sich die Verteilung gegenüber der 
äußeren Umgebung gegenseitig aufdrängt. Dies verhindert eine Exposition. Der Grad 
des Schutzes.) 

Diese Werte stehen in direktem Zusammenhang mit den folgenden Werten Kleiner 
intermolekularer Abstand. Die Leichtigkeit, mit der die intermolekularen 
Anziehungskräfte wirken. 

Diese Werte sind daher positiv mit der Größe der intermolekularen Kräfte korreliert. 


21) “Ausreißertoleranz” (Der Grad, in dem ein Molekül in der Verteilungsebene mit 
einem geringen Grad an Mitnahmeeffekten zu seiner Umgebung existieren kann. Sein 
Grad.) 

22) “Dezentralisierungsgrad” (Der Grad, in dem jeder Teil der Verteilung von den 
anderen Teilen getrennt ist. Sein Grad.) 

Diese Werte sind positiv mit dem Ausmaß der Varianz der Verteilung korreliert. (->D23- 
01.) 

Diese Werte sind daher negativ mit dem Ausmaß der intermolekularen Kräfte korreliert. 
31) “Dichte” (Grad der gegenseitigen Adhäsion. Grad der gegenseitigen, überdichten 
Orientierung.) 

32) “Bodenorientierung” (Grad der räumlichen Abwärtsorientierung aufgrund des 
zunehmenden Einflusses der Schwerkraft. Ausrichtung auf den Boden. Ihr Grad.) 

Diese Werte sind positiv mit dem Grad der Konzentration/Agglomeration der Verteilung 
korreliert. (->D23-11.) 

Diese Werte sind daher positiv mit dem Ausmaß der intermolekularen Kräfte korreliert. 


MD Bewegung x Verteilungsdimension 


M. Bewegung. D. Verteilung. Fassen Sie die Punkte zusammen, die sich auf beide 
beziehen, und konzentrieren Sie sich dabei auf ihre Beziehung zu den intermolekularen 
Kräften. 


MDI. Diffusionsvermögen 

11) “Diffusionsvermögen” (Das Maß, in dem der Verteilungsbereich jedes Moleküls 
allmählich diffundiert. Sein Grad.) 

12) “Distribution frame unconstrained degree” (Der Verteilungsraum ist nicht begrenzt. 
Sein Grad. “Der Grad, in dem der Verteilungsraum nicht durch einen Rahmen oder eine 
Form eingeschränkt ist. Der Grad. Nicht konstant im Volumen. Grad der 
Nichtkonstanz.”) 

13) “Unbekannte Bereichsorientierung” (Jedes Molekül fordert aktiv heraus und wagt 
sich in Bereiche vor, in denen andere Moleküle noch nicht verteilt wurden. Grad der 
Originalität.) 

14) “Grad der Originalität” (der “Erste” zu sein, der das Zielgebiet betritt. (Der “Erste” 


sein, der das Zielgebiet betritt, etwas Neues in diesem Gebiet entdecken oder erfinden. 
Grad der Originalität.) 

15) “Interaktionsorientierung” (sich in verschiedene Bereiche begeben und mit anderen 
Molekülen (Gruppen) interagieren. Ihr Grad). 

Diese Werte sind positiv mit den folgenden Werten korreliert Die Größe der 
Betriebsenergie. Die Größe des gegenseitigen Abstands. 

Diese Werte sind also negativ korreliert mit der Größe der zwischenmolekularen Kräfte. 
Diese Werte sind positiv mit den folgenden Werten in der Verteilung korreliert. Der Grad 
des Nicht-“Sektionalismus”. Grad des Nicht-“Oktopus-Topfes”. (Maruyama., M.) 


21) “Oberflächenpräsenz” (die Oberfläche oder Schnittstelle des Verteilungsbereichs. 
Der Grad ihres Vorhandenseins. Der Grad ihres Vorhandenseins.) 

22) “Innen/Außen-Unterscheidung” (Die Unterscheidung zwischen dem Inneren und 
dem Äußeren eines Verbreitungsgebiets. Die Begrenzung eines solchen Gebiets. Der 
Grad der Unterscheidbarkeit seines Inhalts. Sein Grad.) 

23) “Cronyism/Clique Orientation” (Die Beschränkung der Interaktionspartner auf die 
gleiche Art von Molekülen in dem Gebiet (innerhalb der Peer Group). Sein Grad.) 
Diese Werte geben den Grad an, in dem jedes Molekül nur die Moleküle 
zusammenklumpt und zusammenhält, mit denen es eine gegenseitige intermolekulare 
Kraft hat. Der Grad, in dem dies der Fall ist. 

Diese Werte geben Folgendes an. “Diffusionsfähigkeit” im Verteilungsbereich. (MDI-11 
bis MD1-14.) Sie sind niedrig. Ihre Werte stehen in direktem Zusammenhang mit dem 
Ausmaß der intermolekularen Kräfte. 


31) “Oberflächenspannung” (Minimierung der Oberfläche der Verteilungsregion. Die 
Menge der Energie multipliziert mit ihrer Umsetzung. Ihr Grad.) 

32) “Oberflächenvermeidung” (Die Tendenz jedes Moleküls, Situationen zu vermeiden, 
in denen die Oberfläche der Region. Oberfläche der Region und direkte Exposition 
gegenüber der Außenseite der Region.) 

33) “Orientierungsgrad nach innen” (Jedes Molekül möchte sich innerhalb der Region 
befinden; seine Tendenz). 

34) “Ausschließlichkeit” (Minimierung des Fensters nach außen (die Oberfläche der 
Region). Sein Grad.) 

35) “(Innerer) Okklusionsgrad” (Spin-out vom Inneren der Region nach außen. Seine 
Verwirklichung wird schwierig. Sein Grad. “Gruppenkohäsion”.) 

36) “(Äußerer) Verschließungsgrad” (Eindringen in das Innere von außerhalb des 
Gebiets. Die Schwierigkeit seiner Verwirklichung. Sein Grad.) 

Diese Werte geben den Grad an, in dem Moleküle, die intermolekulare Kräfte haben, 
gegeneinander arbeiten. Der Grad, in dem sie andere Moleküle als Außenseiter 
behandeln. Das Ausmaß, in dem sie dies tun. 

Diese Werte stehen in direktem Zusammenhang mit dem Ausmaß der 
zwischenmolekularen Kräfte. 


MD2. Fließfähigkeit 

11) “Mobilität/Fluidität” (Freiwillige Veränderung des Verteilungsraumes. Sein Grad.) 
12) “Sichtweite” (Die Ausdehnung des Sichtfeldes durch die Erweiterung des 
Aktionsradius. Sein Grad.) 

13) “Multidimensionalität des Sehens” (Ein Objekt aus mehreren Perspektiven 
wahrnehmen. Die Verwirklichung dessen ist möglich. Der Grad der Verwirklichung.) 
Diese Werte sind positiv mit den folgenden Punkten korreliert. Das Ausmaß der 
Bewegungsenergie. Die Bremse in Bezug auf die Bewegung, wie die gegenseitige 
Anziehung von Molekülen. Der Grad des Widerstandes. 

Diese Werte sind also negativ mit der Größe der intermolekularen Kräfte korreliert. 


21) “Setzungsgrad” (die Tendenz der Moleküle, in annähernd der gleichen Position zu 
ruhen, wobei die Bremse der gegenseitigen Anziehung auf sie wirkt. Eine solche 
Tendenz. Die Tendenz zum “Vegetieren”). 

22) “Grad der Aufrechterhaltung des Status quo” (wenn kein “äußerer Druck” ausgeübt 
wird, besteht die Tendenz, in der aktuellen Position zu verharren. Eine solche Tendenz.) 
23) “Bestandsorientiertheit” (die Flugbahn jedes Moleküls wird akkumuliert. Eine 
solche Tendenz.) 

24) “Präzedenzfall-Gültigkeit” (die Flugbahn jedes Moleküls wiederholt die Flugbahn 
anderer Moleküle, die vorher gegangen sind. Eine solche Tendenz.) 

Diese Werte sind der Kehrwert des Terms “Fluidität”. Diese Werte stehen in direktem 
Zusammenhang mit dem Ausmaß der zwischenmolekularen Kräfte. 


C. Vergleich der Molekularbewegung von Flüssigkeiten und Gasen 

Auf der Grundlage der obigen Erklärung der Prinzipien und Gesetze sollten die 
Molekularbewegungen von Flüssiggasen miteinander verglichen werden. 

Jedes Flüssiggasmolekül ist flüssig und besitzt kinetische Energie. 

Der Grad der “kinetischen Energie”. 

Angenommen, die Masse pro Molekül ist bei beiden gleich. 

Die Bewegungsgeschwindigkeit der Gasmoleküle ist viel größer als die der 
Flüssigkeitsmoleküle. 

Grad der intermolekularen Kraft. (Die Leichtigkeit, mit der die intermolekularen 
Anziehungskräfte wirken.) 

1) Der Abstand zwischen den Molekülen ist in Gasen sehr viel größer als in 
Flüssigkeiten. 

2) Die kinetische Energie der einzelnen Moleküle ist in einem Gas viel größer als in 
einer Flüssigkeit. 

Aus den oben genannten Gründen ist der Grad der Anziehungskraft bei flüssigen 
Molekülen viel größer als bei gasförmigen Molekülen. 

Ergebnis. Das obige Prinzip oder Gesetz. Ihre Erklärungen. Ihr Inhalt. Es wird durch die 
folgenden Inhalte ausgedrückt. 

1) Die Bewegung von Flüssigkeitsmolekülen (Population) entspricht einem Element, das 
positiv mit der Größe der intermolekularen Kraft korreliert ist. 

2) Die Bewegung von Gasmolekülen (Population) entspricht einem Element, das negativ 
mit der Größe der zwischenmolekularen Kräfte korreliert ist. 


Tabelle 1 fasst die Beziehung zwischen (1) und (2) zusammen. 

(1) 

Die oben beschriebenen Prinzipien und Gesetze. Jeder Punkt ihrer Beschreibung. 

(2) 

Jeder der folgenden Punkte. 

2 

1) Positive oder negative Korrelation mit intermolekularen Kräften. Der Grad der 
Korrelation. 

2) Konformität oder Inkompatibilität mit der Molekularbewegung von Flüssigkeiten. 
Grad der Kompatibilität. 

3) Kompatibilität oder Inkompatibilität mit der molekularen Bewegung von Gasen. Grad 
der Übereinstimmung oder Unvereinbarkeit mit der Molekularbewegung von Gasen. 
2 


Die oben beschriebenen Prinzipien und Gesetze. Die Übereinstimmung ihres Inhalts mit 
der tatsächlichen Flüssigkeits-Gas-Molekularbewegung. Beispiele hierfür sind unten 
aufgeführt. 


I. Zwischenmolekulare Kräfte 

Aufhebung der intermolekularen Kräfte in einer Flüssigkeit. Mit anderen Worten: 
Umwandlung einer Flüssigkeit in ein Gas. Um dies zu erreichen, muss eine enorme 
Energiemenge von außen zugeführt werden. 

M. Bewegungsausmaß 

Der Grad der Beständigkeit oder Geradlinigkeit der Bewegungsrichtung. Der Grad einer 
solchen Bewegung ist bei Gasmolekülen viel größer als bei Flüssigkeitsmolekülen. - 
>M211-01. 

D. Verteilungsdimension 

Die Verteilungsdichte ist bei Flüssigkeiten sehr viel größer als bei Gasen. (1000 mal.) - 
>D22-31. 

Die Größe der Fläche, die von der gleichen Anzahl von Molekülgruppen beansprucht 
wird. (Volumen.) Sie ist bei Flüssigkeiten kleiner. 

Beispiel. 

Wenn Sie flüssiges Wasser in einen Luftballon füllen, der zuvor die Luft abgelassen und 
in kochendes Wasser gelegt wurde. Er dehnt sich schnell aus, wenn das Wasser 
verdampft. ->D23-01. 

Über das räumliche Auf und Ab der Verteilung. Gase steigen in Richtung des Himmels 
auf. Flüssigkeiten sinken in Richtung des Bodens. ->D23-32. 

MD: Die Multiplikation der Dimension der Bewegung mit der Dimension der 
Verteilung. 

Flüssigkeit ist “volumenkonstant”. Diffusion” wird in Flüssigkeiten selten beobachtet. 
Beispiel. 

Nehmen wir an, wir öffnen den Deckel eines mit flüssigem Wasser gefüllten Behälters. 
Es entweicht nicht wie verdampfter Wasserdampf. ->MDI-11. 

“Oberflächen und Grenzflächen” in der Verteilungsregion. Sie existieren nur in 
Flüssigkeiten. (Beispiel. Gießen Sie Wasser in ein durchsichtiges Glas und Sie können 
die Grenzflächen sehen.) ->MDI1-21. 

Die “Oberflächenspannung” existiert nur in Flüssigkeiten. (Beispiel: Ein Pfennig 
schwimmt auf der Wasseroberfläche. Ein Pfennig schwimmt auf der Wasseroberfläche.) 
->MDI-31. 

Flüssigkeiten haben nicht die Tendenz, sich in der Verteilungsregion zu bewegen oder zu 
fließen. 

Beispiel. 

Ein Wassertropfen, der einmal auf eine horizontale Fläche fällt. Er bleibt für immer dort 
liegen, es sei denn, man bläst von außen darauf (äußerer Druck). ->MD2-11. 


Verwandte Informationen 
über meine Bücher. 


Meine wichtigsten Bücher. Eine 
umfassende Zusammenfassung ihres 
Inhalts. 


Il 

Ich habe die folgenden Inhalte gefunden. 
Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Mann und 
Frau. 

Eine neue, grundlegende und neuartige Erklärung dafür. 


Geschlechtsunterschiede zwischen Männchen und Weibchen. 
Es handelt sich um Folgendes. 

Der Unterschied in der Natur von Sperma und Ei. 

Ihre Unmittelbarkeit, Ausdehnung und Reflexion. 


Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Männchen 
und Weibchen. 

Sie beruhen, getreu, auf dem Folgenden. 

Der Unterschied im Sozialverhalten von Spermium und 
Eizelle. 


Sie sind allen Lebewesen gemeinsam. 
Das gilt auch für den Menschen als eine Art von Lebewesen. 


Der männliche Körper und Geist sind lediglich Vehikel für 


Spermien. 
Der weibliche Körper und Geist sind lediglich Vehikel für die 
Eizelle. 


Nährstoffe und Wasser sind für das Wachstum des 
Nachwuchses notwendig. 
Die Eizelle ist Eigentümerin und Besitzerin dieser Stoffe. 


Fortpflanzungseinrichtungen. 
Die Frau ist deren Besitzerin und Eigentümerin. 


Nährstoffe und Wasser, die die Eizelle beansprucht. 
Die Spermien sind ihre Entleiher. 


Fortpflanzungsmöglichkeiten, die von der Frau genutzt 
werden. 
Das Männchen ist ıhr Entleiher. 


Der Besitzer ist der Überlegene und der Entleiher ist der 
Unterlegene. 


Das Ergebnis. 

Der Besitz von Nährstoffen und Wasser. 

In ihnen ist die Eizelle die Überlegene und das Sperma die 
Untergebene. 

Besitz der Fortpflanzungseinrichtungen. 

Hier ist die Frau die Überlegene und der Mann der 
Untergebene. 


Die Eizelle besitzt einseitig die Autorität über 

über die Nutzung eines solchen hierarchischen Verhältnisses. 
Die Eizelle wählt einseitig das Sperma aus, indem sie ein 
solches hierarchisches Verhältnis nutzt. 

Dadurch erlaubt sie einseitig die Befruchtung des Spermas. 
Eine solche Autorität. 


Das Weibchen besetzt einseitig die Autorität zum Folgenden. 
Ein solches hierarchisches Verhältnis auszunutzen. 

Einseitig den Mann zu wählen, indem sie dies tut. 

Einseitig die Ehe mit dem Mann zuzulassen, indem sie dies 


tut. 
Diese Befugnis. 


Eine Frau darf die folgenden Handlungen vornehmen. 
Solche hierarchischen Beziehungen ausnutzen. 

Indem sie dies tun, beuten sie den Mann in verschiedenen 
Aspekten und umfassend aus. 


Die Eizelle zieht das Sperma sexuell an. 
Das Weibchen lockt das Männchen sexuell an. 


Die Eizelle beansprucht einseitig die Autorität des Folgenden. 
Das Eindringen der Spermien in ihr eigenes Inneres. 

Die Erlaubnis und die Berechtigung, dies zu tun. 

Ihre Autorität. 


Das Weibchen besitzt einseitig die Autorität des Folgenden. 
Die Erlaubnis, dem Männchen das Geschlecht zu übertragen. 
Die Befugnis, dies zu tun. 


Die Fortpflanzungsgeräte, die sie besitzt. 
Ihr Ausleihen durch den Mann. 

Die Erlaubnis und Genehmigung dazu. 
Die Befugnis, dies zu tun. 


Der Heiratsantrag des Menschen. 
Die Erlaubnis dazu. 
Seine Autorität. 


Solange sich das Leben geschlechtlich fortpflanzt, wird es mit 
Sicherheit Folgendes geben. 

Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Männchen 
und Weibchen. 


Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Männchen 
und Weibchen. 
Sie können niemals beseitigt werden. 


Ich werde das Folgende auf eine neue Weise erklären. 
Es gibt nicht nur männerdominierte Gesellschaften, sondern 


auch frauendominierte Gesellschaften auf der Welt. 


Das ist der folgende Inhalt. 

Die Eindeutigkeit der Existenz von frauendominierten 
Gesellschaften. 

Ihre erneute Bekräftigung in der Weltgemeinschaft. 


Die männerdominierte Gesellschaft ist eine Gesellschaft des 
mobilen Lebensstils. 

Die frauendominierte Gesellschaft ist eine Gesellschaft des 
sesshaften Lebensstils. 


Sperma. 
Der männliche Körper und der Geist als sein Vehikel. 
Sie sind mobile Menschen. 


Das Ei. 
Der weibliche Körper und Geist als Träger. 
Sie sind sesshaft. 


Männerdominierte Gesellschaften sind zum Beispiel. 
Westliche Länder. Länder des Nahen Ostens. die Mongolei. 
Weiblich dominierte Gesellschaften sind z. B. 

China. Russland. Japan. Süd- und Nordkorea. Südostasien. 


Für Männer hat die Sicherung der Handlungsfreiheit höchste 
Priorität. 

Männer rebellieren gegen ihre Vorgesetzten. 

Männer zwingen ihre Untergebenen mit Gewalt, sich ihnen zu 
unterwerfen. 

Männer lassen wenig Raum für Folgendes. 

Rebellion durch Untergebene. 

Ihre Möglichkeit. 

Freies Handeln der Untergebenen. 

Die Möglichkeit dazu. 

Raum für sie. 


Die männlich dominierte Gesellschaft regiert mit Gewalt. 


Frauen stellen die Selbsterhaltung in den Vordergrund. 
Frauen sind ıhren Vorgesetzten unterwürfig. 


Frauen unterwerfen sıch ıhren Untergebenen. 


Das sind die folgenden Inhalte. 
// 
Äußerster Stolz und Arroganz. 


Rebellion und freies Handeln der Untergebenen. 
Völliges Ausschließen und Unmöglichmachen jeglichen 
Raums für solche Handlungen. 


Sie besteht aus Folgendem. 

Im Voraus und in Abstimmung mit den Sympathisanten in der 
Umgebung erfolgen. 

Ein Aufbegehren der Untergebenen ist überhaupt nicht erlaubt. 
Einschließung der Untergebenen in einem geschlossenen 
Raum ohne Fluchtmöglichkeit. 

Hartnäckige Durchführung, bis der Vorgesetzte zufrieden ist. 
Kontinuierliche, einseitige Misshandlung des Untergebenen, 
der als Sandsack benutzt wird. 

/ 


Von Frauen dominierte Gesellschaften werden durch Tyrannei 
beherrscht. 


Konflikte zwischen westlichen Nationen und Russland und 
China. 

Sie lassen sich wie folgt erklären. 

Konflikt zwischen einer männerdominierten Gesellschaft und 
einer frauendominierten Gesellschaft. 


Der mobile Lebensstil schafft eine männerdominierte 
Gesellschaft. 

In dieser Gesellschaft kommt es zur Diskriminierung von 
Frauen. 


Die sitzende Lebensweise schafft eine weiblich dominierte 
Gesellschaft. 
Hier kommt es zur Diskriminierung von Männern. 


In einer frauendominierten Gesellschaft kommt es ständig zu 
folgenden Situationen. 

Die folgenden Verhaltensweisen von Frauen als Vorgesetzte. 
Willkürliche Aufforderungen zur Selbstverteidigung. 
Willkürliche Aufforderungen zur männlichen Überlegenheit. 
Sie verschweigen absichtlich Folgendes. 

Die soziale Überlegenheit der Frau. 

Diskriminierung von Männern. 

Sie verbergen nach außen hin die Existenz einer von Frauen 
dominierten Gesellschaft. 


Die interne Geheimhaltung, Abgeschlossenheit und 
Exklusivität der weiblich dominierten Gesellschaft. 

Die Verschlossenheit ihrer internen Informationen. 

Sie verbergen die Existenz der frauendominierten Gesellschaft 
vor der Außenwelt. 


Die Beseitigung der Geschlechterdiskriminierung in den 
Lebewesen und in der menschlichen Gesellschaft. 

Es ist unmöglich, dies zu erreichen. 

Solche Versuche sind nichts anderes als die Behauptung eines 
schönen Ideals. 

Alle derartigen Versuche sind vergeblich. 


Die Existenz von Geschlechtsunterschieden zwischen Mann 
und Frau mit Gewalt zu leugnen. 

Sich der Geschlechterdiskriminierung zu widersetzen. 
Solche vom Westen angeführten sozialen Bewegungen. 

Sie alle sind im Grunde sinnlos. 


Eine Sozialpolitik, die die Existenz von 
Geschlechtsunterschieden zwischen Mann und Frau 
voraussetzt. 

Die Entwicklung einer solchen Politik ist neuerdings 


notwendig. 


Il 

Ich habe den folgenden Inhalt gefunden. 

Die menschliche Natur. 

Eine neue, grundsätzliche, neuartige, Erklärung von ihnen. 


Wir verändern und zerstören grundlegend die Sicht auf die 
folgende Existenz. 


Konventionelle, westliche, jüdische und nahöstlich geprägte 
Vorstellungen von mobilem Leben. 

Sie unterscheiden scharf zwischen menschlichen und nicht- 
menschlichen Lebewesen. 

Sie basieren auf den folgenden Inhalten. 

Die ständige Schlachtung von Nutztieren. Seine 
Notwendigkeit. 

Eine solche Sichtweise. 


Meine Argumentation beruht auf folgendem. 


Die menschliche Existenz ist vollständig in die Existenz von 
Lebewesen im Allgemeinen eingebettet. 

Die menschliche Natur lässt sich besser erklären, wenn man 
den Menschen als eine Art von Lebewesen betrachtet. 
Betrachtung des menschlichen Wesens als das Wesen von 
Lebewesen im Allgemeinen. 


Das Wesen des Lebewesens. 
Es besteht aus Folgendem. 
Fortpflanzung des Selbst. 
Das Überleben des Selbst. 
Die Vermehrung des Selbst. 


Aus diesen Essenzen ergeben sich für das Lebewesen die 
folgenden Wünsche. 

Die private Leichtigkeit des Lebens. 

Sein unersättliches Streben. 


Das Verlangen nach ihr. 


Das Verlangen danach erzeugt im Lebewesen die folgenden 
Wünsche. 

Der Erwerb von Kompetenz. 

Der Erwerb von Besitzständen. 

Das Verlangen nach ihnen. 


Dieses Verlangen erzeugt im Lebewesen ständig Folgendes. 
Den Überlebensvorteil. 

Seine Bestätigung. 

Sein Bedürfnis. 


Dies wiederum erzeugt im Lebewesen die folgenden Inhalte. 
Ein Verhältnis von sozialer Überlegenheit und Unterlegenheit. 
Soziale Hierarchie. 


Diese bringt unweigerlich folgende Inhalte hervor. 
Missbrauch und Ausbeutung von untergeordneten Lebewesen 
durch übergeordnete Lebewesen. 


Dies bringt die Erbsünde gegen die Lebewesen auf 
unausweichliche Weise hervor. 
Es macht den Lebewesen das Leben schwer. 


Dieser Erbsünde und der Schwierigkeit des Lebens zu 
entkommen. 

Seine Verwirklichung. 

Der Inhalt eines jeden Lebewesens kann niemals verwirklicht 
werden, solange es lebt. 

Das Gleiche gilt für den Menschen, der eine Art Lebewesen 
ist. 

Die Erbsünde des Menschen wird durch das Lebewesen selbst 
verursacht. 


Il 

Ich habe die folgenden Details neu entdeckt. 

Die Evolutionstheorie ist die Hauptströmung in der 
konventionellen Biologie. 


Ich möchte auf die folgenden Inhalte hinweisen. 
Grundlegende Fehler in ihrem Inhalt. 
Eine neue Erklärung für sie. 


Sie lehnt grundsätzlich Folgendes ab. 

Der Mensch ist die evolutionäre Vollkommenheit des 
Lebendigen. 

Der Mensch regiert an der Spitze des Lebendigen. 
Eine solche Sichtweise. 


Das Lebendige ist nichts anderes als Selbstreproduktion, 
mechanisch, automatisch und wiederholt. 

Das Lebendige ist in dieser Hinsicht rein materiell. 

Das Lebendige hat keinen Willen, sich weiterzuentwickeln. 


Mutationen in der Selbstreproduktion von Lebewesen. 
Sie erfolgen rein mechanisch und automatisch. 
Sie bringen automatisch neue Lebewesen hervor. 


Konventionelle evolutionäre Erklärung. 

Dass solche neuen Formen den herkömmlichen Formen 
überlegen sind. 

Für eine solche Erklärung gibt es keine Grundlage. 


Die gegenwärtige menschliche Form als Teil des Lebendigen. 
Dass sie ım Prozess der wiederholten Selbstreproduktion von 
Lebewesen erhalten bleibt. 

Hierfür gibt es keine Garantie. 


Die Umwelt, die Lebewesen umgibt, verändert sich immer in 
unerwartete Richtungen. 

Eigenschaften, die ın der vorherigen Umgebung 
anpassungsfähig waren. 

In der nächsten veränderten Umgebung werden sie oft zu 
Merkmalen, die 

die für die neue Umgebung unpassend sind. 


Die Folgen. 
Die Lebewesen verändern sich ständig durch Selbstreplikation 
und Mutation. 


Dies garantiert nicht die Verwirklichung eines der folgenden 
Punkte. 

Evolution zu einem wünschenswerteren Zustand. 

Sein Fortbestehen. 


II 
Meine obige Behauptung. 
Es ist der folgende Inhalt. 


An der Weltspitze dominieren die ureigensten Interessen. 
Eine solche männerdominierte Gesellschaft. 

Westliche Länder. 

Die Juden. 


Die internationale Ordnung. 

Internationale Werte. 

Sie werden um sie herum geschaffen. 

Ihr Inhalt wird einseitig von ihnen bestimmt, zu ihrem eigenen 
Vorteil. 

Ihr Hintergrund, ıhr traditionelles soziales Denken. 

Das Christentum. 

Evolutionäre Theorie. 

Liberalismus. 

Die Demokratie. 

Verschiedene soziale Ideen, deren Inhalt einseitig für sıe 
vorteilhaft ist. 

Radikale Zerstörung, Abschottung und Initialisierung ihrer 
Inhalte. 


Internationale Ordnung. 

Internationale Werte. 

Der Grad der Einbeziehung der von Frauen dominierten 
Gesellschaften in den Prozess der Entscheidungsfindung. 
Ihre Ausweitung. 

Die Förderung ihrer Verwirklichung. 


Die grundlegend schwierige soziale Realität innerhalb einer 
frauendominierten Gesellschaft. 


Sie ist völlig erfüllt von der Unterwerfung des Überlegenen 
und der tyrannıschen Beherrschung des Untergebenen. 
Beispiel. 

Die innere Realität der Japanischen Gesellschaft. 


Eine so unbequeme soziale Realität. 

Den Mechanismus ihres Auftretens gründlich aufklären. 

Den Inhalt der Ergebnisse aufdecken und an die Öffentlichkeit 
bringen. 

Der Inhalt sollte so sein. 


II 

Meine Bücher. 

Der verborgene und wichtige Zweck ihrer Inhalte. 
Es sind die folgenden Inhalte. 


Menschen in frauendominierten Gesellschaften. 

Sie mussten sich bisher auf soziale Theorien verlassen, die von 
Menschen in männerdominierten Gesellschaften entwickelt 
wurden. 


Die Menschen in frauendominierten Gesellschaften. 
Ihre eigene soziale Theorie, die ihre eigene Gesellschaft 
erklärt. 

Damit sie es selbst in der Hand haben. 

Ihre Verwirklichung. 


Die Verwirklichung von Folgendem. 

Die männlich dominierte Gesellschaft, die derzeit bei der 
Gestaltung der Weltordnung vorherrscht. 

Ihre Schwächung. 

Eine neue Stärkung der Macht der weiblich dominierten 
Gesellschaft. 

Ich werde dazu beitragen, dies zu erreichen. 


Menschen in frauendominierten Gesellschaften. 
Sie sind lange Zeit nicht in der Lage, eine eigene 
Gesellschaftstheorie zu haben. 

Die Gründe dafür sind. 


Sie sind die folgenden. 


Tief ın ihrem Inneren mögen sie das analytische Handeln 
selbst nicht. 

Sie geben der Einheit und Sympathie mit dem Subjekt den 
Vorrang vor der Analyse des Subjekts. 


Die starke Exklusivität und Geschlossenheit ihrer eigenen 
Gesellschaft. 

Ein starker Widerstand gegen die Entschlüsselung der inneren 
Abläufe ihrer eigenen Gesellschaft. 


Eine stark regressive Natur, die auf ihrer eigenen weiblichen 
Selbsterhaltung basiert. 

Eine Abneigung gegen die Erkundung unbekannter und 
gefährlicher Gebiete. 

Vorliebe für das Befolgen von Präzedenzfällen, bei denen 
bereits Sicherheit geschaffen worden ist. 


Eine noch nıe dagewesene Erkundung der inneren 
Funktionsweise einer von Frauen dominierten Gesellschaft. 
Die Abneigung gegen solche Aktionen selbst. 


Die Sozialtheorie der männerdominierten Gesellschaft als 
Präzedenzfall. 

Deren Inhalt auswendig zu lernen. 

Das ist alles, wozu sie fähig sind. 


(Erstmals veröffentlicht im März 2022.) 


Der Zweck des Schreibens des Autors 
und die Methodik, mit der er ihn 
erreicht. 


Zweck meines Schreibens. 
Lebensfähigkeit für Lebewesen. Lebensfähigkeit für 


Lebewesen. Proliferatives Potential für Lebewesen. Um es zu 
erhöhen. 

Es ist das Wertvollste für Lebewesen. Es ist an sich gut für 
Lebewesen. Es ist an sich erhellend für Lebewesen. 

Das Gute für die sozialen Vorgesetzten. Es ist das Folgende. 
Die Erlangung des höchsten sozialen Status. Der Erwerb von 
Hegemonie. Aufrechterhaltung der erworbenen Besitzstände. 
Das Gute für die sozialen Untergebenen. Es geht um 
Folgendes. Sozialer Aufstieg durch die Erlangung von 
Kompetenz. Die Zerstörung und Initialisierung der 
Besitzstände der gesellschaftlich Überlegenen durch die 
Schaffung einer sozialen Revolution. 

Ideen, die helfen, dies zu erreichen. Die Wahrheit. Das Wissen 
der Lebewesen um die Wahrheit über sich selbst. Sie ist ein 
grausamer, harter und bitterer Inhalt für Lebewesen. Seine 
Akzeptanz. Ideen, die ihr helfen. Ein Weg, sie effizient zu 
schaffen. Seine Etablierung. 


Meine Methodik. 

Der Zweck der oben genannten Punkte. Verfahren zu ihrer 
Verwirklichung. Tipps zu ıhrer Verwirklichung. Punkte, die bei 
der Umsetzung zu beachten sind. Dies sind die folgenden 
Inhalte. 

Beobachten und erfassen Sie ständig die Trends ın der 
Umwelt, im Leben und in der Gesellschaft, indem Sie im 
Internet suchen und surfen. Diese Handlungen werden die 
Quelle der folgenden Inhalte sein. 

Ideen, die Erklärungs- und Überzeugungskraft bei der Klärung 
von Wahrheiten und Gesetzen der Umwelt, der Lebewesen 
und der Gesellschaft haben. 

Eine Idee, die das Potenzial hat, 80% der Wahrheit zu 
erklären. Den Inhalt der Idee aufschreiben und 
systematisieren. Mehr und mehr eigene Ideen entwickeln, die 
der Wahrheit nahe zu sein scheinen und eine hohe 
Erklärungskraft haben. Diese Maßnahme sollte meine erste 
Priorität sein. 

Detaillierte Erklärungen aufschieben. Vermeiden Sie 
esoterische Erklärungen. 

Prüfen Sie erst später anhand von Präzedenzfällen. Verzichten 
Sie auf eine vollständige Überprüfung der Korrektheit. 


Legen Sıe Gesetze fest, die prägnant, leicht zu verstehen und 
einfach zu handhaben sind. Stellen Sie die Handlung an die 
erste Stelle. Dies entspricht z. B. den folgenden Maßnahmen. 
Entwickeln Sie Computersoftware, die einfach, leicht zu 
verstehen und leicht zu benutzen ist. 


Ideale und Haltungen in meinem Schreiben. 


Meine Ideale beim Schreiben. 

Es handelt sich um den folgenden Inhalt. 

// 

Die Erklärungskraft der von mir produzierten Inhalte zu 
maximieren. 

Minimierung des Zeit- und Arbeitsaufwands, der dafür nötig 
ist. 

/ 


Strategien und Haltungen, um diese Ziele zu erreichen. Diese 
sind die folgenden. 


Meine Haltung beim Schreiben. 


Die grundlegenden Richtlinien, die ich beim Schreiben 
berücksichtige. 

Der Kontrast zwischen ihnen. 

Eine Liste ıhrer wichtigsten Punkte. 

Sie sind wie folgt. 


Obere Begrifflichkeit. / Untere konzeptionelle. 
Zusammenfassung. / Ausschnitt. 
Verwurzelung. / Verzweigtheit. 
Allgemeinheit. / Individualität. 
Grundsätzlichkeit. / Anwendbarkeit. 
Abstraktheit. / Konkretheit. 

Reinheit. / Vermischung. 
Aggregativität. / Grobheit. 

Konsistenz. / Variabilität. 

Universalität. / Lokalität. 
Umfassendheit. / Außergewöhnlichkeit. 


Formalität. / Atypizität. 

Prägnanz. / Komplexität. 

Logik. / Unlogik. 

Nachvollziehbarkeit. / Unbeweisbarkeit. 
Objektivität. / Nicht-Objektivität. 
Neuartigkeit. / Bekanntheit. 
Zerstörungswut. / Status quo. 

Effizienz. / Ineffizienz. 

Schlüssigkeit. / Mittelmäßigkeit. 
Knappheit. / Redundanz. 


In allen Texten sollten die folgenden inhaltlichen 
Eigenschaften von Anfang an in höchstem Maße verwirklicht 
werden 


Oberbegrifflich. 
Zusammenfassung. 
Wurzelhaftigkeit. 
Allgemeinheit. 
Grundsätzlichkeit. 
Abstraktheit. 
Reinheit. 
Aggregativität. 
Konsistenz. 
Universalität. 
Umfassend. 
Formalität. 
Prägnanz. 

Logik. 
Nachvollziehbarkeit. 
Objektivität. 
Neuartigkeit. 
Zerstörungskraft. 
Effizienz. 
Schlüssigkeit. 
Knappheit. 


Schreiben Sie den Inhalt des Textes mit diesem Ziel als 
oberste Priorität. 
Vervollständigen Sıe den Inhalt so schnell wıe möglich. 


Fügen Sıe den Inhalt in den Hauptteil des Textes ein, sobald er 
geschrieben ist. 

Geben Sie ihnen die höchste Priorität. 

Zum Beispiel 

Verwenden Sie keine Eigennamen. 

Verwenden Sie keine lokalen Wörter mit niedrigem 
Abstraktionsgrad. 


Wenden Sie fortgeschrittene 
Computerprogrammierungstechniken aktiv auf den 
Schreibprozess an. 


Beispiel. 

Schreibtechniken, die auf dem Objektgedanken basieren. 
Anwendung der Konzepte von Klassen und Instanzen auf das 
Schreiben. 

Bevorzugte Beschreibung des Inhalts von Klassen höherer 
Ebenen. 


Beispiel. 

Anwendung von agılen Entwicklungsmethoden auf das 
Schreiben. 

Häufige Wiederholung der folgenden Handlungen. 
Aktualisieren des Inhalts eines E-Books. 

Hochladen der E-Book-Datei auf einen öffentlichen Server. 


Ich habe eine andere Methode zum Schreiben akademischer 
Arbeiten gewählt als die traditionelle Methode. 

Die traditionelle Methode zum Verfassen akademischer 
Arbeiten ist ineffizient, wenn es darum geht, erklärende 
Inhalte abzuleiten. 


Mein Gesichtspunkt beim Schreiben des Buches. 
Es ist der folgende Inhalt. 


Die Perspektive eines schizophrenen Patienten. 


Die Sichtweise des untersten Ranges in der Gesellschaft. 

Die Sichtweise derjenigen, die in der Gesellschaft am 
schlechtesten behandelt werden. 

Die Perspektive derjenigen, die von der Gesellschaft 
abgelehnt, diskriminiert, verfolgt, geächtet und isoliert 
werden. 

Die Perspektive der gesellschaftlich Unangepassten. 

Die Perspektive derjenigen, die es aufgegeben haben, in der 
Gesellschaft zu leben. 

Die Sichtweise eines Patienten mit dem niedrigsten sozialen 
Rang einer Krankheit. 

Die Sichtweise der schädlichsten Person in der Gesellschaft. 
Die Sichtweise der am meisten gehassten Person in der 
Gesellschaft. 

Die Perspektive eines Menschen, der sich sein ganzes Leben 
lang von der Gesellschaft abgeschottet hat. 

Aus der Perspektive eines Menschen, der von Lebewesen und 
Menschen grundlegend enttäuscht ist. 

Aus der Perspektive eines Menschen, der keine Hoffnung 
mehr auf das Leben und die Menschen hat. 

Aus dem Blickwinkel eines Menschen, der das Leben 
aufgegeben hat. 

Aus der Sicht eines Menschen, der aufgrund einer Krankheit, 
die er erlitten hat, gesellschaftlich davon ausgeschlossen 
wurde, eigene genetische Nachkommen zu haben. 

Ein sehr kurzes Leben aufgrund der Krankheit zu haben. Die 
Sichtweise eines Menschen, der dazu verdammt ist, dies zu 
tun. 

Die Sichtweise einer Person, die aufgrund der Krankheit zu 
einem sehr kurzen Leben verurteilt ist. Die Sichtweise eines 
Menschen, dessen Leben vorbestimmt ist. 

Die Unfähigkeit, aufgrund der Krankheit im Laufe des Lebens 
Kompetenz zu erlangen. Dies ist die Sichtweise einer Person, 
die sich dessen sicher ist. 

Aufgrund der Krankheit ein Leben lang von der Gesellschaft 
misshandelt und ausgebeutet zu werden. Dies ist die 
Sichtweise derjenigen, die sich dessen sicher sind. 

Eine Perspektive des Whistleblowings durch eine solche 
Person gegen Lebewesen und die menschliche Gesellschaft. 


Mein Lebensziel. 

Es besteht aus Folgendem. 

Geschlechtsunterschiede zwischen Männchen und Weibchen. 
Die menschliche Gesellschaft und die Gesellschaft der 
Lebewesen. 

Lebewesen selbst. 

Die Essenz dieser Dinge selbst zu analysieren und zu klären. 


Meine Ziele im Bereich des Lebendigen wurden durch 
folgende Personen stark behindert. 


Menschen der männerdominierten Gesellschaft. Beispiel. 
Westliche Länder. 

Menschen in weiblich dominierten Gesellschaften, die von 
solchen männlich dominierten Gesellschaften dominiert 
werden. Beispiele. Japan und Korea. 

Sie werden niemals zugeben, dass es eine von Frauen 
dominierte Gesellschaft gibt. 

Sie erkennen niemals den wesentlichen 
Geschlechtsunterschied zwischen Männern und Frauen an. 
Sie behindern und verbieten die Erforschung von 
Geschlechtsunterschieden in der Gesellschaft. 

Diese Haltung ist von Natur aus störend und schädlich für die 
Klärung der Natur der Geschlechtsunterschiede. 


Die wesentliche Gemeinsamkeit zwischen menschlichen und 
nicht-menschlichen Lebewesen. 

Sie werden dies niemals zugeben. 

Sie versuchen verzweifelt, zwischen menschlichen und nicht- 
menschlichen Lebewesen zu unterscheiden und zu 
diskriminieren. 

Sie versuchen verzweifelt, die Überlegenheit des Menschen 
über nicht-menschliche Lebewesen zu behaupten. 


Solche Haltungen sind von Natur aus störend und schädlich 
für die Klärung der Natur der menschlichen Gesellschaft und 
der Gesellschaft der Lebewesen. 


Frauen in einer von Frauen dominierten Gesellschaft. Beispiel. 
Frauen in der japanischen Gesellschaft. 

Sie erkennen angeblich niemals die Überlegenheit der Frauen 
in einer von Frauen dominierten Gesellschaft an. 

Die Wahrheit über das Innenleben von reinen 
Frauengesellschaften und von Frauen dominierten 
Gesellschaften. 

Sie werden niemals zugeben, dass sıe offengelegt wurde. 

Ihre Haltung ist im Grunde genommen beunruhigend und 
schädlich für die Klärung der Natur der 
Geschlechtsunterschiede zwischen Männern und Frauen. 

Ihre Haltung ist im Wesentlichen schädlich für die Klärung des 
Wesens der menschlichen Gesellschaft und der Gesellschaft 
der Lebewesen. 


Menschen wie die oben genannten. 

Ihre Haltungen haben meine Lebensziele grundlegend 
beeinträchtigt. 

Ihre Einstellungen haben mein Leben von Grund auf gestört, 
zerstört und ruiniert. 

Ich bin sehr wütend über diese Folgen. 

Ich möchte sie mit dem Hammer niederstrecken. 

Ich will ihnen um jeden Preis das Folgende begreiflich 
machen. 

Ich will das Folgende selbst herausfinden, koste es, was es 
wolle. 

ik 

Die Wahrheit über die Geschlechtsunterschiede zwischen 
Männern und Frauen. 

Die Wahrheit über die menschliche Gesellschaft und die 
Gesellschaft der Lebewesen. 

// 


Ich wollte die menschliche Gesellschaft auf ruhige und 
objektive Weise analysieren. 

Also habe ich mich vorübergehend von der menschlichen 
Gesellschaft isoliert. 

Ich betrachtete die menschliche Gesellschaft aus der 
Vogelperspektive. 


Über das Internet beobachtete ich tagein, tagaus die Trends der 
menschlichen Gesellschaft. 


Das Ergebnis war. 

erhielt ich die folgenden Informationen. 

Eine einzigartige Perspektive, die die gesamte menschliche 
Gesellschaft von unten nach oben überblickt. 


Das Ergebnis. 

Ich habe es geschafft, die folgenden Informationen selbst zu 
erhalten. 

// 

Die Natur der Geschlechtsunterschiede zwischen Männern und 
Frauen. 

Das Wesen der menschlichen Gesellschaft und der 
Gesellschaft der Lebewesen. 

// 


Die Ergebnisse. 
Ich habe ein neues Lebensziel. 


Mein neues Lebensziel. 

Sich ihrer gesellschaftlichen Einmischung zu widersetzen und 
sıe herauszufordern. 

Und das Folgende unter den Menschen zu verbreiten. 

/ 

Die Wahrheit über Geschlechtsunterschiede, die ich selbst 
entdeckt habe. 

Die Wahrheit über die menschliche Gesellschaft und die 
Gesellschaft der Lebewesen, die ich selbst begriffen habe. 

/ 


Ich schaffe diese Bücher, um diese Ziele zu verwirklichen. 
Ich fahre fort, den Inhalt dieser Bücher fleißig zu überarbeiten, 


Tag für Tag, um diese Ziele zu verwirklichen. 


(Erstmals veröffentlicht im Februar 2022.) 
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